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Unsere Lage.
Von

Universitätsprofessor Dr . W. Schüller .
Tie Weltpolitik wird schlechthin dadurch be-

stimmt , daß es im Grunde ni' v noch drei wahre
Groß - und Weltmächte gibt : das Britische Reich ,
Mp Vereinigten Staateil und Frankreich . Das
größte Ergebnis des Weltkrieges ist , daß die
drei mächtigen Reiche des Ostens und der Mitte :
Deutschland , Oesterreich , Rußland , als Subjekte
der großen Politik entweder für immer — wie
das Habsburgerreich — oder für lange Zeit
ausgeschaltet wurden . Das ganze reiche und
vielgestaltige Spiel der politischen Kräfte in
dem alten Weltstaatensystem ist vorbei : wo drei
t»c Trümpfe in der Hand halten , ist die Lage
wesentlich vereinfacht . Und doch ist es gerade
durch diese Ausschaltung Rußlands ' nnd Deutsch-
lands zugleich so ungeheuer verwickelt und ge-
sährltch. Betrachten wir in kurzen Zügen die
Welt und ihre Gefahren nach dem Abschluß des
sog . „Friedens ".

Drei große Krisen sind der Dauerzustand der
Welt geworden : die Krise des Staaten -
s v st e m s . die Krise des Staates überhaupt
und endlich die Krise der Gesellschaft .

Das S t a a t e n s y st e m , ehemals eine Ge-
Meinschaft von 6 europäischen , dann der .imeri -
kanischen und der japanischen Großmacht dar -
stellend, bietet heute den Anblick eines
Trümmerfeldes , auf dem nur eine einzige Macht
schlechthin überragend dasteht : die Vereinigten
Staaten . Bielleicht werden künftige Geschlechter
den Weltkrieg als Beginn der amerikanischen
Vorherrschaft über das alte Europa kenn-
zeichnen. Denn die europäischen „Sieger "

, Eng -
land und Frankreich , sind diesem Verbündeten
gegenüber schlechthin machtlos und finanziell
von ihm abhängig . Und das Britische Reich , ist
es gesichert ? Kann es seine ungeheuren Mittel
verwenden , um seinen Willen auf dem Erdball
zur Geltung zu bringen ? Nein : der Weltkrieg
hat trotz der scheinbaren Gewinne die gefähr -
lichstc und vielleicht tödliche Gärung eingeleitet :
er hat die indische Freiheitsbewegung ausgelöst ,
gegen die England ans die Dauer machtlos ist :
unter Führung ihres Messias Gandhi haben sich
die 3(>l) Millionen Menschen Indiens zusammen -
getan , um die Selbstregierung und die Freiheit
zu erringen . Vielleicht wird einmal unser Jahr¬
hundert nur deshalb bemerkenswert sein, weil
es diese größte geistig-politische Bewegung der
letzten 500 Fahre erlebt hat !

Aber nicht allein um Indien handelt es sich,
zugleich um ganz Asien. Die Zerfleifchnng
Europas und seine Abdankung durch den Welt -
krieg hat zugleich — im Zusammenhang mit der
russischen Politik — ein riesiges Völkerbeben
in Asien erzeugt , das von Rußland bis zum
Gelben Meer und von Koustantinopel bis Bom -
bar , und » och weiter zu bemerken ist und das
eine ganz neue Epoche in der uralten Geschichte
der europäisch- asiatischen Beziehungen an -
kündigt .

. Neben England ist es die zweitgrößte euro -
väisch-astatische Macht , Rußland , die aufs tiefste
von diesen Ereignissen beeinflußt ist , ja sie viel-
leicht selber mit bestimmt . Das Schicksal Ruß -
lands ist beispiellos . Ist Teutschland nm 50
Jahre zurückgeworfen , so Rußland um 2 Jahr -
hunderte . Die ganze russische Politik seit Peter
dem Großen , ist gleichsam ausgestrichen . Ruß -
land ist völlig nach Asien verwiesen , seine Fen -
»er nach Europa sind vermauert durch die
^euen Randstaaten und Polen . Das Beispiel -
lose dieser Tage besteht ferner darin , daß die
--russische föderative Räterepublik " als Subjekt
°er großen Politik — wegen ihres verabscheuten
bolschewistischen Charakters — ausgeschaltet ist :
^ ußland ist gleichsam von der bürgerlichen Welt
Europas abgesperrt und kommt als Faktor bei
° en Berechnungen der Staatsmänner nicht oder
kaum in Betracht .

Diese Sachlage nnd dazu die völlige Ohn -
Aacht Deutschlands ermöglicht es Frankreich , in
Europa eine Rolle zu spielen und eine Macht
Auszuüben , wie sie selbst Napoleon l. nicht be-

Der müßte Korse mußte , während er den
Kontinent gefesselt hielt , gleichzeitig England
bekämpfen Heute aber ist England , das wegen
?er Nöte seines Weltreichs eine Gegnerschaft
Frankreichs vermeiden muß , und weil es in
Wahnsinniger Verblendung Teutschland zu Bo -°en warf , mit dem Herrn des Kontinents ver -
oundet ! Es mutz sehen , wie die Franzosen , mili -'arisch Herren in den neugeschaffenen Staaten .
Sjr Mitte und des Ostens — Tscheche! . Polen ,
^ umänien , Jugoslawien — am Rhein und an
^er Ruhr stehen , tatsächlich auch über Belgien
Gebieten und eine scheinbar unerschütterliche
Machtposition in Europa nehmen . Seit 150 Jah -
a .en - d . h . seitdem eine preußische und deutsche
^lrmee besteht hat das stolze Britannien nicht
1° . viele politische Demütigungen durch Frank -

eich erdulden müssen , wie in den 6 Jahren seit
UN Up des Versailler Vertrages !
-Biete Machtstellung der Franzosen ist aber

umso größer , als ihr Land durch die beiden
?« oeren Krisen — des Staates nnd der Gesell-
watt — nicht in dem Maße berührt werden ,

oi i anÖerc Länder . Zwar ist die Staatsmacht" ch bei ihnen , wie überall in den große »

Demokratien der Welt , langsam ausgehöhlt
durch die mächtigen Gruppen der Hochfinanz,
der Großindustrie , kurz, des Geldes . Aber
weniger als andere Länder leidet Frankreich
unter der Krise der Gesellschaft , weil seine sozia-
len Zustände gesunder sind , weil in dem Lande
des Bauernbesitzcs nicht jene gewaltige Jndu -
strialisierung einsetzte , nicht jene mächtigen Ar -
beiterparteien — seien es nun sozialdemokra -
tische oder kommunistische — entstanden , die das
soziale Problem zum drängendsten macht .

Diese Krise der Staatsmacht und der Gesell-
schast hat ja in Italien ihren wirkungsvollsten
Ausdruck gefunden — wenn man von dem Bol -
schewismus in Rußland absieht — in dem schein-
baren Siege der sozialistischen Arbeiterschaft
und dann in dem Vernichtungsschlag , den Mus -
solini gegen den Sozialismus und gleichzeitig
gegen die parlamentarisch -demokratischen Ideale
führte . Die Krise der Demokratie in der gan -
zen Welt ist ja auch ein Zeichen unserer Zeit .
Der Bolschewismus , der Faschismus , die Dik-
tatur — es sind alles Versuche, dem Staate die
Macht zu verleihen , ohne daß er der Sklave

der grotzen gesellschaftlichen Mächte , vor allem
des Kapitals wird . Diese Gegnerschaft gegen
die ganze Ideenwelt , die aus der Aufklärung
Westeuropas und ans ihrer politischen AuSwir -
kung, der französischen Revolution , stammt , ist
wohl nur der Ausdruck für eine » och tiefer
greifende Krise unserer Welt : für die grotze
Kulturkrise , in die Europa , besonders aber
Deutschland , seit der Mitte des 13 . Iahrhun -
derts gerate » ist , als die durch die Romantik
und die große idealistische Philosophie scheinbar
schon überwundene Aufklärung sich erneuerte
und zu jener Kulturbarbarei , Religionsfeind -
schaft .und zu jenem übertriebenen Individualis -
mus führte , der gegenüber deu alten Bindnn -
gen in Staat , Gesellschaft und Religion so zer -
fetzend gewirkt hat .

Der Weltkrieg hat vielleicht auch hier eine
Zeitenwende gebracht. Es scheint fast , als wäre
die große individualistische Epoche der abendlän -
dischen Menschheit jetzt vorbei , deren Gipfel -
punkt im kulturellen , religiösen und politischen
Leben die Renaissance , die Reformation und die
Revolution waren , und als deren politischer
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Ausdruck die moderne Demokratie zu betrachten ist Tann würden wir vor einem univer «
salistische » Zeitalter stehen an Stelle des indi -
vidnalistischen, und es würden ganz neue For -
men in Kirche . Staat und Gesellschaft nötig wer -
den . Wie dem auch fei : die Kraukheit Europaskann letzten Endes nur im Geistigen geheilt
werden — wie sie im Geistigen entstand .

Damit ist keineswegs gesagt, daß die Mittel
der Politik künftig wertlos seien, oder daß etwa
Teutschland ihrer entraten könne. Im Gegen -
teil muß gerade ein machtloses Volk darauf
scheu , mehr als in den Zeiten seines Glückes
die große Politik kenne» zu lernen , die Kräfte
zu erfassen, die die Welt bewegen, um sich ihrer
zu seinem Vorteil zu bedienen . Es gibt auf
dem Erdenrund keine isolierte Politik mehr , wie
es keinen isolierten Staat gibt . Je tiefer wir
Tentfche davon durchdrungen find , daß es sich
bei allen Vorgängen auf dem Erdball zugleich
um unser Schicksal handelt , desto einiger und
zielsicherer wird das deutsche Volk handeln kön -
nen , wenn dereinst die Stunde zum Handeln
schlägt !

Eine neue Wendung in Maris.
„Freundschaftliche Ltnterbrechung" der Wirffchafisverhandtlmgen auf 2- 3 Monaie ?

Ein französischer Vorschlag .
lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatts .s

Dr. R. J . Berlin . 24 . Januar .
lieber den Stand der deutsch -französischen

Wirtschaftsverhandlungen wird von unterrich -
teter Seite folgende bedeutsame Darstellung
gegeben :

In der letzten Vollsitzung der beiden Delega -
tionen in Paris am IS . Januar hatte die fran -
zöfische Delegation den Gedanken zur ' Erörte -
rung gestellt, ob man nicht

eine „freundschaftliche Unterbrechung " der
Beratungen ans 2—3 Monate

vornehmen wollte , die dem Zwecke dienen sollte,
die beiderseitigen Zollgesetzgebungen in Ord -
nnng zu bringen . Die deutsche Delegation war
nicht ganz abgeneigt , auf diese An-
regnng einzugehen , da man nach dieser Zwi -
schenzeit eine feste Basis für die weitere » Ver -
Handlungen gehalt hätte . Die Reichsregierung
hat jedoch großen Wert darauf gelegt , daß man
zunächst versucht. Ausklärungen über die letzten
Vorschläge der französischen Delegation zu er -
halten . Die Kisten , die die französische Re -
gierung in ihrem Vorschlag vom 31 . Dezember
erwähnt , liegen nämlich diesem Vorschlag nicht
bei . In dem letzten Vorschlag sind wieder -
um 4 L i st e n erwähnt , aber auch in diesem
Vorschlag wird nur eine generelle Einteilung
für die Zollbehandlung der Warengruppen vor -
geschlagen, ohne daß sich erkennen läßt , wie sich
dieser Vorschlag in der Praxis auswirken
würde . Die deutsche Regierung möchte daher
zunächst den

Inhalt dieser Warenlisteu
zu erfahren suchen , um sich über ihre praktische
Bedeutung klar zu werden .

Weiter hat Deutschland bei den Handelsver ,
tragsverhandlungen , wo es . wie bei Italien
und Belgien , nicht gelang , sofort zu einer
Vereinbarung über die Meistbegünstigung zu
kommen , eine Vereinbarung über den Termin
erzielt , in dem die Differenzierung aufhören
sollte. Die deutsche Regierung hofft nun . daß
die französische Delegation ihr solche Auskünste
geben wird , die ein zuverlässiges Urteil über
die materielle Tragweite der französischen Vor -
schlage gestatten werde . Dann könnte man
eventuell auch auf die französisch ? An -
regung einer zwei - bis dreimona -
t i g e n Unterbrechung bis zur Erledigung
der Zollgesetzgebung in Deutschland und des
Zolltarifs , den die französische Regierung ihrem
Parlament vorgelegt hat . eingehen .

*
S. Paris , 24. Januar .

Die gestern dem Handelsminister Raynaldi
überreichte deutsche Zwischeunote auf die letzten
französischen Vorichsäge entspricht nicht den der
Note entgegengebrachten Hoffnungen . Die fran¬
zösischen Unterhändler erwarten eine prinzi¬
pielle Annahme oder eine Ablehnung oder neue
deutsche Vorschläge. Weder das eine, noch das

andere ist jedoch eingetroffen . Die deutsche Note
verlangt Aufklärungen und P r ä z i f i e -
r u n g e n .

Die deutsche Delegation habe , wie der
„Tcmps " berichtet , die französischen Unterhand -
ler verständigt , daß die deutsche Regierung keine
Entscheidung über die letzten französischen Vor -
schlage treffen könne, bis sie nicht über die
gegenständliche Krage die notwendige Ans -
klärnng erhalten habe und der „Temps "
meint , daß diese Haltung öer deutschen Regie -
rung ei ". Zeiche » dafür ist, daß dieselbe für den
Augenblick .ihre a u s iv ä r t .i g e . Politik
gegenüber der Außenpolitik deS letzten deut -
scheu Kabinetts nicht ändern wolle . Andere
Blätter sehen ebenfalls dem weiteren Fortgang
der Verhandlungen mit einem gewissen Ver -
t r a u e n entgegen . Die französischen
Auskünfte auf die deutschen Fragen sollen
bis Mittwoch fertiggestellt sein .

„In Wirklichkeit kehren wir — Deutschland
und Frankreich —"

, schreibt der Historiker Bain -
ville , „mit zunehmender Geschwindigkeit in das
gegenseitige Verhältnis vom Jahre
1914 zurück . Es scheint ein physikalisches
Gesetz zu sein , daß . sobald in Frankreich die
Linke regiert , in Deutschland die Rechte ans
Ruder kommt. In allen Beziehungen dürfte
man auf beiden Seiten der Grenze sehr bald in
jenem Znstand der Dinge sich befinden , die vor¬dem Kriege bestanden haben und ans
denen sich d e r K ri e g ergab ."

Militärische Maßnahmen Polens
gegen Banzig ?

lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
B. Posen , 24 . Jan .

In der Bevölkerung der ehemaligen deut -
scheu Provinze « We st preußen uud Pose «
ist starke Beunruhigung eutstatlden , da ins ein-
zelne gehende Gerüchte verbreitet sind , daß die
dort stationierte « Teile der P o s e n e r « n d
Thorner Armeekorps in Alarm -
bereitschast versetzt worden sind . Es wird
angc «o »»men , daß sich diese Maßnahme gegen
Danzig richtet.

Annahme der Kirchenverträge
durch die Pfalz.

lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatts .f
h . Speyer , 24. Jan .

Die Landessynode öer protestantischen Lan -
deskirche der Pfalz hat heute abend in einer
Bollversammlung öie zwischen der bäuerischen
StuatSrcaierung und öer protestantische» Kir -
chenregierung der Pfalz vereinbarten Staats -
vertrüge in namentlicher Abstimmung mit 2g
gegen 16 Stimmen angenommen . Die 2g Ja -
Stimmer setzten sich zusammen aus lg positive»
und Ig Liberale » . Die 16 Nein -Stimmen aus
14 Liberalen und zwei Positiven .

Der Austausch der Konkordatsurkunde, !.
TU . München , 24 . Jan ^ Im Staatsministerium

des Aeußeru sand heute in Gegenwart samt-licher Staatsminister und Vertreter der Koali -tivn der feierliche Austausch der Ratisikations -
Urkunden zum neuen Konkordat zwischen Mini -
sterpräsident Dr . Held uud de» , apostolische »Nuntius Msg . Paeelli statt . An den Papst
hat Dr . Held folgendes Telegramm abgesandt :

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 18 Seiten .

»Eurer Heiligkeit habe ich die hohe Ehre , aller -
untertänigst zu melden , baß seine Eminenz , der
apostolische Nuntius Paeelli , soeben mit mir in
Gegenwart sämtlicher Staatsminister die - Rati -
sikationsurkunden zum Konkordat ausgewechselt
hat . Eure Heiligkeit bitte ich , in diesem be-
deutungsvollen Augenblick des Inkrafttretensdes neuen Konkordats , das mit Gottes Hilfeder Kirche wie dem Staate zu dauerndem Segengereichen wird , erneut das Gelöbnis unwandel -
barer Treue und innigster Liebe entgegenneh -
nie » zu wollen ."

Die Krisis in Preußen.
tEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes «.)

_
B. Bcrli « . 24. Jan .

Die Frage , welche Parteien die preußische
Regierung nun bilden wollen , steht im Bor -
oergruno der innerpolitischen Auseinander¬
setzungen. Die Wahl des Ministe rp rä -
siö enteil wird sehr schnell vor sich Mcn . *Der Aeltcstenrat des preußischen Landtages hatheute vormittag 11 Uhr beschlossen , die nächste
Plenarsitzung des preußischen Landtagesauf Freitag , den 3g . Januar , einzube -
rufen . Auf der Tagesordnung steht als ein-
ziger Punkt :

Wahl des Ministerpräsideuten .
Die Parteien werden sich also bis zum Freitag
im großen unt> ganzen auseinandergesetzt haben
müssen, welche Koalition die zukünftige preußi -
schc Regierung stellest soll . Die Rechtsparteien
wünschten allerdings , daß die Plenarsitzung
selbst den Termin der Ministerpräsidentenw ^hl
bestimmen soll , sie haben diesem Wunsch bereits
im Aeltcstenrat . wenn anch erfolglos Ausdruck
gegeben. Es ist also anzunehmen , daß am
nächsten Freitag im preußischen Landtag lange
Geschästsordnungsdebatten erfolgenüber die Frage , ob die Wahl »es Ministerpräsi -
dente » sofort vorgenommen werden soll oder
» tdjt. Bei den Rechtsparteien und in der Mitte
ist man sich, soweit man die Stimmung ersehe»kann , darüber einig , daß eine Wiederkehr derLinkskoalition unmöglich ist und daß

der einzig? Ausweg ans der Krise die Vil -
düng einer Koalition von Zentrum . Wirt -
schastsparte, , Deutsche Volkspartei uud

Deutschnationalen ist.
Von öer Linken wird unter Führung öerer man ia " mit äußerster Kraft an derlobe ^Herstellung der Regierung Braun —Seve -

mtg unter Beteiligung des Zentrums , der De-
motraten und der Sozialdemokraten gearbeitet .Seit das Zentrum im Reiche in der RegierungLuther öurch zwei Minister vertreten ist. bringtote „Germania "

, die sich noch immer „führendesBlatt des ganzen Zentrums " nennt , in jeöerNummer einen außerordentlich scharfen Angriff
gegen öie Koalitionsparteien im Reiche, beson -
derö gegen die Deutsche Bolkspartei . Auch h- ute
geht die „Germania " wieder mit äußerster
Schärfe gegen die Deutsche Bolkspartei vor ,weil sie die Demission Braun —Severings oeran -
laßt habe. Sie fordert öie Zentrumsfraktiön in
Preußen auf . sich auf keine » Fall an einer Re-
gierung mit öer Deutschen Bolkspartei und beq
Deutschnationalen zu beteiligen .

❖
Aus unverbindlichen Aeußerungen geht her«

vor . daß man anch bei den Rechtsparteien in
der Frage der preußischen Regierungsbildung
etwa den Zentrumsabgeordneten Porsch zum
Ministerpräsidenten wählen würde ,
ive » » dieser sich bereit erklären würöe , sein
Ministerium in der Hauptsache aus den prenßi -
schcn Parteien zusammenzusetzen, die auch im
Reiche die Regierung Luther stützen . \

Ii
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Oer Berliner Finanzskandal .
WTB . Berlin . 24 . Jan .

'

Ter Untersuchnngsansschuß des Landtages ,
der die von der Preußischen Staatsbank an Bar -
uiat und Kutisker gewährten Kredite uachprü -
sen soll , trat heute zum erstenmal zusammen und
wählte den Abg . Dr . Leidig (Deutsche Volks -
parteij zu seinem Borsitzenden . Angesichts der
bedeutenden Angelegenheit hält Leidig die Teil -
nähme von Vertretern des Finanz - , des Innen -
und des Justizministeriums für erforderlich .
Der anwesende Vertreter des preußischen Fi -
Nanzministeriums gab einen allgemeinen Ue-ber -
blick über die zur Erörterung stehenden Ge¬
schäfte , wobei er mitteilte , daß die Kredite sür
die Stein - Bank , deren Generaldirektor Kntis -
ker war . sich von Oktober 1923 bis Februar 1924
auf etwa 4.8 M i l l M k. beliefen , die durch den
Gegenwert von Effektendeckungen und häufig
auch durch Wechsel gedeckt waren . Ende Februar
ist Kutisker an die Preußische Staatsbank wegen
Erlangung eines großen Kredits für längere
Frist herangetreten .

Ministerialrat v . Schenk erklärte u . a . hin -
sichtlich der Barmatangelegenheit , daß Kredite
in Höhe von etwa 14 M i l . M k. gegeben wur -
den , für die als Sicherheit Wechsel benutzt wur -
den , deren Wert noch nicht endgültig feststehe ,
zumal auch andere Stellen erhebliche Forderun -
gen an die Barmats hätten , z. B . die Deutsche
Girozentrale . Hinsichtlich Michaels liege da -
gegen keine Veranlassung zur Verfolgung einer
strafbaren Handlung oder Besorgnis ungenü¬
gender Sicherheiten vor . Auf Befragen erklärte
der Ministerialvertreter . daß bei Anknüpfung
der geschäftlichen Verbindung Kutisker Aus¬
künfte einer Bank , mit der e ^ in Verbindung
gestanden habe , sowie von militärischen
Stellen vorlegte . Dies waren anscheinend
militärische Stellen im Osten , womit Kutis -
ker damals zu tun hatte . Kutisker habe sich
nicht auf politische Beziehungen berufen . Es
wurde eine Auskunft der Firma S ch i m-
melpfennig verlesen , in welcher Kutisker
als guter Kaufmann mit besonders guten Be -
ziehunaen zu Kreisen des Zentrums und zur
Landwirtschaft geschildert wird .

Staatsbankpräsident Schröder gab sodann
einen Ueberblick über die Geschäftsorganisation
der Staatsbank . ES bestand die Hebung , daß
alle Geschäfte von Bedeutung der Generaldirek -
tion vorgelegt werden mußten . Dies hätte im
Falle Kutisker geschehen müssen , sei aber unter -
blieben - Der Börsenkommissar macht dann Mit -
teilung , daß bei dem Antrag der Steinbank , um
Zulassung als Devisenbank , das Landesfinanz -
amt ans Befragen erklärte , gegen Kutisker per -
sönlich bestünden erhebliche Steuerbe -
Senken . Dagegen waren die Auskünfte de :
Handelskammern von Berlin und Breslau gün -
stig. Schröder gibt sodann einen Ueberblick
über das Leben von Rühe und Hellwig . Erste -
ren bezeichnet er als einen besonders «orgfälti -
gen , zuverlässigen , kenntnisreichen Beamten .
Hellwig wurde auf besondere Empfehlung des
Justizministeriums von der Staatsbank über -
nommen .

Die Sitzung wurde hierauf auf Freitag ver -
tagt .

Die Spritschicbungen beim Weber -Konzern .
WTB . Berlin , 24 . Jan . Die zu dem Weber -

scheu Konzern gehörigen Deutschen Spirituosen -
werke und Spiritnosenvertriebsgesellschaft We -
ber & Co . wurden durch Beschluß des Wucher -
gerichts beim Polizeipräsidium Berlin ge -
schlössen . Die Handelserlaubuis
wurde diesen Firmen dauernd entzogen .
Die betreffenden Betriebe müssen vom nächsten
Montag ab geschlossen bleiben . Es ist der
„B . Z . a . M ." zufolge erwiesen , daß der Reichs -
fiskus unter Beihilfe ungetreuer Zollbeamter
um enorme Summen geschädigt wurde .
Ferner wurde festgestellt , daß die Leitung der
Deutschen Svirituosenwerke sich schwerer Ber -
stöße gegen die Vorschriften des Monopols
schuldig machte . Die Schließung weite -
rer Betriebe , die zum Weberkonzern ge -
hören , scheint unvermeidlich . Die Untersuchung

wird sich sehr bald auf das Geschäftsgebaren
dieser Betriebe erstrecken . Die Akten der Deut -
scheu Spirituosenwerke wurden beschlagnahmt .
In den Werken arbeite » etwa 100 Angestellte .
In den Konzernbetrieben ist ein Bielfaches die -
fer Zahl von Angestellten beschäftigt .

Freispruch im „Oberiand" -prozeß.
TU . München . 24. Januar .

In der heutigen Schlußsitzung beantragte der
Staatsanwalt zwei Monate Gefängnis gegen
die Angeklagten , das Gericht erkannte jedoch au ,
Freisprechung , da nach seiner Ansicht tat -
sächlich nicht als erwiesen gelten könne , daß
die vier Angeklagten den Bund „Oberland "
unter dem Deckmantel „Deutscher Schützen - und
Wanderbund " fortgeiührt hätten . Bei Dr . We -
ber komme besonders in Frage , daß er mit der
Geschäftsführung des . „Schützen - und Wander¬
bundes " infolge seiner Festungshaft in Lands -
berg nicht vertraut war .

Deutsches Keirk
Tie Wiedereinführung der Vierteljahrs -

Zahlungen für die Beamten.
WTB . Berlin , 24 . Jan . Tie in der Presse ver -

breitete Nachricht , daß die Reichsregiernng sich
zur Wiedereinführung der viertel jähr -
l i ch e n Gehaltszahlung entschlossen
habe , ist unzutreffend , zum m i n d e st e n
verfrüht . Den Beamtenfpitzenorganifationen
ist im Rcichssinanzministerinm , wo sie vorstellig
geworden sind , lediglich mitgeteilt worden , daß
diese Frage nach ihrer technischen , Wirtschaft -
lichen , finanziellen und beamtenpolitischen Seite
hin geprüft werde . Eine endgültige Stel -
lungnahme des Reichsfinanzministeriums liegt
noch nicht vor . Das Kabinett chat sich mit die -
ser Frage überhaupt noch nicht befaßt .

Zentrumstagung .
B. Berlin , 24. Jan . lEig . Dienst des A. T .)

Im Reichstag ist heute vormittag der Reichs -
parteivorstand des Zentrums mit den Borsitzen -
den der Landes - und Provinzorganlsationen
des Zentrums zu einer wichtigen Beratung
zusammengetreten , in der es sich um eine Be -
sprechung der g e s a m t p o l i t i s ch e4, Lage
i m Re i ch e n n d in P r e u ß e n und u . a . auch
um die Besprechung der verschiedenen p e r s ö n -
lichen Angelegenheiten handelt , hie im
Zusammenhang mit einigen Mitgliedern des
Zentrums in letzter Zeit in der Oesfentlichkeit
viel erörtert wurden . Es braucht nicht hervor -
gehoben zu werden , daß der Name Dr . Wirth
bei diesen Besprechungen eine besondere Rolle
spielen dürfte . Die Sitzung ist , wie alle der -
artigen Konferenzen , selbstverständlich ver -
traulich . .

Bor der Überreichung der Kontroll - und
Räumungsnote .

TU . Berlin , 24. Jan . Wie der amtliche
englische Funkdien st meldet , wird zu Be -
ginn der kommenden Woche von den alliierten
Vertretern in Berlin die vorläufige Note
über die militärische Kontrolle in Deutschland
und die Nichtränmnng der Kölner Zone über -
reicht werden . Die Note wird sehr kurz ge-
halten sein .

Berkehrskonferenz in Königsberg .
TU . Königsberg , 24. Jan . Die am 9. Januar

hier begonnenen Berkehrsbesvrechun -
gen zwischen den Vertretern Deutschlands ,
Litauens , Lettlands , Esthlands und
Rußlands werden voraussichtlich noch bis in
den Februar hinein andauern . Die bisherigen
Ergebnisse bestehen hautpsächlich in der Rege *
lung des Personen - und Gepäcktarifs
zwischen den einzelnen Staaten . Erörterungen
über die Regelung des Güterverkehrs stehen
bevor . Es ist zu erwarten , daß in der Ueber -
sührung ganzer Wagenladungen aus
der breitspurigen russischen nach der schmalspuri -
gen deutschen Bahn und umgekehrt eine Ber -
befserung gefunden wird , die ein Umladen er -
übrigt .

Im Zeitalter der „ Abrüstung " .
Aus dem Rüstungsjahrbuch des Völkerbundes .

TU . London . 23. Jon . Der Völkerbund
hat neu er dings ein R ü st u n g s j a h r b u ch
veröffentlicht . Aus diesem ergibt sich , day zur -
zeit nicht weniger als 5 'A MIII . M ann unter
Waffen stehen . Da die meisten Länder die
Wehrpflicht besäßen , fei noch eine viel größere
Anzahl mobilisierbar . Die Schlachtfloite
der Welt verfüge über ein Personal von
454 191 Mann . Es gebe 84 Schlachtschiffe und
Kreuzer . 167 kleine und große Kreuzer , 1094
Torpcdobvotszerstörer und 400 Unterseeboote ,
4000 Flugzeuge und Luftschiffe ständen für
Bombenangriffe unä '

Lnstkriege zur Verfügung .
Zu dieser Zusammenstellung bemerkt der

„New Leader " :
Die Aufrechterhaltung eines bedeutenden

Teiles dieser Weltflotte sowie die Lustrüstun -
gen wurden mit der Behauptung begründet ,
daß Deutschland noch eine Gefahr darstelle .
Es ist deshalb wesentlich , schreibt das Blatt wei -
ter , wenn man sich vor Augen hält , daß in
Deutschland nach dem Bersailler Vertrag die
Wehrpflicht aufgehoben ist , das Heer auf 100 000
Mann beschränkt wnrde und die Flotte nnr aus
sechs Schlachtschiffen , sechs leichten Kreuzern . 12
Torpedobootszerstörern . 12 Torpedobooten und
keinen Unterseebooten bestehen darf .

*

Japanische „Abrüstung " .
E . Washington , 24. Jan . ( Eigener Dienst des

K . T .) Die Zeitungen veröffentlichen Gerüchte
ans Tokio , wonach in Japan gegenwärtig eine
rege Flotte nbantätigkeit herrscht . Ja -
pan baue vor allem leichte Kreuzer bis zu
10 000 Tonnen , deren Bau durch deu Washing -
toner Bertrag nicht eingeschränkt worden ist,
ferner Unterseeboote , die fast die Größe
von Kreuzern und einen Aktionsradius von
10 000 Kilometer haben . Vor kurzer Zeit ist der
10000 Tonnen -Kreuzer „Nacht " vom Stapel ge¬
laufen . Der gleichgroße Kreuzer „Mnoho " ist
fast vollendet . Zwei weitere Kreuzer der glei -
chen. Klasse und vier Kreuzer von 7000 Tonnen
sind im Bau oder geplant . Diese Kreuzer sind
mit zwölfzölligen Geschützen versehen .

VerschiedeneMeldungen
Die Entschädigung für den verunglückten

Dr . Helfferich .
TU . Bern , 24. Jan . Zwischen den schweizerischen

Bundesbahnen irnd der Witwe des früheren
deutschen Reichsminrsters Dr . Helfferich , der
bei der Eisenbahnkatastrophe von Bellinzon -a den
Tod fand , ist ein Abkommen getroffen worden ,
wonach die Bundesbahnen an Frau Hetterich
nicht eine Pension , sondern eine G e s a in t s u m .
me von 300000 Franken auszahlen .

Die Arbeiten der Repko .
WTB , Paris . 24. Januar . In der gestrigen

Sitzung der R e p a r a t i o n s k o m m i ! s i o n
verbreitete sich der Generalagent sür die Repa -
rationszahlnngen . Parker Gilbert , über
die Kosten der nach dem Dawesplan in Berlin
eingesetzten Körperschaften . Die Reparations -
kommission setzte hierauf das Quantum der
Lieferungen an S t i ck st o f f fest , die Deutsch -
land an Frankreich in den Monaten Februar
und März tätigen soll .

Sonnenfinsternis und Aufregung in Amerika .
TU . Nenyork , 24 . Jan . Die heutige S o n -

n e n f i n st e r n i s ist eine Sensation in
Amerika . Die politischen Ereignisse , die scharfen
Angriffe des Senators B o r a h gegen Frank -
reich treten in der Presse gegenüber der Heu-
tigen Sonnenfinsternis zurück . In Neunork
wnrde die Polizei verstärkt und di ' An -
Weisung gegeben , mit Ausnahme der kleinen
unbelebten Stadtbezirke das Licht brennen z»
lassen . Zahlreiche Vorort - Untergrund - Züge
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wurden zur Beförderung des gewaltige » Publi -
kums eingelegt . In B o st o n und Chicago
werden ähnliche Vorbereitungen getroffen . Man
erwartet das beste Wetter für heute . Auf den
Wolkenkratzern hat man besondere photogra -
phische Apparate aufgestellt .

WTB . Nennork . 24 . Jan . ( Funkspruch .) Die
Sonnenfinsternis wurde hier und in Neu - Eng -
land unter idealen Bedingungen be -<
odachtet . In Michigan und Ontario mach -
ten niedere Wolken die wissenschaftlichen Be -
obachtungen unmöglich . In dem Augenblick , als
nm 9.11 Uhr mitternächtliche Dunkel -
h e i t über die Stadt hereinbrach , jubelte die
Menge der Beobachter anf den erhöhten Punk -
ten und den Hügeln auf .

^ TB . Neuyork , 24 . Jan . Nach einer Meldung
aus Lackehnrst ist Z . R . III um 3.43 Uhr morgens
mit acht Astronomen an Bord znr Fahrt nach
Rantucket aufgestiegen , um an der Beobach -
tuug der S v n n e n f i n st e r n i s teilzunehmen .
Der Himmel ist ungewöhnlich klar .

Lord Afquith , Herzog von Oxford .
E . London , 24 . Jan . <Eig . Dienst des K. T .>

„Evening Standard " teilt mit . daß sich As »'
g il i t h jetzt endgültig entschieden liabe , den
Lord - T i t e l und den Namen eines Her -
zogs von Oxford anzunehmen . Seine Er -
Hebung zum Lord wird beim Zusammentritt
des Oberhauses bekannt gegeben werden , in
welches Asguith nunmehr einziehen wird .

Schneefall in München .
i. München , 24. Jan . Seit heute früh 8 Uhr

herrscht leichter Schneefall .

Unglücksfall auf der Staatswerft Emden .
WTB . Emden , 24 . Jan . Gestern ereignete sich

hier auf der Staatswcrft ein bedauerlicher Un -
g l ü ck S f a l l . Bei Benutzung eines neuen
Län -gshellig stürzte aus noch nicht aufgeklärter
Ursache ein loslösbarer Seilemvagen nach innen
um . Bon den mit dem Löschen der Wagenteile
beschäftigten Arbeitern wurde einer sofort
getötet , ein zweiter starb nach Einliefe -
rung ins Krankenhaus , ein dritter erlitt einen
Beinbruch .

Mord .
WTB . Berlin , 24. Jan . In der vergangene »

Nacht wurde in ihrer Wohnung in der Eli -
sabethstraße die 1877 geborene Frau Jo -
Hanna Zmuda ermordet anfgefun -
den . Die Tat ist allem Anschein nach bereits
am 22. Januar ausgeführt worden .

Der achtfache Mord in Sardinien .
WTB .Rom , 24. Jan . Zu dem achtfachen

Morde in Jezzo in Sardinien wird berichtet ,
daß zwischen dem ermordeten Tischler Boi und
seinem Verwandten Serian sowie dem Fleisch -
Hauer Orru seit längerer Zeit Streit bestand .
Diese sind unter dem schweren Verdachte , die
Tat begangen zu haben , verhastet worden .
Wie man weiter hört , überfielen die Mörder
nachts gegen 1 Uhr die Familie und töteten
Mann und Frau , die 4 Kinder , sowie die Schwe¬
ster Bois und seine betagte Mutter durch Ham -
merschläge und Dolchstiche . Hierauf schnitten
sie in die Stirn Bois ein Kreuz hinein . Das
älteste Kind lag aus der Schwelle, ' es ist offen -
bar auf der Flucht niedergemacht worden . Ueber
die näheren Ursachen ist noch nichts bekannt .

Hcrman
JüCSm

Wirkung frappant /

Goethe und der römische
Karneval .

Von
Dr . Hans Bernzmann .

In älterer Zeit war besonders Venedig be-
rühmt durch den Glanz und die Pracht seines
Karnevals . Später nahm Rom auch in die -
ser Beziehung die erste Stelle ein . So war es
auch schon zur Zeit Goethes , der das bunte und
lärmende Treiben des römischen Karnevals zwei -
mal auf sich hat wirken lassen . Das erstemal im
Februar 1787, das zweitemal im Februar 1788.
Den Eindruck , den Goethe das erstemal von den
lärmende » , üppigen Festen hatte , war abstoßend
und verwirrend : „Das Carneval warte ich hier
ab und gehe ^ also etwa Aschermittwochen nach
Neapel "

, schreibt er am 6 . Jänner 1787 an Frau
von Stein . „Nun kommt das Carneval "

, heißt
es in einem späteren Briefe vom 1 . Februar ,
„ das uns eine edle Woche mehr rauben wird . Es
sei drum , da man Volk sieht , ist auch zu lernen ".
Die Lustbarkeiten selbst enttäuschen ihn dann .
„Das Carneval geht nun seine Wege , es ist ein
abgeschmackter Spaß , besonders da innere Fröh¬
lichkeit den Menschen kehlt , und es ihnen an Geld
mangelt , das bihchen Lust , das sie noch vaben
mögen , auszulassen . Das Carneval in Rom muß
man gesehen haben , um den Wunsch völlig los -
zuwcrden , es wiederzusehen .

" ( An Frau von
Stein am 13. Februar 1787.) Und an Herde ?
schreibt er zusammenfassend am 17 . Februar :
„Das Carneval Hab ich satt ! Es ist. besonders
an den letzten schönen Tagen , ein unglaublicher
Lärm , aber keine Herzensfreude . Die Großen
sind ökonomisch und zurückgehalten , der Mittel -
mann unvermögend und das Volk lahm .

"

Einen anderen Eindruck machte das bunte
Schauspiel aus ihn ein Fahr später . „Wenn man
einmal zum Künstler geboren ist.

" heißt es in
der „Italienischen Reise " unter der Ueberich " tst :
Bericht . Februar , „und gar mancher Gegenstand
der Kunstanschauung zusagt , so kam diese mir
auch mitten unter dem Gewühl der Fastnachtstor -
hei ' en und A °>surdidäten zu Gunsten . Es war das
zweite Mal , daß ich das Carneval sah , und es

mußte mir bald auffallen , daß dieses Volksfest ,
wie ein anderes wiederkehrendes Leben und We -
ben , seinen entschiedenen Verlauf hatte . Dadurch
wurde ich mit dem Getümmel versöhnt , ich sah
es an al ^ eina nderes bedeutendes Naturereig -
nis und Nationalereignis , ich interessierte mich
dafür in diesem Sinne , bemerkte genau deu
Gang der Torheiten , und wie das alles ooch in
einer gewissen Form und Schicklichkeit ablief .
Hierauf notierte ich mir die einzelnen Vor -
kommnisse der Reihe nach , welche Vorarbeit ich
später zu dem in der -Italienischen Reise " ein -
geschalteten Aufsatz benützte bat auch sogleich
unseren Hausgenossen Georg Schiitz , die einzel¬
nen Masken flüchtig zu zeichnen und zu kolo -
rieren , welches er mit seiner gewohnten Gefäl -
ligkeit durchführte ."

Dieser Bericht Goethes über den römischen
Karneval 1787 liegt mit seinen Annalen über
die „Italienische Reise " in den Werken vor .
Auch wurden nach Goethes Entwürfen Masken
und Gruppe » gezeichnet und hiervon Radiecnn -
gen angefertigt , die der ersten Sonderausgabe
von Goethes Römischen Karneval 1789 beige -
fügt waren .

Aus dem Aufsatz „Das römische Carneval "
von Goethe , den man in den Schlitten über
Italien findet , und der sehr farbig und anschan -
lich das ganze Treiben des Karnevals schildert ,
soll hier einiges hervorgehoben werden . Der
Schauplatz ist der Korso in Rom . Die Art der
Straße , die den Namen , wie häufig lan ' <? Stra¬
ßen in italienischen Städten , von den Wettren -
nen der Pferde führt , bestimmt die Feierlichkeit .
„Tie Straße geht von der Piazza del Popolo
schnurgerade bis an den venezianischen Palast .
Sie ist ungefähr vierthalbtausend Schritte lang
und von hohen , meistenteils prächtigen Gebüu -
den eingefaßt . Ihre Breite ist gegen ihre Länge
und die Oöhe der Gebäude nicht Verhältnis -
mäßig . An beiden Seiten nehmen Pslaster -
erhöhunge » für die Fußgänger ungefähr sechs
bis acht Fuß weg . In der Mitte bleibt nr die
Wagen an den meisten Orten nur der Raum von
zwölf bis vierzehn Schritten , und man sieht also
leicht , daß höchstens drei Fnhrgewcrke sich in der
Breite nebeneinander bewegen können . Ter
Obelisk auf der Piazza del Popolo ist im Car -

neval die unterste Grenze dieser Straße , der
venezianische Palast die obere .

"
Goethe schildert dann anschaulich die Borberei -

tnngen zum Fest . Alle Ballone , alle Fenster
werden nach und nach mit Teppichen behängt :
aus den Pflastererhöhungen zu beiden Seiten
der Straße werden Stühle herausgesetzt : di ? ae -
ringeren Hausbewohner , alle Kinder sind ivnr
der Straße , die » un aufhört , eine Straße zu
sein : sie gleicht vielmehr einem großen Festsaal ,
einer ungeheuren ausgeschmückten Galerie . Un¬
terdessen wird der Korso immer belebter Ein -
zelne Masten , hier und da ein Pnleinell , er -
scheinen , die päpstliche Wache in glänzenden
Monturen zieht auf , junge Männer , als Wei -
ber verkleidet , mit frechem Auftreten , erscheinen :
Frauen und Mädchen in Mannskleidern —
Goethe beschreibt die einzelnen Masken sehr ge-
nau . Das Fest , das seinen Höhepunkt am Tage
vor Aschermittwoch erreicht und mit Pferderen -
nen und Tanzen jeden Tag verläuft , schildert
Goethe mit liebevoller Sorgsalt bis zum
Schlüsse , auch einzelne rohe Spässe . Immer
wieder kommt er auf die lange , von Menschen ,
Teppichen , Farben , am Zldend von Lichtern und
Lampen , von Lärm und Musik erfüllte Straße
des Korso zurück und bemerkt zum Schlüsse :
„Noch mehr erinnert uns die schmale , lange , ge-
drängt volle Straße an die Wege des Welt -
lebens , wo jeder Zuschauer und Teilnehmer mit
freiem Gesicht oder unter der Maske , vom Bal -
kou oder vom Gerüste , nur einen geringen
Raum vor und neben sich übersieht , in der ' kut -
sche oder zu Fuße nur Schritt kür Schritt vor -
wärts kommt , mehr geschoben wird , ils geht ,
mehr aufgehalten wird , als willig stille steht ,
nur eifriger dahin zu gelangen sucht , wo es bes-
ser und froher zugeht , und dann auch da wieder
in die Enge kommt und zuletzt verdrängt wird .

"
So leitet Goethe selbst mit diesen nachdenklichen
Worten in die nun folgende Aschermittwochstim -
mung hinein .

Zwei Tugenden haben sich noch nie begegnet ,
die Wohltätigkeit und die Dankbarkeit .

T u r g e n e w .

Aus vergilbien Büchern .
Die in der Nummer 544 des „Karlsruher

Tagblatts " vom 14 . v . Mts . gegebene Textprobe
war nach der Wucht des Stils und der Fassung
der Gedanken an sich nicht schwer als von Fried -
rich Schiller geschrieben zu erkennen . Man
mußte natürlich aus feine Geschichte vom Abfall
der Niederlande kommen . Darin lag jedoch
gerade die Schwierigkeit der Aufgabe und die
kleine Bosheit der Schriftleitung . Die Text -
stelle ist nämlich Studien und Borarbeiten zu
der genannten iAbhandlnng entnommen und
stellt eine Uebertragnng — im Schillerstil natür -
lich — nach dem französischen Historiker Mer -
eiei ( 1740—1814) dar . Unsere Textstelle ist in
den vollständigen Schillerausgaben unter deu
kleinen historischen Schriften zu finden .

Wie gewohnt , hat trotz der Knifflichkeit eine
Anzahl sattelfester Literaturkeuuer unter unser »
Lesern den Ursprung der Textstelle zutreffend
ermittelt , nämlich :

Hermann Hirt in Jllenau . Eduard H u m -
mel in Staufen , Anna Lindner in Karls -
ruhe , ttarl Li n g e r t in Ettlingen , Luise
Schaufler in Karlsruhe . Berta Schneider
in Achern , Friedrich S ch r o e d e r in Königsfeld
und Erich Stärk in Offenbnrg .

Diesmal war auffallend , daß nur zwei Lö-
fungen aus Karlsruhe stamme » . Man könnte ,
wenn man wollte , daraus schließen , daß Groß -
städter ' sich im neueren Schrifttum mehr ' der
minder zwanghaft zersplittern und die Klassiker
Im Bücherschrank ruhen lassen .

Das Los wies die ausgelohten Bücher zu :
Herrn Direktionssekretär H . Hirt in Jllenau

Otto Frommels Novellensammlnng „Schicksal ",
Fräulein Luise Schaufler Eugen Kilians
„Aus der Theaterivelt . Erlebnisse und Erfah¬
rungen " und Herrn Stndienrat Dr . Friedrich
S ch r o e d e r in Königsfeld Karl Bittmanns
„Werken und Wirke »"

, sämtliche Bücher im Ber «
lag vo » C . F . Müller , Karlsruhe (Karlsruher
Tagblatt ».

Für die nachfolgende Textaufgabe setzen wir
als AiierU Inningen die gleichen Berlagswerke
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Aus dem Stadtkreise
Lärmt nicht so !

Tie Großstadt macht den Menschen nervös ,weil es in ihr kanm einen ruhigen Winkel gibt .Die Ohren werden mit so viel Geräusch he-
iästigt , daß die Nerven eigentlich nie zur Ruhe
kommen .

SB '. S klingelt , hupt , rattert , saust , schreit und
knattert nicht alles an uns vorbei ! Man hat
sich schon so daran gewöhnt , daß man gar nicht
mehr darauf achtet . Gleichgültig geht man durch
das Gewühl dahin ohne sonderlich auf das zu
achten , waS für den Kleinstädter schon sehr nn -
gewöhnlich ist. Erst wenn man einen Menschen
bc : sich hat . der gar draußen vom Lande kommt ,
merkt man , wie dessen Sinne so viel empfang -
licher sind und weniger abgestumpft gegen den
Lärm , der hier herrscht .

Nur wenn einmal ein ganz schriller Schrei er -
klingt , unmittelbar die Hupe eines Autos neben
uns ertönt , ein Motor anspringt oder die Glocke
der elektrischen Straßenbahn gellt , fahren wir
auf , ziehen nervös die Brauen über der Nasen -
wurzcl in die Höhe , greisen mit der Hand nach
der Stirn und sind unglücklich über die unge
wohnte Störung .

Muß es denn uur so viel Geschrei , Nattern ,
Klingeln . Hupen und Pfeifen geben ? Geht es
wirklich nicht anders ? Man hat zwar den Ein -
«druck , daß kein Mensch aus Uebermut das Ge -
töse vermehrt . Wenn der Straßeubahnführer
ununterbrochen klingelt , dann geht sicherlich
irgendein Lastwagen vor ihm nickt von dem
Gleis herunter . Ganz ähnlich ist es mit dem
Auto , das auf den Wink des Polizeibenmten un -
dedingt rechts fahren muß und nun warnende
Rufe ausstößt . Das Publikum ist eigentlich
selbst schuld daran , daß es auf den Straßen so
laut zugeht .

Ist es denn notwendig , daß sie vom Bürger -
steige auf den Fahrdamm herunterlaufen ? Sie
wollen in dem langsamen Gedränge schneller
vorwärts kommen und biegen deshalb ans .
Dabei geraten sie in den Verkehr und verur -
fachen den unnötigen Lärm , der die Stadt so
unruhig und toll wie einen Hexenkessel macht .
Wenn sich jemand vom Publikum beschweren
sollte , daß er so nervös geworden sei durch den
Straßenlärm , dann verlohnt es sich zu fragen ,
ob er seinerseits etwas dazu getan habe , den
Lärm nicht unnütz zu vergrößern . Eine Mut -
ter , die mit aller Gewalt ihr Kind über den
Fohrdamm führen will , weil auf der andern
Seite ein Schanfenster liegt , das sie mit seiner
Helligkeit anlockt , darf sich doch nicht wundern ,
wenn die Hupe eines Motorrades aufschrillt
und das Kind vor Angst zu weinen beginnt . In
verkehrsreichen Straßen sollte man eben Rück -
sichl auf den Berkehr nehmen uud vor allen
Dützen Kinder frühzeitig anhalten , den Fahr -
dämm zu meiden . Es würde dadurch auch
manches Unglück unterbleiben .

Und wenn du nun wirklich in einer stillen
Straße wohnst un -d dem Lärm und Getö ' e ent -
rönnen zu sein glaubst , wer garantiert dir du
Aermster daß nicht über dir von morgens bis
abends Klavier gepaukt oder herzzerreißend ge-
sungen wird , daß die Kinder auf der Erde spie-
leu . kreischen , mit Trommeln herumziehen oder
wit Peitschen knallen .

Aber rege dich wicht auf ! Es hilft nichts .
Lärme selbst weniger , so ist schon geholfen .

Rückblicke vom Tage .
Sonntag . 25 . Januar .

Der deutsche Kaiser Heinrich IV ., wegen der
von ihm ausgeübten weltlichen Investitur vom
Papste Gregor VII. zur Rede gestellt , hatte diesen
am 24 . Januar 1076 abgesetzt . Von diesem in
den Bann getan , ward der Kaiser von den Für -
sten auf dem Reichstage zu Tribur von der Re¬
gierung suspendiert . Im Büßergewande zu Ca -
nofsa erlangte er in den Tagen 25 . bis 28 . Januar
1077 die Lossprechung . — Ein Dichter , ein Haupt -
Vertreter der zweiten schlesischen Dichterschule .Daniel Kaspar von Lohen st ein , ward am
25. Januar 1635 zu « impsch in Schlesien ge-
boren . Er schrieb lyrische Gedichte voll Schwulstund Uebertreibung , wie es dem Geschmack« der
Zeit entsprach , Dramen und Chöre l . .ttleopatra, "
„ Sophouijbe "

) und den Roman „ArminiuS ."
Als Kaiserlicher Rat starb er am 28. April 1083
zu Breslau . — Die russische Kaiserin Anna
Jwanowna erblickte am 25 . Januar 1V93 das
Licht der Welt . Sie war eine Tochter Iwans III. ,bestieg nach dem Tode Peters II. 1780 den rus -
fischen Kaiserthron , ließ aber ihren GünstlingBiron unumschränkt herrschen . 1710 , am 28. Ok -
tober , verschied sie . — Vom Weltkriege :Badi sch e Truppe n gingen am 25. Januar
1915 Bei Cuichny zum Sturm vor , überrannten
den Feind in einer Kampffront von UM Metern ,eroberten zwei englische Stützpunkte , machten
mehr als 1000 Gefangene und erbeutete » eine
Anzahl Maschinengewehre . In der .Heimat
brachte der Bevölkerung Deutschlands der 25.
Januar 1915 die Verordnung des Bundesrates
über Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide« rod Mehl und die Sichcrstelluug des Fleisches /1J16 , am 25. Januar , ergaben sich die Montene -
griner und streckten die Waffen .

Karlsruher Stadtrat.
Aus der Sitzung vom 2i . Januar .

Die Viehhof - und Viehmarktordnung für
Karlsruhe schreibt in 8 4 vor , daß sämtliches in
die Stadt eingeführtes Schlacht - und Handels -
vieh in den Viehhof gebracht werden muh , so -
weit es nicht alsbald in den Schlachthof kommt ,und verbietet das Einstellen außerhalb deS Vieh¬
hofs . Der Begriff „Schlacht - und Handelsvieh "
soll nun dahin präzisiert werden , daß Zucht - und
Nutzvieh ausdrücklich von dem Viehhoszwang
ausgenommen wird . Ferner soll ans seuchen -
polizeilichen Gründen die Bichhof - und Vieh -
Marktordnung und damit der Biehhofzwang ,der bisher nur für die Altstadt bestanden hat .
auf die Vororte ausgedehnt werden . Der Stadt -
rat stimmt dem Entwurf einer dahingehenden
ortspolizeilichen Vorschrift zu .

Die Schlachthosordnung ist durch ortspolizei -
llchc Vorschrift vom 20. Juni 1917 auf die Vor -
orte Beiertheim und Rüppurr und durch Sox --
schrist des Stadtrats vom 29. Juni 1917 <er -
lassen auf Grund der Buudesratsverorduuug
über die Errichtung von Preisprüfuugsstelle »
und die Versorgnilgsregeluug vom 25. 9 . 1915)
aus die Vororte Darlaudeu , Grünwinkel und
Rintheim ausgedehnt worden . Damit galt seit -
dem für alle Bororte der Schlachthofzwang lo-
wohl für gewerbliche als auch für uichtgeiverb -
liche Schlachtungen . Nachdem nun aber die letzt -
erwähnte Vorschrift durch Aufhebung der , n -
geführten Bundesratsverordnung ihre Rechts -
gültigkeit verloren hat , beantragt der Stadtrat
beim Bezirksamt die Erlassuug einer ortspoli -
' etlichen Vorschrift über die Ausdehnung der
- chlachthofordnung auf die Vororte Darlaudeu ,
Grünwinkel und Rintheim . In dieser Borschrift
ist eine Bestimmung vorgesehen , wonach es der
OrtSpolizeibehörde vorbehalten bleibt , für die
Hausschlachtungen von Kleinvieh und Schweinen
unter besonderen Voraussetznugeu Befreiung
vom Schlachthvfzwaug zu gewähren . Damit soll
den Bewohner » der Vororte die bisherige Ber -

günstiguug , ihre Hausschlachtungen nach Erwir -
kung eines Genehmignngsscheines vom Ge -
meindesekretariat in ihrer Behausung vorzu -
nehmen , bis aus weiteres , d . h . solange sich
keine Mißstände daraus ergebe « , erhallen
bleiben .

Rhemhafe «. Etwa 16 000 Quadratmeter Ge -
lande werden zu Lagerzwecken neu vermietet .

Goldene Hochzeit . Den Oberwerkmeifter a . D .
Engelhard Manfarth Eheleuten hier wurde an -
läßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine
Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem
Glückwunschschreiben , übersandt .

Die Redoute . Die Sehnsucht nach der Maske ,
der Wunsch , aus dem eigenen Wesen für kurze
Zeil durch das Mittel der Verkleidung zu
schlüpfen , ist einer der Urtriebe des Menschen -
Herzens , der sich schon in frühester Zeit findet .
So huldige » auch wir einmal im Jahre , in der
Faschingszeit , dem uralten Brauch der Masken -
frciheit , die sich besonders ans unseren Redonteu
auslebt . Die Redoute bildete bereits als
zwangloses Maskenfest das Hanptverguügeu
im Rokokozeitalter . Dieser beliebteste Maske »-
ball des 18. Jahrhunderts hat seinen Namen
vou dem vornehmen Spielhaus „Ridotto " auf
der Bia Sau Muse in Venedig , wo die be¬
rühmtesten Feste stattfanden . Ernst August von
Hannover führte im 17. Jahrhundert zuerst
diese „maskierten Assenbleeu " ein , die um die
Mitte des - 18. Jahrhunderts ihre Blüte er -
reichten . Zu Redouteu hatten alle Masken Zu -
tritt . Nur selten ivurde den Wachen besohlen ,
„ nicmaudeil außer Staudespersoueu nebst Ka -
valicre und Damen den Eintritt zu ver -
statten " . Erschien der Hos offiziell , so war für
ihu ein besonderer , von Schranken umgebener
Raum vorbehalten . In Preußen durste » nur
die adeligen Masken rote Farben tragen .

»linderhilse . Es sei nochmals auf die am
Montag abend im Konzerthaus stattfindende
Veranstaltung zugunsten der kranken er -
holungsbedürstigeu Karlsruher Kinder hinge -
wiesen . Die Zahl dieser Kinder ist riesengroß ,
cie Mittel zur Hilfe sind jedoch sehr bescheiden .
Es ist Pflicht eines jede » , hier durch den Bc -
such dcr Veranstaltung mitzuhelseu . Die wacke¬
ren Turner und Turnerinnen des M .T .B , stel -
len ihr Können in den Dienst der edlen Sache .
Wir sollten dafür sorgen , daß auch der letzte
Platz des Konzerchauses besetzt wird . Noch sind
Karten in den bekannten Borverkaussstelleu zu
haben . Die letzten Karten sollten aber an dcr
Abendkasse im Konzerthaus von %8 Uhr an ge¬
holt werden .

Tic Einreise aus Deutschland in das Saar -
gebiet . In den bisher geltenden Bestimmungen
hinsichtlich Einreise aus dem besetzten oder uu -
besetzten Deutschland tu das Saargebiet ist mit
dem 11 . Januar keine Aenderuug eingetreten .
Nach wie vor können daher im besetzte » Gebiet
wohnende Personen ans Grund ihres Personal -
ausweises ohne weiteres , jedoch gegen die Ver -
pflichtung . sich binnen 48 Stunden beim znstän -
digen saarländischen Polizeirevier zu melde » ,
in das Saargebiet einreisen . Für Personen aus
dein uubesetzteu Deutschland ist die Erwirkung
der Einreisegenehmigung gegen Einsendung des
deutschen Reisepasses erforderlich . Für besou -
ders dringliche Fälle sind die die Paßkontrolle
an der Grenze durchführenden Landjäger betech -
tigt , die Einreisegenehmigung bis zur Höchst-
dauer von fünf Tagen zu erteilen .

Wiedereinführung der deutschen Zeit im Saar -
gebiet . Laut Verordnung dcr Rcgicruugskom -
Mission wird in der Nacht vom 31 . Januar auf
den 1. Februar im Saargebiet die mitteleuro -
päische Zeit eingeführt für den Eisenbahuver -
kchr wie für das bürgerliche Leben . In » der
Nacht des 31 . Januar werden die Uhren um

23 Uhr auf 24 Uhr vorgedreht . Nachdem im
ganzen besetzten Gebiet alsdann die mitteleuro -
päische Zeit wieder eingeführt ist , hätte ^iuc
Ausnahme bei den Saareisenbahnen unenräg -
liehe BetriebSschwierigkeiteu hervorgerufen , uud
nachdem man kür den Eisenbahnverkehr zur
Rückkehr auf die deutsche Zeit gezwungen war ,
konnte man auch für das bürgerliche Leben auf
den westlichen Glockenschlag verzichten .

Kriegsgräbersürforge . Das erste Heft des
5 . Jahrganges der iiriegsgräberfürforge ist er -
schienen und für die Angehörigen Gefallener
von besonderer Bedeutung . Ein Mitglied des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e .
B . berichtet sachlich und erschöpfend über die
Möglichkeiten und Kosten der Ucbcrführuug
eines Gefallenen von der Westfront . Weitere
Berichte über die Arbeit des Bolksbuudes und
deu Zustand der deutschen Kriegergräber in
Frankreich , Belgien , England , Dänemark uud
Polen vervollständige » das lesenswerte Heft .
Angenzcngcn -Berichte geben ein anschauliches
uud zugleich beruhigendes Bild über den Um -
fang , den Zustand und die Pflege unserer
Kriegergräber in Italien . Der Vorstand deS
hiesigen Landesverbandes wird im Lause dieser
Woche eine Borstandssitznng abhalten , in dcr er
über die Bnndcsarbcit im neuen Jahre «Wer¬
bung von Mitgliedern , Lichtbildervorträge ,
Nengründnng von Ortsgruppe » ) Beschluß fassen
will .

Staatsprüfung . Dcr Beginn der nächsten
Staatsprüfung für den mittleren technischen
Dienst im Tiefbanwesen ist auf Montag , den
16. Februar 1925 festgesetzt .

Der Gewerbeverein Karlsruhe veranstaltete
vor einigen Tagen einen zahlreich besuchten
recht interessanten Abend im Saal III des
Colosseums . In den Begrüßungsworten gab
der Vorsitzende eine » kurzen Rückblick über das
vergangene Jahr und mies ans die derzeitigen
wirtschaftlichen und politischen Berhältnisse hin .
Neben der Behandlung von den das Handwerk
und Gewerbe angehenden wirtschaftspolitischen
und beiussständischen Fragen hat der Gewerbe -
verein es sich angelegen sein lassen , ein Winter -
Programm vorzusehen , das allgemein interef -
sierende Vorträge und anch unterhaltende Zu -
lammenkünste bringe » wird . Herr H u g e l
führte alsdann in eindrucksvollem und unter -
haltendem Vortrag an Hand von zahlreichen

nein Mii seine nie. -

Sie kannten bisher nur „ reinen Bohnen¬
kaffee " . Gut , aber teuer ! — Die Er¬
fahrung lehrt , daß die Löslicbkeit seiner
Extraktstoffe eine beschränkte ist . Er be¬
darf sozusagen eines Schlüssels , um
stärker zur Wirkung zu gelangen . Erst
durch eine Zugabe von Webers
Carlsbader „ mit derKr one "
erlangt das Getränk Voll¬
kommenheit in Farbe ,
Aroma und Fülle .

Die Einführung von Einheitsmülleimern .
Ich las den Aufsatz in der Abend -Ausgabe

vom Mittwoch , öen 14 . Januar unter obiger
Ucberschrist , kann mich aber mit diesem Freund
des „Viktor " nicht auf denselben Platz stellen .
Die Einführung des Einheitsmülleimers als
»freiwillige " Sache wäre nicht zu verwerfen ,u« d ich wäre sicher der letzte , der angeschaut
wstden wollte für öen . dcr wegen ein paar
Groschen keinen hat . Ich finde lediglich die
-'Zwangsweise " Einführung nicht recht , weil da -
durch so und so vielen Bürgern ein Kauf auf -
Sezwungen wird , wozu er selbst das Geld dazu
Ergeben muß . Ich bin der Meinung , daß ,
wenn so etwas absolut sein muß , entweder die
Stadl oder die befehlende Stelle diese Eimer
Unentgeltlich stellt , dann wäre angebracht zu
lagen : Dieser Eimer muß verwendet werden ,
idch wchrc mich nicht wegen der paar Mark , aber
' » bczug aus Recht gehen sicher noch mehr Bür -
Ser mit mir einig .
. Ich erinnere an einen ähnlichen , ungerechten
» all , da wurde Beamten das Kleidergeld ge -
Mrrt und die Sperrgebühr mußte einfach der
■
peamU bezahlen , der cs ja gar nicht gesperrt
Mbcn wollte . Ich meine, ' die Stelle , die In -
Dresse hat am Einheitscimer bezw . an Sper¬
rung eines Betrages ? die soll auch die Kosten da -
' ü ? tragen und nicht einem Bürger aufzwingen ,

zu kaufen oder zu zahlen , was er gar*" chl haben will .
Einer , der im freien Staat gerne ein

freier Mann wäre .
#

. Gedenkt die Stadtverwaltung den Sozial - und
Kleinrentnern , welche einen eigenen Haushalt
^ >ben und in laufender Fürsorge stehen , einen
^ rschristsmäßigen Mülleimer gratis zur^ krjügung zu stellen ?

Bei einer monatlichen Unterstützung von oft
?Ur 25 M . kann ihnen doch eine solche Anjchaf -
' " Ng nicht zugemutet werdeu .
. will man ihnen dazu Mittel zur Ver -
'ugiing stellen aus ihren früheren Spar -
guthaben bei der Städtischen Spar -
* 0 I i e *•> S ,

Die ganz bescheidene Frage , wie die gütigen
Väter der Stadt es sich denken , daß die Armen ,
die noch nicht gelernt haben , sich von Kehricht
und Asche zu nähren und anch kein Geld kür das
teure Brot haben , wie diese gebildeten Armen
sich das Allheilmöbel den „Viktor " beschaffen
sollen ? — Ob die Fabrik , die das Bombenge -
schüft mit der Stadt macht , ein paar hundert
„Viklvrs " zur Verfügung stellt ? —nn .

*

Was gedenkt man zu tun . um den „Viktor "

wirklich guten Freund der Haussrau vor dem
Verbeulen zu schützen . Vor einigen Jahren
habe ich mir einen Kehrichteimer gekauft mit
Deckel und Griff , nach ganz kurzer Zeit sah
mein Eimer aus . als hätte er den 7jährigen
Krieg mitgemacht , so verbeult war er vom Auf -
schlagen auf den Müllwagen . Jetzt habe ich
wieder eine Kiste genommen und solange darf
mir kein Eimer mehr ins Haus , bis der Müll -
eimer auch vor Beschädigung geschützt ist . Auch
einem Mülleimer gehört als ein Stück im
Haushalt schonende Behandlung zugesichert .

Mehrere Hausfrauen .
Mangelhaste Straßenbezeichnung .

Als Bewohner der „Südlichen Hildaprome -
nade " passiert es mir nahezu täglich und nianch -
mal mehrmals an einem Tag , daß mir schon
bald an der Kochstraße Leute begegnen , die vom
Muhlburger Tor herkomme » talso schon die
ganze Südliche Hildapromenade durchlaufen ha-
den ) nnd mich nach irgend einem Haus der ge -
r a d e u Nummern (2—8 ) fragen . Jedes Mal
muß ich die Leute zurückschicken und ihnen sagen ,
daß das gesuchte eines der neue n Häuser ist ,
die gegenüber der Karlsruher Lebensversiche -
rungsbank beginnen . Mit Ausnahme jener , die
in unserem Stadtteil wohnen , ahnt nämlich nie -
mand , daß besagte neue Häuser zur Südlichen
Hildapromenade gehören und daß diese Straße
schou bei der Karlsruher Lebenöverfich .' rungS -
bauk beginnt . Zur Zeit befindet sich ein Schild
mit der Srraßenbezeichnung erst an der Stra -
ßeukreuzuug kurz vor der a l t k a t h o li s ch e n
Kirche , der wohl auch weiterhin bestehen bleiben
sollte .

Es wäre jedoch sehr wünschenswert , wenn am
Gebäude der Karlsruher Lebensversicherungs¬

bank oder direkt gegenüber , also am Anfangder Straße , ebenfalls ein Schild mit dcr Stra -
kcnbezcichnnng angebracht würde .. Des Dankes
mancher , die dauernd als Anskunstspersou die -
nen müssen , dürste die Stadtverwaltung ver -
sichert sein .

Ein Bewohner der Hildapromenade .
Das Wunsch -Konzert.»)

Große Beratung der „maßgebenden " Perso -
nen , Dirigenten , Präsidenten , Vorstände unv .
über die Frage : Wie bringen wir das Karls -
ruher Publikum in die Festhallekonzerte ? Län -
gerer Meinungsaustausch über das , was ge-
fällt ? ! Endlich , als Ei Jbes Kolumbus : „Lassen
>vir die Konzertbesncher selbst entscheiden ! In
der heutigen Zeit der Mitarbeit und des Selbst -
bestimmungsrechtes kommt es auf eine Abstim -
mung mehr oder weniger nicht an .

" Die Ab -
stimmung fand statt . Jeder , der wollte , gab sei-
nen Wunschzettel ab . Die Kommission stellte
das Abstimmungsergebnis fest und stehe da , das
Experiment war geglückt . 231 Konzertbesucher
haben ihre Wünsche mitgetilt . Und , um es
gleich im Boraus zu sagen , die Wünsche haben
ergeben , daß die Konzertbesucher Musikverstäud -
nis besitzen . Sie wünschen Musiker aller Zei -
ten zu hören — von Palestrina bis zu Richard
Strauß . Daß dabei die Schöpfer heiterer Mu -
stk begehrter find , als die Klassiker , ergibt sich
aus dem Charakter der Konzerte . Es soll aber
auch auf anderen .Gebieten der Kunst so sein .

Die Wunschzettel wiesen 742 Musikstücke auf ,
also für die Harmonie eine ganz respektable
Arbeit , will sie alle zu Gehör bringen ! Zwar
hat die Kapelle den größten Teil der z . B . an -
gegebenen 78 Ouvertüren , 74 Walzer , 145 Pot¬
pourris , 63 Märsche schon zum Vertrag gebiachi ,aber mancher Wunsch kann noch erfüllt werden .Unter den Komponisten ersreut sich Johann
Strauß der größten Beliebtheit . Seine We ke
sollen 80mal wiedergegeben iverden .

Wie sich die Zeiten ändern , kann man aus der
Zusammenfassung der Wünsche auch ersehe ».
Richard Wagner , der sich in dieser Reihe mit
der zweiten Stelle begnüge » muß . ersreu : e sich

♦ ) Anmerkung : Ter Musikverein Harmonie Karls -
ruhe hatte an einem Sestlmllckonzerl Wunschzettel aus -
ßcjycbcn , die von 5eii jivnijertchesilchcrii .» iSjusiillc»
waren . Die Red.

nicht immer der Wertschätzung des „mufikkvnsu -
mierenden " Publikums . Nach einem Bericht
der Karlsruher Nachrichten über das große
Richard Wagncr - Konzcrt am 9. Februar 1583
des Richard Waguer - Theaters unter Anion
Seid ! beschloß der vielangestaunte Ritt der
mythologischen Kriegsjuugsrauen („33al £ü :'cit " )
das Konzert mit Hinterlassung einigen
Kopfweh es für die Zuhörer . Bon den ab -
stimmenden Besuchern eines öffentlichen Unter¬
haltungskonzertes im Januar 1925 wünschen 78,
also ein Drittel , Werke Richard Wagners — und
die übrigen hören sie anch gerne !

Verdi gefällt 32, Ofsenbach 25, daß Franz von
Blon hier anschließt , verdankt er seinem reizen -
den , von dem Musikverein Harmonie meister¬
haft vorgetragenen „Blumengeslüster " . das
19mal gewünscht wird . Puceini lieben 18 Be -
such er , Weber wird 17mal verlangt , Lortzingl . mal , dazwischen steht der Nordländer Grieg ,der mit der Peer Gynt Suite I und II und Tci -
lcn daraus 14mal erscheint .

Thomas lMignouj soll llmal , Toselli Omal
vorgetragen werden . Daß Franz Liszt 8mal ,Acozart «mal und Papa Haydn nur 4mal ge-
wünscht worden sind , ist jedenfalls darauf zu -
ruckzuführen , daß sie auch nicht den winzigsten
Foxtrott komponiert haben . Sie sind aber den -
noch nicht unbekannt . Aus dem großen Straußder nur „einstimmig gewünschten Meister und
Werke seien nur erwähnt Brahms , Chopin ,Humperdiuck , Meyerbeer . Moszkowsku . Sainr -
Saens nnd Richard Straus „Alpeninisonie " ?
sJch sehe Herrn Rudolph bedenklich seinen
Scheitel streichen ! )

Einige Konzertbesncher haben die Ausgestal -
luiig der Programme dcr Kapelle überlassen und
nur bemerkt : „Heute war es sehr schön ! " Ter
Wunsch nach einem StrauSkonzert wird dem -
nächst erfüllt werden , ebenso der nach einem
„Humoristischen Boettgekonzert ä la Mll,l ..>en
zum Mitsingen "

. Der Vetter Nick bri -lgt dcr
Kapelle seelische dualen , denn während sechs
Besucher — und zart angedeutet auch Besuche -
rinnen — den Vetter Nick vier Meter lang und
zwei Meter dick wünschen , verlangt eine ' ! ark
ausgeprägte Schrift kategorisch „Kein Detter
Nick ! !"

Daß die „neusten Schlager " verlangt werden ,
ist bei 60 Pfg . Eintrittsgeld ein gutes Recht der
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feljr schönen Lichtbildern die Zuhörer in dcn
mittleren und unteren Schwarzwalb: herrliche
Landschaftsbilder eröffneten sich den Augen des
Wanderers und i>es GportSmannS. abseits von
öem Großstadtgetriebe schlägt sei» Herz in Get-
tes freier Natur , gekräftigt kehrt er zurück zu
seiner Berufsarbeit . Dankenswerter Weife hat
üer Karlsruher Bäckermeister -Gesang -Berein
unrcr Leitung des Hauptlehrers Kon r ad
önrch mehrere der Stimmung angepaßten Herr-
licheu Schwarzwal-dlieder dem UnterhaltungS-
abend ein besonders schönes Gepräge verliehen.
Die allgemeine Befriedigung der Teilnehmer
zeugt von dem schönen Verlauf der Veranstal-
tung.

Ueber dcn Flettner - Rotor im Rahmen moder -
ner Lust - und Wasierkrastwirtschaft , sprach auf
Einladung der Handelskammer Professor W .
Spannhake von der Technischen Hochschule
vor einer außerordentlich großen Hörerschaft .
Anhand seiner vorzüglichen Lichtbilder und
durch feine klaren Darstellungen führte der
Bortragende in das weite Gebiet der Fleinier -
schcn Arbeiten ein nnd wurde mit reichem Bei-
soll belohnt . Vizepräsident Generaldirektor
Dr . Doederlein brachte dcn Dank der Zu-
Hörerschaft zum Ausdruck . Wir kommen in
unserer technischen Beilage ausführlich aus das
Thema zurück.

Ein Billaldsport -Ercigni ». Vom Karlsruher
Billarö -Elub 1S>24 ( Ä .B .G . ) erfahren wir : Un¬
ser Altmeister und wohl der beste deutsche Bil -

tardtheoretiker Blöckl weilte am 23. Jan .
bei dem hier vor drei Monaten gegründeten
Ä .B .E . <",« einem Propagandawettspiel. Den eis ^
rigen Bemühungen des jungen Vereins gelang
es , die großen Schwierigkeiten zu überwinden,
um uns diesen hohen Genuß bieten zu können .
Block ! überbot sich selbst . Trotzdem das Brett
nicht allen Anforderungen genügte , gelang es
ihm , in einer Quadrepartie auf 300 eine groß¬
artige 118 erSerie zu machen und einen Durch-
schnitt von >3,8 zu erreichen . W (e sehr Blöckl
die drei Bälle beherrscht , zeigte die Serie , von
öer er fast 100 Bälle in dem unteren Drittel ge-
macht hat . Der Künstler zeigte sich erst in ' ei¬
ner wahre » Größe, in feinen Kunst - und
Phantafiestößen, die er nach der Partie vor -
führte . Theoretisch gibt es für Um überhaupt
feilte Schwierigkeiten . Es Mb keinen Satz , wie
schwierig er in sich selbst oder andere ihn setzte» ,
den er nicht aus berückende Art löste . Doch auch
ans andere Weife wußte Blöckl sein Publikum
zu fesseln . Durch verschiedene humoristische
Stöße löste er große Heiterkeit aus . K . V.

Diebstahl im v -A«g. Am 23. Januar wurde
einem Reisenden im 0 -Zug Paris —Prag , zwi-
schon Kehl nnd Karlsruhe , angeblich die Brief -
lasche mit 240 M und 1200 französischen Franken
entwendet. Der Bestohlene verdächtigt eine
Frauensperson , die bei ihm im Abteil saß und
ihm angeblich Branntwein zu trinken gab , wo-
von er betäubt worden sein will .

Veranstottunqen .
GescNlckjatt für acMwcn Aufbau . Am "? iittw ° -ts.

dcn 28. Januar , spricht im Künstlcrhaus Bernö >ird
Die bald , dcr durch feilte Tätigkeit als The iterk '.'Ni-
kcr der „ Frankfurter Leitung ' und als Versisscr ics
Buche » ..Anarchie im Trama " in wqiicn Kreisen bin -
länglich bekannt ist, über das Thema „ CMvenst ' i und

Eroten im modernen Drama " . Karten in der Gr -
ichaltöstcllc A . Bielefelds Hofbit «bbani >lun « , Liebermann
und Co .

„Freie Waldorsfchulc " in Stuttgart . Rektor Morib
Bartsch aus Breslau , ein geschätzter und t,eliebtcr
Schulmann , wird als wirklich berufener Pädagoge in
lebenöis anschaulicher Weife über die Wiilchorffchttle
sprechen . Alle Eltern » u>d Lehrer , denen da « seelische
und leibliche Wohl ihrer Kinder wirklich hcilia ist und
die die Forderungen der Zeit »erstehen , werden herz -
lich »u diesem bedeutsamen Bortrag eingeladen . lSiehe
die Slitaeiffe.)

De « Kostümball des » arlsruher Turnvereins 181 «
am Sonntay . dcn 1. Februar , in den Räumen der
Städt . Fest Halle liest diesmal eine besondere ) 6ce nicht
zugrunde , um dcn Besuchern bezüglich der Wahl des
« oftüinea möglichst aroften Spielraum »u lassen . Trach -
ten , Fantasie » oder Cbarakterkostüme , Sommer - , Tou -
reu - oder Svortanzns und dergleichen bieten geunrcnd
Möglichkeiten , um der Veranstaltung den Steinvel
eines fröhlichen , buntbewegten Treibens . defs.' N Wir -
kling durch reiche Ausschmückung un,d kleine Ucl >er -
raschun <icn noch erhöht wird , auszudrücken und ohne
der Gediegenheit des Abends Abbruch zu tun . Personen
mit onstöbiaen Kostümen (sog. Avach .-n , Lum¬
pen nnd ähnliche ! , ebenso solche mit Larven oder
angeschinierten Gesichtern , haben unter
keinen U m st ä n d e n Zutritt . Tic Börner -
kaufsstellcn für die Eintritts - und Ballkarteu be>!uben
sich bei den Firmen Buchbinderei und Papierhandlung
Schick lWaldstr .) , Zigarrcngcfchäft Holz (Üarlftr . ) ,
Musikalienhandlung Tafel lÄailerstr . j und Stadt -
aartencinnchmer B r o n n e r . der auch Stuhl - und
Tifchvorausbcftcllungen gc« en eine kleine Gebühr ent -
gegen nimmt . Man beachte die Anzeige .

Refidenz -Lichüviele . Ab beute ist der Film „ Win -
t c r st ü r m t " zu sehen . Ein Lichtschausviel aus dcn
winterlichen Hvchrcgioncn des RiesengebirseS . Die
hehre Schönheit der winterliche » Gebirgswolt tritt in
allen Abstufungen vor unsere Augen . Eine derart
gleichmäßige Ausniitzung de - feinsten Lichtwerte . eine
vollkommenere Ausnutzung der Illusion , wie die bc-
ivunderungswürdig gelöste Wiedergabe des Wolken -
zuges , des sabelhast wiedergegebenen Bcrgzewit ' crö ,
war noch kaum in einem andcren Filmwcrk da . Bon
dcn Darstellern ist in erster Linie A . v , Schlettow , dcn
wir als Hage » aus dcn „ Nibelungen " kennen , als
„Holzersepvel " zu nennen . Er gibt das Reifste in ein -
fochflcr Mcnfchcncharaktcrifierung . Auch die beiden
.erindertuven unj > der Schäferhund werden ihren 3!ol -
lcn voll und ganz gerecht Im Beiprogramm : „Toll -
kühne Jagden " .

S tandesbuchausziige.
Todesfälle . 23. Jan . : Anna , alt 5 Jahre . SSotir

Johann Beil , Taglöhner . — Pauline RenIchler ,
alt öS Jahre , Ehefrau von Friedrich Renfchler , ^ chiei -
»er . — Jan . : Margareta H e b e i I e n . alt Jahre ,
Ehefrau von Stefan Hebeisen Kohlenhändler .

Verstärkte Schneefälle im Schwarz-
wa ! t>.

cn . Vom Schwarzwild , 24 . Jan . «Privat -Tel . s.
Nachdcui sich in der Nacht zum Samstag fast
überraschend ein mäßiger Schneefall im Schwarz -
wald sich eingestellt hatte , der nun zur Bildung
einer ctiva >0 Zentimeter starken Neuschneedeckc
in Lagen über 750 Meter führte, setzte heute
nachmittag nach vorübergehendem Aufkaren er-
» cut stärkeres Schneetreiben ein . das in den
Abendstunden weiter anhält . Dichter Nebel um -
hüllt die Berge, die bis auf 650 Meter herab frisch
verschneit find. Nach zahlreichen aus den Ber -
gen heute , Samstag abend eingelaufenen Mel-
düngen ist die Schneedecke inzwischen im Gebiet
der Badener Höhe, der Hornisgrinde und des

Ruhesteiiis aus IS Zentimeter angewachsen , so-
daß die Ausübung des Skisports überall
möglich und die Skibahn verhältnismäßig giin -
stig geworden ist . Bei 0 Grad sällt trockener ,
dichter Schnee , in 700 Meter Höhenlage ist der
fallende Neuschnee bei 2 Grad Wärme wässerig,
dagegen oberhalb 1000 Meter pulvrig. Das Feld-
berggebiet meldet 20 Zentimeter Schneehöhe und
2 Grad Kälte bei Nebel und Westwind .

In den Tälern und in der Ebene ist vom Win -
ter noch kaum etwas zu bemerken : Samstag
mittag blieb die Witterung ii» Rheintal zeit -
iveilig bewölkt,' wiederholt kam die Sonne zum
Durchbruch und die Temperatur stieg bis 7 Grad
über Null. Trotzdem wagten sich recht viele Ski-
läufcr mit den Nachmittagszügen in die Berge,
wo der Winter wieder einmal einen ernstlicheren
Vorstoß zu machen scheint .

Jni einzelnen wird uns von Samstag abend
berichtet :

Sand - Badener Höhe : Nebel u . Schnee -
fall, 1 Grad warm , Schneehöhe 10 bis 13 Zenti -
Meter , Skibahn fahrbar auswärts .

Her renwies : Zirka l0 Zentimeter Neu-
schnee, auf der Höhe starkes Schneetreiben und
trockener Neuschnee, 1 bis 2 Grad Wärme, Ski-
bahn fahrbar .

H i ! n d S e ck : Nebel und starkes Schneegestöber
seit 4 Uhr mittags , 0 Grad , 10 bis 12 Zentimeter
Schneehöhe , Skibahn auf dcn Wiesen und Stia -
ßen recht gut ; es schneit weiter.

Hornisgrinde : Nebel und Schneefall ,
bis 1 Grad Kälte . Schneehöhe 13 bis 18 Zenti-
meter , trockener Neuschnee, Skibahn gut .

R u h e st e i tt : sabends 0 Uhr ) , vormittags auf¬
heiternd, seit nachmittag heftiger Schneefall , 13
Zentimeter Neuschnee ans schwacher Grundlage,
0 Grad, cs schneit weiter, Skibahn fahrbar.

Feldberg - Schneefall , — bis 2 Grad Kälte ,
Schneehöhe 20 Zentimeter , Pulverschnee , Skibahn
sehr gut , fahrbar bis unterhalb Bärental .

Neustadt - Titisee : Schneesall , 0 Grad,
Schneehöhe 3 Zentimeter , es schneit ununter -
Krochen , Skibahn möglich.

Kpo >rt >Opiel

Verschiedenes .
Der Deutsche Kauu -BerbandStag ist um acht ? a<,<

hinausgeschoben worden . Er findet nunmehr in der
Zeit vom U . bis 16 . Fcbruar in Berlin statt .

Deutscher Tcnuis -VcrbaudStag . Der Deutsche T ?n-
wisbund hat die Einladungen zu seiner am Sonntig .
den 22 . Fcbruar . in München stattfindenden ord >'Nt -
lichcn Mitgliederversammlung ergehen lassen . Tic
Ätzung siedet in den Rtiumcn des Bavrischen Auto¬
mobilklubs im Prcysin « -P ., . ais statt unö umsaht sol-
gcnde Tagesordnung : I . Allgcmcincr Gcschäftsbcrlcht .
3. Bericht des Bnnkdcsichavmciftcrs . S. Wahl ure '.cr
Kassenvrüfer , 4 . Eudlaftiing des Bundesichatzmeiiters .
5. Wahl des Bundespräsident, » , S. Wahl von trci
Borstands -Bcisivcrn . 7 . Beschluhfassung über die
Wcttsviclorduung . 8 . Befchluhfafsung über 8 1 der
Geschäftsordnung für die Bezirksvräfidentcn (Bezirks -
cinteiliingl . 0 . Festsetzung der Beiträge und wnltiaen
Gebühre » sür »125 ll >. Verschiedenes . Anträge fini
bis zum 7 . Februar beim Gcichäftslekretariat . inzu -
reichcn .

Tagssanzeiger:
Mau beachte dir Anzeige » !

Sonntag , den 25. Januar 1985.
B a d . L a n d c s t h e a t e r : „Der Barbier von B «S-

dad " . „Pierrots Sommernacht . g !4 Uhr .
Städt . KonzertbanS : »Da « Glas Wasser " . 7 bt «

?Ä0 Uhr .
Ba bischer Kunstveretn , Waldftr . S : ZIachlab -

Ausstellung Walthcr Lilie .
Coloslenni : 4 uwd 8 Uhr Bariet ^-Borstellung .
Badische Lichtspiele : „ Fröhlich Pfalz . Gott er-

halt ' s . 4 Uhr .
U n i o » - T h e a t e r : „Die Taucher " .
Pala st - Lichtspiele : „Tragödie im Hanse Habt »

bürg " .
Rest - Lichtspiele : „ Das Tagebuch " .
W e I t p a » o r a >» a : Vom Brünig über die Grimsel

und Firrka zum Tt . Gotthard .
Eintracht : Uhr . Familienkonzert .
Grüner Baum : 4 Uhr . itünstlerkonzert .
Friedrichshof : 7 Uhr . Konzert .
Gasthof zur Rose : 8 Uhr Konzert .
Rest , zum Grasen Zeppelin : 6 Uhr . Streich -

konzcrt .
Frankoniasportplatz : Uhr Sportklub Frei¬

burg —Frankonia .
F C . Phöiiirplav : >̂ g Uhr : Phönix I . ~ S T .

Mühlburg I .
M .T .B .- P l a h : vi Uhr vorm . Hanbballspiel M .T .B . I .

gegen A .T .B . I .
A .C . Badenvlad : Uhr . F .E . Jöhling -n I . —

F .C . Bade » I .
F .B . D a r l a n d e » p l a tz : MB Uhr . Gaggenau I . —

Darianden I .
B . s. B .-P l a 6 : M8 Uhr : Niedcrbühl —B . f. B .
Karlsruher R u d c r v c r e i n : 2 Uhr . Rugby ge¬

gen Heidelberger Turner .
R h c i n k l u b Alemannia : 2 Uhr . Wanderfahrt .

Montag , den 2». Januar : n2S .
Bad . Landestheater : „ Sauft " . I . Teil . 7— :5U1

Uhr .
Städt . Konzerthau » : S '/i Mr . WohltättgkeitS-

Veranstaltung .
C o 1 o I s e u m : Täglich « Uhr . Barietö -Programm .
R e I i - L i ch t f p i e l e : „ Das Tagebuch " .
P a l a st - L i ch i s p i e l e : „Tragödie im Haufe Habs -

bürg " .
Union - Theater : „Die Taucher " .

? i3srs ^ sum3nns

Heilm ttsl
stets auch vorrÄt . >. Allemdepot
Alle Sachs 'sche Aootheke von 1727

Dr. Fritz Un^ner, Karlsruhe.
Kaiser ^tray«» Sü. Telephon 438.

Das große Pfarrer Heu¬
mann -Buch 320 Seiten . 300
Abbildungenlerhält jeder t .e?«r.
dei «eine Adresse einschickt ,
von der Kirma L. Heuntann
& Co ., Nürnberg -l. 167 gratis
und franko zugesandt . Post -
kart -e ?en si? »

kann edem er¬
wachsen , d ' -r ver -

seinxl bsur Haupt - und Schlußziehung
der 24 . (259 . ) Preußisch * Süddeut¬
schen äUassenoiterie — Jubiläums -
lotterte - rechtzeitig
l' ommen in dieser Hauptzfehimg 'nncrh - lb 3 VV chen w
Ausspielung , durun er ira irdnsti steu FiJIe ein Haup \>
ge - inn von 1 Mil on Kcich -mark \ b<e«f der a. i-
m :ißigen Erne jerun s nsl aua nächsten Freiing d n
3 j Jan iur , übe d » U .:r iehnn sberinn am B. Fi br .

S5m ^ iesesiverlus !

/ M■ - • A A ? gj ■ ■ff1ij ,' 1"* .*"W '<-V V" ■<>.. ,«' ••Üü„v.', s 8K ;■

W4u
Kon^ertbcsuchcr . Ob aber die „mitIebcachic
Angora Mietzc- Katzc " und „andere «seichii>i-
leiten" demnächst sum Vortrag gelanat . kann
nicht mit Bestimmtheit vorausgesagt werben,
weil immerhin die Gefahr besteht, dah kie öcn
Stil der Konzerte stören würden.

Tie Solisten der Kapelle scheinen den Kon-
zertbesuchern gut bekannt zu sein. Wenn die
Kapelle sich bemüht , allen Wünschen .,erecht zn
werden , darf sie wohl auch einen Wunsch auö-
sprechen. Sie wünscht, dah ihre Konzerte auch
weiterhin einen guten Besuch aufweisen , dafe sie
nicht genötigt wird, wegen der hohen Unkosten
ihre Kulturarbeit einzustellen . von Mir .

Das Lcibgrenadier -Denkmal.
Wir alle , die wir das Schicksal unseres Leib-

grenadier- Regiments mit erlebt haben , nehmen
jetzt auch lebhaften Anteil an dem in Frage
stehenden Denkmal sür seine tapferen Gefalle -
nen. Der Plan , das Denkmal an den alten
Platz der Kaserne vor die Post zu stellen, liegt
nahe,' aber geht man zurzeit an dem Platze
vorüber und sieht das geschäftliche Gehetze in der
Kaiferstraße und dcn immer noch zunehmenden
Betrieb der Elektrischen , der Autos und Motor -
räder . so kann man sich unmöglich ein Denkmal
in der gewünschten Ruhe nnd Würde denken.
Wie störend wäre immerzu der laute Berkehr!
Wäre es nicht viel schöner , das Denkmal auf
deui Schloßplatz , umgeben von Bäumen, auf ',n-
stellen , wo das Regiment so viele Jahre die
Schloftwache versehen hat und wo seine Kapelle
so gerne nnd zur Freude so vieler sonntäglich
und bei festlichen Gelegenheiten gespielt hat ?
Seine schönsten Stunden feierte es gewiß da ,
mehr als im Kasernenhof in der Kaiserstrabe ,
den die vielen jungen Gefallenen gar nichi mehr
erlebt haben .

Geht cs auf dem Schloßplatz nicht, so kände
sich gcwih cin stiller Platz , umgeben von Grün ,
im >>ardtwald oder vor dem Mühlburger ^ or ,
wo das Regiment so oft zu feinen Hebungen
vorüberzog. Auch an diesen Plätzen würde das
Denkmal voll zur i^eltung kommen, und ich bin
sicher , daß jeder Vorübergehende sich in stillen
Gedanken unserer gefallenen Helden erinnern
würde, was doch der Zweck des Denkmals ist.

ES ist sicher im Sinn eines großen Teils der
Bevölkerung, wenn die maßgebenden Stellen

sich doch nochmals , bevor es zu spät ist . mit dem
Vorschlag befassen , das Denkmal an einen « ruhi-
geren und wüi»digeren Platz z» errichten , b .

Schulwesen .
Zur Zeit wird mit einer Anzahl Lehrer ver -

schicdener hiesiger Schulen ein Austausch bezw.
Wechsel vorgenommen, der j <!tzt . kaum 0—8 Wo-
chen vor dem Ende des Schuljahres und den
Prüfungen , weder vom fachmännischen Stand -
punkt , noch von den Schülern und Eltern der-
selben verstanden nnd gebilligt werden ' ann . —
Viele Schüler stehen am Abschluß ihrer aanzen
Schulzeit und viele vor Prüfungen sür andere
Lehranstalten: da ist es doch begreiflich, daß die
Schüler an ihren seitherigen Lehrern hängen
und nur die letzteren sie vollends ganz zur Prü -
fung vorbereite» können .

Es wäre sehr zu wünschen, wenn diese An-
regung der Eltern an maßgebender Stelle Bc-
rücksichtigung finden und der obengenannte
Wechsel auf Beginn des neuen Schuljahres ver-
schoben würde.

Ein Vater im Einverständnis mit vielen !
Die Kunst dem Volk !

Ich fühle mich als getroffener „Hund " und
muß daher „bellen" ! Bei dieser Gelegenheit
kann ich gleich einen Teil der Bitterkeit los -
werden , die sich in mir anzusammeln beginnt .
Noch nie hat man in Karlsruhe so viele leere
Konzertsäle gesehen, wie in diesem Winter.Man behauptet, die hohen Eintrittspreise sol-
Ii » dies hervorrufen. Ich muß dem ganz euer -
gisch widersprechen nnd mit voller Ueberzengung
der Vergnügungssucht des „Volkes " die Schuld
zuschreiben . Viele Leute , die meinen , kein Kon-
zert der teuren Eintrittspreise wegen besuchen
zu können , bevölkern die Maskenbälle und zah¬
len ruhig 5 Mk . und mehr als Eintritt hierfür,trinken auch , ohne mit der Wimper zu zucken ,
ungezählte Flaschen Wein .

Doch nun zu den „teuren" Konzertpreisen: nuidreimal in diesem konzertreichen Winter betrug
der billigste Platz 3 Mk ( und zwar nur für
Nicht- Abonnenten, denn Abonnenten zahlten
8 Mk . sür den teuersten Platz ! beim Vuschauar -
tett, bei Hubermann und bei d

'Albert. Jeder
Einsichtige wird sich sagen , daß diese Erhöhung
der Einzelkarten seinen Grund haben muß . und
ber liegt , ivie der Einsender vom vorigen Sonn¬

tag auch richtig vermutet, tatsächlich in dcn Ho¬
noraren . die bei Künstlern wie den genannten,mitunter MM) Mk . übersteigen . Der GeigerKreisler z . B . fordert und bekommt zurzeit in
Deutschland pro Abend ADV Mk . . während er
vor dem Kriege hier verschiedene Male bei mir
für 70U Mk . gespielt hat. Der Eintrachlkaal saßt
zirka 7W Personen, sämtlich« Karten müßten
also mit 3 Nik . ausverkauft werden , wenn nur
das Honorar von 2000 Mk . einkommen soll .
10 Prozent der Einnahme beträgt aber die Lust-
barkeitssteuer, das würde in diesem i> alle
200 Mk . ausmachen , die Saalmiete ist fast um
das Doppelte höhet * als vor dein Kriege , oer
Plakatanschlag etwa fünfmal so teuer : die Ko-
sten für die Drucksachen lPlakate . Programme
und Eintrittskartens . sowie Inserate usw . haben
ähnliche Erhöhungen durchgemacht, so daß bei
einem größeren Konzert die lokalen Spesen , mit-
unter 500—600 Mk . betragen, in der Festhalle
und im Konzerthaus selbstverständlich noch bc-
deutend mehr . Ein kleiner Verdienst nutz mir
bei dem ungeheueren Risiko, das ich dauernd auf
mich nehme , schließlich doch auch zngebilllgt wer -
dcn. Der Durchschnittspreis bei einem berühm -
ten Künstler muß also mindestens 4 Mk . sein ,um bei ausverkauftem Haus (Eintracht) nur die
Kosten zu decken : wann ist aber ein ausiierkauf-tes Haus erzielt worden ? In diesem Winter
nur einmal, und zwar beim Sixtinischen Ehor.hier sprachen aber vorwiegend ? on -
fessionelle und nicht musikalischeGründe mit .

Bezeichnenderweise find sogar die . Vol ^s"-
Liederabende znr Lante beschämend schlecht be -
sucht gewesen, bei Kothe waren gl Karten ver-
kauft , bei der Delsarto 123 ( bei diesem Konzert
durfte ich 3S0 Mk . zusetzen ! und bei der Wvl -
zogen 99 Karten. Sollen hier auch die hohen
Preise schuld sein ? Sie betrugen in allen drei
Fällen 3 Mk . 2 Mk . , 1,50 Mk . und 1 Mk.

Versuchsweise habe ich öfters auch bei an -
deren Gelegenheiten die Preise niedriger an -
gesetzt , ohne eine Zunahme des Interesses her-
vorrufen zu können . Ich habe z . B . beim
Konzert dcs gewiß bekannten , ja weltberühm-
ten . Geigers Vecsen etwa 80 Brief ? an die sämt-
lichcn Betriebsräte der Fabriken . Bank . n , qrö -
ßeren Geschäftshäuser und an die Körvecich.if-ten der Beamten verschickt , in welchen ich halbe

Preise angeboten habe um den Minderbemtttel-
ten den Besuch zu erleichtern . Das Ergebniswar tragikomisch : vier Karten vom Amtsgericht !
Natürlich habe ich auf dies klägliche Resul-tat hin mir weitere Bemühungen und Koste »
erspart. So müssen nun die wenigen Nnent-
weglen . die man immer wieder in jedem gutenKonzert sieht , etwas mehr bezahlen wie früher,denn die Kosten muß ich doch schließlich aufM-
bringen versuchen. Sollte ich aber .

'temerken .daß die breitere Masse des ..Volkes " wieder für
wertvolle Musik Interesse zu zeigen beginnt,bin ich mit Freuden bereit, wieöer ..Friedens -
freue ' anzusetzen.

Im anderen Falle muß daZ „Volk" seine mufi-
kaliichen Vedlirfnifse weiter in den MusikktssecZ
zu befriedigen suchen , wie dies jetzt in so ous-
giebigem Maße Mode geworden ist.

Kurt Neufelöt .
Aus der Gemeinde Königsbach.

Auf eine schwere Geduldsprobe werden die
Mitglieder dcs evangelischen Kirchengemeinde -
rates , des Kirchenansschusses, überhaupt die ge -
samte Kirchengemeinde Köniqsbachs durch
den Oberkirchenrat Karlsruhe gestellt. Seit eini-
ger Zeit geht das Gerücht , die Kirchenbehördewolle de» hier so beliebten Vikar versetzen Einen
ernsten Grund , der die Versetzung irgendwie
rechtfertigen könnte , findet man in Königsbach
nicht . Auf die verschiedenen schriftlichen Berichtedes Kirchengcmeinderates kommt keine Ant -
wort. und der Oberkirchenrat hüllt sich in tiefes
Schweigen . Einer Einladung znr Teilnahme an
einer einzuberufenden Protestversammlung lei-
stet man keine Folge. Die beabsichtigte Verset -
zitng des Herrn Vikars würde viel Staub auf-
wirbeln , und die erregten Gemüter könnten so
leicht und schnell nicht wieder beruhigt werden -
Niemand weiß die Verdienste des Herrn Vikar
um die Seelsorge der Gemeinde besser zu wllr«
digen als die hiesige Einwohnerschaft .

Wfesew Sie was ?
Teilen Sie es mit!

Wollen Sie was wissen ?
trafen Sie uns!
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Eine Reise durch Rußland .
Von

M . von Blankenstein .
VIll .

Der PoUzeistaat.
Erziehung znr Reinlichkeit und Ordnung . —
Spij .ctwesen unter den Portiers. — Ucber-
wachung der Luxusgeichäfte . — Der Aettler als

Spitzel .
Die Boschewisten Iiabeu aus Rutzand einen

Polizeiswal gemacht . Das ist nicht ichün . aber
ohne drastische Padagogtk ist die Erzicyung des
russischen Lölkes zu Reiulichloit , Ordnungssinn
uno Hygiene hossmlngslos . Strenge Bestim¬
mungen hat es in Rußland gegeben , aber sie
wuroen nicht eingehalten . Das Äotk ging sei»
nen eiaeuen gesunoheitlich nicht gerade einwand -
freien Weg . Gelegentlich forderte dann der
Eifer Lpjer , aber das russische Volk hat seine
Schlamperei immer gerne mit gelegentlichen
Opfern bezahlt .

Jetzt hat die Towietregrerung sich »er Er -
ziehung zu Reinlichteit und Hygiene gewidmet .
Und , wie immer , wenn sie strafend vv '. geht ,
fehlt ihr die Energie nicht . In diesem Punkte
kennt sie teine Umschweifen sie verordnet und
fordert Gehorsam und damit fertig . Wer sich
nicht fugt , hat zu zahlen , bis er Gehorsam lernt !
Nachsicht gibt

's nicht . Sobald das Boll den bit -
teren Ernst der SadK verstand , fügte es nch
auch . Es ist eine grohe Leistung der Bolschc -
misten , der russi chcn Stadtbevölkerung und teil¬
weise fc-iiat den Bauern in gewissen hygienischen
Beziehungen straffe Disziplin beigebracht zu
haben . ^ .'

Jetzt steht in Moskau vor jedem Haufe eine
hohe , schmale Blechbüchse als Spucknapf und
Papierkorb für die Vorübergehenden , und
wehe dem , der diese gemeinnützigen Gegenstände
übersähe . „ . . . . . .

Der Moskauer „Milizionär " ( Polizist ) M höf¬
lich und entgegenkommenb . i ^ ch bittc den x.cier ,
hierbei zu bedenken , daß er nichts mit der G . -p U.
der gefürchteten politischen Polizei , gemein hat !
aber man darf innerhalb feines Gesichtskreties
keinen Zigarettenstumps oder Papierfetzen aus die
Straße werfen . Schlimmer noch wäre , auf der
Straße auszuspucken . Da gibt es kein Pardon .
Sofort hat man zu zahlen . Er mgt , was es
kostet , und schreibt seine Quittung aus . Wer
keine Lust oder keine Mittel hat . zu zahlen , den
führt er auss Revier . Zahlen Sie unter Pro -
test , dann können Sie , selbst mit Ihrer Quittung
beivosfnet , dahin gehen - An Ort und stelle aber
haben Sie zu zahlen .

Das hat verblüffend ichnell gewirkt : es über -
wand die russische Nachlässigkeit . Es ist wahr -
scheinlich der einzige Punkt , in dem eine Um -
wäilzuuq zum Guten unverkennbar ist . An den
Haltestellen der Straßenbahn gibt es kein Schnee -
sell > von weggeworfenen und zertretenen Ziga¬
rette nstum mein mehr . Auf deu Bahnsteigen
wagen die Bauern nicht mehr , ihre ausgekauten
Svnnenblumenkerne um sich Verum auszuspucken .

Aber die Erziehung beschränkt sich nicht auf das
Hygienische : mit den gleichen Mitteln wird dem
Publikum Ordnungssinn beigebracht . In der
Straßenbahn herrscht eine Zucht , wie vielleicht
nirgends sonst in der Welt . Die Bostimmungen
sind alt , ihre rücksichtslose Durchführung aber
ist völlig neu . Man muß Hinren aus - nnd vorne
absteigen : wer es anders macht , riskiert Bestra -
fung Auch wer nur eine ganz kleine Siecke
mitfährt , und den gedrängt vollen Wagen kaum
in so kurzer Zeit durchqueren kann , muß sich mir
öem Mute der Berzweislung ins Gedränge
stürzen . Ich habe es wiederholt anders gemacht ,
wenn ich das Auge der Obrigkeit nicht auf nnr
fühlte : meine Mitfahrer staunten oder empörten
sich immer sichtbar über meine Verwegenheit .
Es gibt nichts anderes , rnmi muß sich voin « tro¬
tzen bahmvageu in der Fahrtrichtung verdauen
lassen .

Ich habe Bekannte getroffen , die Buße Habel ,
zahlen müssen , weil sie die Hrage , ob sie schon
eine Fahrkarte hätten , als Ausländer überhört
hatten , oder in greifbarer Nähe eines „MUizto °
närs " vom fahrenden Wagen sprangen . Mit
väterlicher Strenge hütet die russische Obrigkeit ,
damit sie Hals und Bein beisammen behalten .

Einer meiner Freunde kam in folgender Weise
in Schwierigkeiten : beim Umsteigen in einem
Wolgabahnhof hatte er im Wartesaal eine Stunde
zu verbringen . Er wollte etwas essen und legte
seine kleine Handtasche aus den Tisch , um sein
Frühstück herauszunehmen . Sofort kam ein Be -
amter , der ihn in Strafe nahm , denn den Tisch
mit Gepäcksstückeu zu belegen , ist streng verboten .
Das ist eine durchaus nützliche Bestimmung : denn
der Russe , und besonders der russische Bauer ,
hat eine sehr unbescheidene Neigung , sein über -
reichliches Gepäck gerade dorthin zuu legen , wo
es alle anderen am meisten behindert. Aber
auch in diesem Falle , wo der Sünder in Un -
kenntnis und sein Vergehen durchaus harmlos
und von kurzer Dauer war , wurde die volle
Strenge des Gesetzes angewandt . Nur dank sei-
ner Unkenntnis der russischen Sprache und des

Dazwischentretens Sprachkundiger , die seine
Entschuldigung übersetzten , entging der a -us -
ländijche Besucher Rußlands einer empfindlichen
Geldstrafe .

Auch ich selbst bin einmal noch gerade durch¬
geschlüpft . Während ich mir in dem kleinen
Waschraum , der sich in den internationalen
Schlafwagen zwischen allen Abteilen befindet ,
die Hände wusch , hielt der Zug in einem Bahn »
hos an . Sosort wurde sehr heftig am Türknopfe
des Raumes gerüttelt . Keiner Schuld mir be-
wüßt , ließ ich mich nicht stören , denn die hygie -
nische Harmlosigkeit meiner Beschäftigung niußte
jedem denkenden Menschen Aar sein . Ich ver -
stand den Ernst der Sache erst , als auch an dem
undurchsichtigen Fenster des Waschraumes vom
Korridor aus mit einem Dienstschlüssel gerüttelt
wurde . Ich fragte , was los sei. Eine sehr auf -
geregte Stimme nannte mir eine uuwahrschein -
lich hohe Zahl von Goldrubeln , die ich durch Be -
Nutzung des Waschraumes aus einem Bahnhof
zu verwirken im Begriff war . In diesem ent -

! scheidenden Augenblick setzte der Zug sich in Be -
! wegung und zwang so den übereifrigen Bahn -
! Hosbeamten zu eiliger Flucht .

So wird das russische Boll erzogen . Unzweisel -
hast geht man dabei oft sehr kleinlich vor , aber
der Erfolg an Reinlichkeit , Hygiene und Ord¬
nung ist so beträchtlich , daß man das Verdienst
dieser Bemühungen glatt anerkennen muß . Der
russische Bauer und Arbeiter Aaubt im all?
gemeinen nicht an Hygiene , aber er glaubt au
Goldrubel . Mau hat also das eine durch das
andere sühlbar gemacht und erreicht damit den
guten Zweck erstaunlich sicher.

Was früher schon in Rußland vom Polizei -
staat galt , ist noch da . Bei Ankunft im Hotel
hat man genau dieselben Paßförmlichketten zu
erfüllen , die man schon in alten Baodekerbänden
beschrieben findet . Auch die berüchtigte Macht
des Portiers in den großen Stadthäusern ist ge-
blieben : genau , wie früher , ist er ein Polizei -
organ , mit dem man sich gut stehen muß . Ja ,
man kann sogar sagen , daß sein Einfluß noch ge-
stiegen ist , seitdem die Mietkasernen „ nationali¬
siert " und zu unabhängigen proletarischen Re -
publiken umgewandelt sind . ® ic in der letzten
Zeit absichtlich radikaler gemachten „Hanskom -
Missionen " sind deren autokratische Regierungen
mit einem die bürgerlichen Bewohner oft quä¬
lenden Verfügungs - und AnsmenungSrechte .
Sie sind den Behörden gegenüber für alle Per -
fonalangelegenheiten ihrer Einwohner verant -
wortlich und der Portier ist ihr starker Arm .
Ohne ihn gibt es keinen Paß , keinen Ausweis
usw . Man versteht , was die Gunst dieses Man -
nes angesichts der Bersolgung aller „Burschuj -
Elemente " in den Hänsern bedeutet .

Wo ein Hausbewohner eine genügend starke
Stellung hat . um den Portier in den genannten
Beziehungen nicht fürchten zu müssen , gibt es
andere Punkte , in denen er gefährlich werden
kann . Nie ist das Spidelwefen in Rußland leb -
haster gewesen , als unter der bolschewistischen
Herrschast . Eine Denunziation durch den Haus -
portier kann jedem , sogar einem Kommunisten ,
gefährlich werden . Auch belieben die Steuer -
behördeu sich beim Dienstpersonal — auch das
gibt es noch zahlreich im Proletarierstaate ! —
und besonders beim Portier nach der Lebens -
weise der Hausbewohner zu erkundigen . Es
braucht nicht viel , um aus den Portier den Ein -
druck einer üppigen „Burschuj Lebenssührung "
zu machen . Nach seiner Aussage richten sich dann
gewöhnlich die Steuerveranlagungen , die unter
Umständen nicht nur unerträglich , sondern ge -
radezu wirtschaftlich tötlich werden .

Gegen Bespitzelung ist niemand geschützt , sogar
die führenden Männer der Regierung nicht . Das
Mißtrauen ist so allgemein , daß aus der Reise
jeder die Neigung hat , seinen Mitreisenden als
Agenten der G .P .U . anzusehen bis das Gegen¬
teil sich herausgestellt hat . Das Verfahren und
wahrscheinlich auch teilweise das Personal sind
noch genau die der alten L^chrana des Zarismus .
Tie Bespitzelung erstreckt sich auf jedes Gebiet .
Wie die Restaurants und Luxuswarengeschaste
überwacht werden , damit man weiß , wer ihre
Kunden sind , wer also über Geldmittel verfügt ,
habe ich schon früher erzählt . Sogar im Aus¬
lande wirkt die BesPitzelung von Rußland aus :
wahrscheinlich leisten dabei dort ansässige Kom -
umnisten wertvolle Dienste .

Natürlich hat auch der Spitzel bei seinen Auf -
traggebern kein Vertrauen : er muß immer da-
raus gefaßt sein , ,

'eilbft wieder bespitzelt zu wer -
den Das bildet eine bedrückende Atmosphäre
über ganz Rußland . Daher ist die erste Em -
pfindung deS Reisenden — sei er Russe oder
Nichtrusse , — wenn er die Grenze zum Ausland
überschreitet , ein Ausatmen . So war es unter
dem Zarismus , und das hat sich noch nicht ge-
ändert . , , m _ ,

Die G P U . spielt genau die Rolle der Ochrana ,
nur ist ihr Eifer vielleicht noch größer . Sie hat
auch dieselben Rechte - Allerdings . Memchen er¬
schießen . wie die unselige erste Inanintion der
Revolution , die Tscheka es durfte , und fleißig
tat . darf sie Nicht. Aber sie hat . wie die Ochrana
die Macht , ihr unsympathische Mitbürger „admi -

ntstrativ " zu verbannen , und davon macht sie
ausgiebig Gebrauch .

Ruhland bleibt Rußland , daran scheint sich
nichts ändern zu können . Zarismus oder Bol --
schewismus , es bleibt immer r u s s i s ch e r
Zarismus oder russischer Kommunismus ,
Autokratie , jetzt nicht einmal mehr durch
Schlamperei gemildert .

Zum Schluß noch eine selbst erlebte kleine
Geschichte vom Polizeistaat Rußland ! Ich kam
aus dem Süden . Eines Morgens hielt unser
Zug im Bahnhofe Orcl im Gouvernement Kursk .
Als ich aus dem Schlafwagen stieg , stand , an
einen Pfeiler gelehnt , ein Bettler vollkommenster
Art . Auf einem in Verbände gewickelten Kops
fasi ein alter , schmutziger , weicher Hut . Seine
Kleidung bestand aus Fetzen , die wie ratielhast
noch zusammenhingen . Die Beine baumelten
kraftlos am Körper , mit schiimitzigen Lappen um -
wunden . Das Ganze stand aus Krücken .

An sich war seine Anwesenheit nicht auffallend ,
denn der Bahnhof ist das beliebteste Arbeitsfeld
aller Bettler Rußlands . Aber der Mann ftel
auf - er bat irm nichts . Das weckte Verdacht .
Einige Male ging ich an ihm vorbei und blickte
ihm schars ins Gesicht . Er verstand , daß er etwas
tun mutzte und stammelte etwas , wie eine Bitte .
Ich gab ihm Geld , zugleich aber holte ich eine
Taschenkamera hervor und hielt ihn im Bilde fest.

Da geschah das Ueberraschcnde : Der Mann ,
der so kraftlos aussah , entsernte sich mit großer
Geschwindigkeit . Wenige Minuten später kamen
einige Beamten der G . P .U . an unseren Wagen ,
um zu fragen , ob ich die Berechtigung habe , auf
Bahnhöfen zu photographieren ! Der glänzend
ausgemachte Bettler war ein Spitzel gewesen .

Ich erzählte diese Geschichte einem der euro -
päisch erzogenen kommunistischen Machthaber in
Moskau , und lachend antwortete er : „Sie sehen ,
auch wir sind nicht im Stande , Rntzland binnen
sieben Jahren zu ändern .

"

Das Radio als Helfer im Examen .
Die Findigkeit eines Stratzburger Mediziners .

Wie die Straßbnrger Blätter melde » , wurde
ein Mediziner im Examen dabei ertappt , wie er
mit Hilse eines Radioapparates sich Hilfe im
Examen verschaffte . Die Straßburger Neuesten
Nachrichten berichten über den einzigartigen Fall
ausführlich folgendes :

Am letzten Montag waren 6 Kandidaten in
dem Saale der Kinderklinik vereinigt , wo der
Eoneonrs stattfinden sollte . Unter ihnen be -
fand sich Dr . Ze . . ., ein junger , aus Mols -
heim gebürtiger Arzt . Bereits seit einiger
Zeit Chef de Clinique , prophezeite man dem
jungen Mann eine glänzende Laufbahn . Er
betätigte sich eifrigst ans allen wissenschaftlichen
Gebieten und seit der Erfindung der drahtlosen
Telephone , war er einer ihrer eifrigsten An -
Hänger . Er war auf diesem Gebiet äußerst ge-
schickt , und als der Tag seines Examens heran -
nahte , beschloß er , seine Kenntnisse auf diesem
Gebiet zn verwerten . In dem Schlafzimmer ,
das ^r in der Klinik inne hat , richtete er eine
drahtlose telephonische Scndestation und eine
telegrirphifche Empfängerstation ein . und ver -
ban -d letztere durch einen Draht mit einer Schal -
tniig in dem Saal , in dem das Examen statt -
finde » sollte .

Bereits acht Tage vor dem Examen erschien
das Benehmen des Doktors nicht recht geheuer .
Er war ncrvös , ging in der Klinik hin und her .
Man fad ihn mit einem Metermaß hantieren ,
einen Schreiner hatte er zu sich bestellt , kurz ,
alles Sachen , die man wenig von einem Arzt er -
wartet . Sehr erstaunt war das ihn bedienende
Mädchen , als er zwei Tage vor dem Examen
erklärte , er wolle sein Zimmer nicht mehr ge-
mach ! haben ! Und schon begann das Personal
der Klinik von dem ein wenig überspannten
Doktor zu erzählen . Seinen Kollegen fiel er
auch auf .

Indessen hatte Dr . Ze . . . unter dem
E x a mx e n t i f ch eine schmale Holzlatte nageln
und in den Farben des Tisches anstreichen las -
sen . In der Latte war ein dünner Draht ver -
steckt , der als Antenne dienen sollte und derart
kunstgemäß eingerichtet war . daß von jedem be-
lieb igen Platz am Tische aus , die Schaltung her -
gestellt werden konnte .
. Examenstage nahm Dr . Ze . . . an diesem
Tttche Platz . Er war seiner Sache sicher und
dachte nicht , daß sein Benehmen schon zu auf -
falligen Bemerkungen Anlaß gegeben hatte .
Zwei Tage vor dem Coneours hatte das Personal
die sonst immer offen stehende Bibliothek geschlos-
>en vorgefunden . Merkwürdig ! . . . Doch wurde
nichts Auffälliges bemerkt , als sie mit dem Nach -
Ichlüffel geöffnet wurde .

Da benachrichtigte wahrend des Examens eine
unbekannte Stimme am Telephon den Borsitzen -
den der Prüfung , daß ein Kanditat sich des Ra -
dios bediene , um mit der Außenwelt zu ver¬
kehren . Herr Weitz eilte sofort herbei und stellte
eine Untersuchung an . Er stellt bloß fest, datz
eine junge Schweizer Aerztin sich,in
dem Zimmer des Kandidaten aufhalte . Er be¬

merkte allerdings , daß zahlreiche wissen -
schastliche Bücher in Greisweite auf dem Büro
stehen , und daß sie gerade diejenigen , die in Ber -
bindung mit der in Betracht kommenden Extmen -
frage stairdeu , geöffnet hatte . Wenn es bereits
ein Verdacht war , so war das noch lange kein
Beweis , und so sagte Herr Weitz nichts . . . Doch
er benachrichtigte einen Kollegen , Herrn Profes -
sor Ribot .

Was geschah in der Zwischenzeit im Saal , wo
der Konkurs stattfand ?

Doktor Ze . . . hatte , wie alle Kairdidaten , den
versiegelten Briefumschlag , der die Examewfrage
enthalt geprüft , um festzustellen , ob ja nicht einer
der Herren Prosessoren ihn erbrochen und den
Inhalt einem Kandidaten mitgeteilt hätte .

Kaum hatte er Kennnis von der Examensrage
erhalten , als er sie schon durch M o r s e ta st e r
in sein Zimmer telegraphierte . Dort
wurde die Frage aufgenommen , und die Aerztin
gab durch drahtlose Telephonie auf die gestellten
Fragen Antwort . Der Mor 'etaster war leicht
in der Talche unterzubringen , und das Mikro¬
phon , das zum Hören dient , und nicht mehr Ge -
rausch macht , als ein gewöhnliches Telephon , war
in einem Verband versteckt , den der
Kandidat an der linken Hand trug . Er stützte
sich aus diese , brachte so den « ö re r dicht an
sein Ohr . und konnte getrost mit ber Rechten
schreiben , was ihm aus seinem Wissenschatz zu -
zufließen schien.

Unglücklicherweise entdeckte Professor Ribot
bei seinen Nachforschungen den Apparat . Er fani »
alles , außer dem Telephondraht , den einzigem
der gelegt worden war .

„Nun , mein Herr , Sie haben doch einen Dvahj
legen müssen , denn ohne diesen hätte die ganz »
Einrichtung ja gar keinen Zweck ."

„Hier ist er !" Und Dr . Ze . . . bückte sich un >
hob zwischen den Spalten der Mosaikplatten , &u
den Boden bedecken , einen haardünnen Draht
auf .

„Sie sagten soeben , daß die Einrichtung dazu :
dienen sollte , den Eifelturm besser zu hören . Sie
wissen doch mit dem Ra >dio genau Bescheid . Aviv
wissen Sie ganz genau , datz je dünner der
Draht , desto schwieriger die Aufnahmefähigkeit
ist. Dieser Draht beweist , daß Ihre Apparate
für Gespräche von kurzer Entfernung bestimmt
find , und daß Sie dieselben verwendet haben ,
nicht um ans Paris kommende Mitteilungen auf -,
zusangen , sondern um sich aus nächster Nähe
Hilse zu gehen zu lassen . Der Draht führt nach
Ihrem Zimmer , wo sich / außer den nötiigen
Mchern . die funge Wissenschaftlern befand . Man
braucht kein Detektiv zu sein , um aus diesem
Zusammenhang einen Aaren Schluß zu ziehen ."

Hieraus schloß Herr Weiß . Doyen der medi¬
zinischen Fakultät , den allzu erfinderischen Kan¬
didaten vom Wettbewerb aus .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen, versehungen. Zunchesehimzen usw.

In den einstweiligen Ruhestand verletzt : Regierung » .
rat Schneckendurger in Karlsruhe — LFA . —
(1. 1. 25 ) , Oberrcaicrun « s>banrut E l I S b e r in vlarls »
ruhe — — (1. 2 . 25 ) , Rsaicru -nosSaurat ® cc «
6 o 16 in Karlsruhe — Re ichsbauamt — (1. 2. 25) ,
Technischer Obcrresicrun «Sjn ^ ektor Seipv in Karls -
ruhe — Reichsbauamt — (1 . 2. 25) , Obersteuerinsvokt or
Wolf in Mosbach ti . 2. 25) und der Stouerinivcktor
H o f m a u n in Tiengen <1 . 2. 25) .

In den dauernde » Ruhestand versetzt : Skuerinwek -
tor K l e n e r t in Psorzlxim st 2. 25 ) , die Steuer »
assistentcn Kilian Schmitt in Mannheim nn >d Martin
Schmidt in Karlsruhe un » Stci,erobcrwachimcifier
Keller in Emmen >din «en (I . 1. 25) .

Zuruliegesetzt : Zollassistcni Geierhas ln Ueber -
linoen st . 1. 25) .

Entlasse « : Zollassistent Jsken in OtterSbork (81.
12 . 24 ) .

(icroonancnö bewähr ! hei :

Mt . SriM .
WIM . ilerc ? n- und

Mus . MMMM

Togal itiltt die Schmerzen und scheidet dte
Harnsäure aus . « Im srh eri ro '' <\ — An ollen

Avotkie cn lich .
Best .74,3% Acid aeei sali «-.. 0,46% Oliinm , 12,6%

Wilhelm Gilles
Eise , ntrrosshandlung
Karlsruhe L Baden

Büro Kaiserstrasse 215 : Lager Westbahnho)
Tel. 5531 u 5537 Oberfeldstraße

Stabeisen , Formeisen , Band¬

eisen , Siecke , Röhten aller Art

Deshalb muss man sich die Zähne durch richtige Pflege gesund und voll gebrauchsfähig erhallen. Bedeutende Fachautoritäten der zahnärztlichen Wissenschaft, unter ihnen eine
ganze Anzahl von Ijniversitätsprofessoren, haben bestätigt, dass die Zahnpasta „Solvolith", eine Erfindung des bekannten Zahnarztes und Spezialforschers aut diesem Gebiete

Dr . med , Karl Hermann, sich hierzu am vorzüglichsten eignet . Solvolith ist aber nicht nur ein hervorragendes Zahnreintgungsmiltel
im kosmetischen und hygienischen Sinne, sondern hat darüber hinaus infolge seines Gehaltes an natürlichem Karlsbader
Sprudelsalz die unschätzbare Eigen schaft, den Zah nstein aufzulösen bzw. sein Ansetzen überhaupt zu verhindern. Der Zahnstein
ist näml ch einer der schlimmsten Feinde der Zähne und uisätWicB an den meisten Zahnerkrankungen beteiligt. Er ruft z. B.
den gefürchttlen Zahnfachschwund (Alveolarpyorrhoe) hervor, der die sonst gesunden Zähne lockert und sie nach und nach

zum Ausfallen bringt. Benutzen Sie deshalb zur Pflege der Zähne nur

Solvolith ist in den ebiKhläxfcen Gwnätten zu haben. Faltingcr-Werke A. - ti« Berlin Mvv / .
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Karlsruher Turnverein 1846
Sonntag , 1. Feb r u a r in der
FEST HALLE GROSSER

KOSTOMBALL
Ballmusik : üarmoniekapeile
Anfang 7 Uhr, SaalSWnung 6 .30 Uhr

Eintritts-Karlen für Nichtmitglieder zu 180 nebst Steuer u
Einlaßgebühr bei BuchbindereiSchick (Waldstr. 21) , Zigarren¬
geschäft Holz (Karlslr. 64). Mu«ikalten handl. Tafel (Kaiser¬
straße bei Marktplatz) und Stadtoartenneinehmer Bronnner,
der auch Stuhl- u. Tisch - Vorausbestellungen entgegennimmt

99Fried richshof "
SONNTAG , 25 . Januar, ab 7 Uhr

2 Musik -Kapellen
Ausschank des bekannt . Ratsherrn « Bräu (Starkbier )
Bekanntgute Küche — Täglich wechselnde Spezialitäten

Es ladet höflichst ein H . STEH LIN.

Kaffee
Baier

Die
Herren-Maß-

Schneiderei

Karlsruhe
Haiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stotte uno Zutaten una

gew ähr/e/stet einwandfreier : Sitz .
Fernruf 628 —

Bad . Schwarzwaldverein
(Ortsgruppe Kar sruhe )

1. Am Donnerstag , den £9. Jan .
ahds . 8 Uhr im Hörsaal der Chemie
(Tecbn . Hochschule )

Li thtbilcf er -Vortrag
durch Herrn Re vR t Broßmer über

jJucjord und Heirr-at '
Mitgliedskarten vorzeigen ! Fre w. Kostendeckung

2 . Munal bla t 8 ( Dez. 24 ) kann nei Herder ,He rens r. 34, abgeholt werden , ebenso Wander¬
plan 1925 für 20 Pfennig .

3 Wir er .ntiern an Zahlung des Beitrags für 1925
mit 5 R -Mk . auf P -K . 220 , Sp.-K 3333 Vereinsbank
oder bar rn Beitrigs assier Zorn Es ist fiir den
Gesa ' i tverein von großer Wichtigkeit , dan die Bei¬
träge so rasch als möglich eingehen.

Oeffentlicher Vortrag
Dienstag , den 27. Januar 1925, nbbö . * Uhr.
im grosien Hörsaal des Chemischen Instituts dcr
Technischen Hochschnle : Rettor Morh , Bartsch .
Breslau !

„Das neue
Bildtmgsideai und die

Freie Waldorfschule
in Stuttgart .

"
Eintritt l ,ä , reservierter Platz 2 Jt .

Verein für ein . rcicö S • ul vesen
Ortsgruppe Karlsruhe

GASTHOF ZUR ROSE
AM KA ISER PLATZ
Jeden Sonntag abends 8 Uhr

KONZERT
wozu höflichst einladet A. KÖIo Ww.

Badischer
Kunstverein

E . V.
Waldstrasse 3

'***'
Mitte Januar - Mitte Februar

iunfts
Vs »' S », -ÜZZ.
.ftar ferufi s
Ttralppcditrü' TOaföfhr'

Nachlaß - Ausstellung
WALTHER LILIE

Kollektiv - Ausstellungen von Pro {.
GEHRI . Karlsruhe . G . KULLRICH ,
Karlsruhe , J . HEGENBARTH , Dresden .
Geöffnet : Werktags 10—1 und 2—4 Uhr :

Sonntags 11 —1 und 2—4 Uhr.
Die Ausstellungsräume sind geheizt ,

Noch rückständige B itrage fiir 1925 bitten
wir mit Mb 6 —. bei dem Recht der Teil¬
nahme an der Verlosung , an unserer

Kasse alsbald einzuzahlen .

Grsilingsßemdcßen
{Jäckchen, Windeln

fyOicßelaedcen
große Auswahl in Kinder - Sachen

jeder Art zu billigsten Treisen

Gefcßioifler Qiaer
Telefon 579 Waldstr. 37

as= 9är den *3QirnevaI^ ±
{Hofländersti erfen 82 cm breit . 1-90
QRasfcensami sefiwars 2 .50
deiden &atin schuiarz und fd'big . . 2 .25
Sold -, cJifber* und IKetaÜgazen 1. 90
Heue 'Dirndl Xoro una dfreifen . J-75
deßwe/zer 'Voll Voile weiß u färb - 2 .30
"Baumwoll * Grepon 70 cm breit

weiß und faibig 1. 00

\TJleßle <k Schlegel
{Kaisersfrasse 72%b

Karlsruhe
Samstag . 31. Januar 19 5, abends 7tl Uhr

Grosser
Maskenball

im kleinen Saal der Festhalte
(Eingang Ostseite)

Vorverkauf für Mitglieder : Dienstag n . Freitag
im Unterrichtslokal u. Mittwoch . 28. 1 . 25. im Ver -

einslokal . AbendkasseEinbeitsvreis .

Gute Ware für wenig Geld !
Auf die noch vorrätigen

Dasnen - , Backfisch - u. Kmdermänte !
in Flausch , Velour de laine
Wollwesien , Jacken

10- 307» Rabati
Frauen kos tti nie , Kleider , Köeke , weit ge¬

schnitten , »»ekannt billigst .
Gummimäntel tür Damen und Herren , beste
* Gumraierung Mk . Ä&. MO an
Etwas angetrübte Voilekleider , weit unter Preis .

■Kleider Mk. 8 50 an
-Jumper Mk. 3 SO an
-Prinz •iiiieke 5.50 an

Daniels KonleMionta
Wllhelmstrafie 36 , 1 Treppe

Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen . I

Mit

Das Bankhaus
Veit L. fiomburger

KarlstraBe 11 Karlsruhe KarlstraKe >'

Tnlnfnn • Ortsverkenr35 , iti , 439) . 43« , «39i
I DiClUil . Fernverkehr : 4394, 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Banktach ein¬
schlagenden Geschalte .

COLOSSEUM
Täglich unter anderem ab 10 .15 Uhr

G REIFF
der geiehiige Fi mhund .

Eintracht

B
Mittwoch , Ä8 . Januar , abends H Uhr |

4 . Kammermusikabczid

BADISCHES TRIO
Trios von Tschaikowsfei und Schubert

Karten zu Mk . 4.50, 3.50, 2.5V und 1.50
Musikalienhandlung Kaiser - Ecke
Waldstraße Fritz .11 il 11 er .

ert '

in der

I
Eintracht

Donnerstag , 5 . Februar , 8 Uhr |
Auf vie fachen Wunsch

Zweiter (letzter ) lustiger Abend

Marcell Sanier
Einige wenige der erfolareichst ' n Stücke jdes letzten Programms , das so außerordent - |
lieh gefallen hat , gelangen zur Wieder¬
holung . sonst aber wird eine andere Aus¬
lese heiterster Meisterstücke und Neues j
geboten . Die Eintrittspreise sind diesmal

noch niedriger , sie betragen
3 .—, 2 .—, 1 .50 u , f .— Mk .

Rurt Neufeldt , Waldstr. 39
Eintracht

■
Mittwoch , 11 . Februar , 7 •/ Ihr

4. Mess er -Konzert

Adolf Büsch - Rudolf Serbin
I Bach : Sonate F-moll , Busch : Sonate G-dur , |Schubert : Variationen op ltio , Beethoven : |

Sonate G-dur op . 30 Nr. 8
Karten zu ? 4 3 .- u . £ . - bei

Kurt Neufeldt

Privat -

Tanz-
Lehr - Institut
Wallrath
Ludwigsplatz 55 II
Beginn neuer Kurse

Einzelunterricht .
Anmeldungen jederzeit .

UZC Magerkeit a| s
Schöne , volle Körper
formen durch unser

Hegro -
Kraftpuiver ,

in b bis 8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme Garant ,
unschädl . Aerztl. empfohl.
Streng reell ! Viele Dank -
schr . Preis Karton mit
Uebrauchsanweis Mk . 3 -.
Ho . -Ap theke ,Karlsruhe .

Kaiserstraüe 201.

Badisches
T.andescheater

Sonntag , den 25. Januar 1925, 6l/a vis gegen 9Va Ubr
G 14, Tb .- Gem . 6001 —6100 und I . Sond . - Gr . i7.— Mk > Neueinftud .

Der Darbier von Bagdad
Over von Cornelius .

Hieraus : Zum 1. Mal :

Pierrots Sommernacht
Balletvantomime von Hcrm . ^ Noetzel.

I »« RONZERTHAUSi
7 bis >-10 Mir <3.80 Mk.) Neueinstuöiert :

Das Glas Majser
Lustspiel nach Scribe : neue Bearbeitung von SwckSausen .

IM LANDESTHEATERi
Montag . 26. Januar 1925, 7 bis gegen -/«II Uhr (4 .5») VolkSb, 5

Jaust l . acti.

Das Hälfe! von Wildenwart
Roma «

von
Matthias Alank .

lllrheberschutz durch Stuttgarter Nomanzentrale
C. Ackermann, Stmtgart .)

(Nachdruck verboten .)

„Hm ! " Direktor Arnold Rothcr wiegte den
Kopf aus dem hogeren , langem Hals ivie pen -
delnd hin und her . „Jeder nach seinem Ge -
schmack. Sie werden bei Ihren Absichten leinen
gefährlichen Rivalen finden , wenn ich mich nicht
irre . Haben Sie sonst noch Wünsche , Conte ?" —
„Iiein . Außerdem kann bei mir von irgend -
welchen Absichten keine Rede ''ein ." — „Das hat
schon mancher behauptet und sich eine Stunde
später in den Strudel vollster Verliebtheit ge -
stürzt . Ihre Begeisterung kam zu impulsiv !" —
„Die Anerkennung irgendeiner Schönheit vei -
Pslichtet doch zu nichts . Außerdem bin ich nur
zur Kur in Wildenwarth , ohne irgendwelche
Nebenabsichten ."

„Mein lieber Conte , fragen Sie einmat eine
Mutter mit fünf heiratsfähigen Töchtern , die
« lle fünf täglich aus die Promenade führt , und
Sie werde « die gleiche Versicherung hören : Rur
zur Äur !" — „Dann könnte ich einen ähnlichen
Verdacht auch gegen Sie hegen , Herr Direktor .
Sie sind auch noch Junggeselle ! " — „Aber im -
prägniert , unverwüstlich und unheilbar . Im
Verhauen gesagt , bei mir ist auch die Kur nur
ein Vorwand ! ich denke unter diesem Geschäfte
abzuschließen , scheinbar zufällig und doch vorher
beabsichtigt . Heute wird der Herzog von West -
minster erwartet : für morgen oder übermorgen
schon . Ich hoffe , an ihn eine Kollektion der
schönsten , reinsten Perlen zu verkaufen , denn der
Herzog ist ein Sammler . Im letzten Jahrr
habe ich an den indischen Fürsten von Pondi -
cherrn einem Smaragdichmuck für mehr als eine
Viertelmillion Mark abgesetzt .

"

Leo Conte Castellani . der bisher mit den gro -
ßen , braunen Augen den beiden Gestalten ge¬

folgt war , hörte etwas zerstreut auf diese letzten
Worte seines Gegenüber : aber da nun Frau
van den Brucken und Tochter .in eine Seiten -
anlagen verschwunden waren , >o steigerte sich
seine Aufmerksamkeit wieder . „Perlen '? Ha -
ben Sie diese vielleicht schon mitgebracht ? " —
„Fällt mir nicht ein ! Ich lasse sie erst kommen ,
wenn die Angelegenheit sicher genug ist. An
einem solchen Modeorte wie Wildenwarts ) gibt
es genug fragwürdige Existenzen , die von Ge -
fchäften leben , die der Staatsanwalt unter die
Lupe nehmen würde . Die Perlen , die ich für
den Herzog bestimmt habe , besitzen einen Wert
von vierhunderttäuisend Mark . Keine üble
Beute für einen tollkühnen Abenteurer , wenn
ich mich nicht irre .

" — „Und Sie werden dann
Perlen von solchem Wert hier im Hotel aufbe -
wahren ? In Ihrem Zimmer ? Haben Sie da
keine Furcht , daH Sie damit Diebe anlocken
könnten ?" „Erstens werden es solche nicht
wissen , zweitens werde ich mich schon schützen,
und drittens haben wir hier in Wildenwarth
einen sehr befähigten Krimmalinfpektor . Aber
wer mag diese neue Erscheinung sein ? Hier
sehen Sie mich in Verlegenheit , trotzdem Sie
mich das lebende Auskunstsbuch nannten .

" —
„Wer ?" — „Dort am Halleneingang . Diese
schlanke Gestalt mit dem auffälligen Haar in
Tizianblond : sie geht in den Park ! "

Conte Castellani mußte erst den Kopf nach der
bezeichneten Richtung wenden . Da entdeckte er
die hohe Erscheinung in grünem Promenaden -
kleid mit dem leuchtenden , rotbraunen .Haar ,
mit dem auffallend blassen Gesichte , in dem die
Lippen um so röter hervortraten , und den lang -
bewimperten , graugrünen Augen ? so nahe war
sie an den Tisch der beiden herangekommen , daß
die Blicke sich begegnen mußten . In diesem
Augenblick schien die Unbekannte zu zögern ,
wie für eine Sekunde in ihrer Willensenergie
gelähmt - dann aber hob sie den Kops und ging
mit einem flüchtigen , nur über die Lippen hin -
huschenden Lächeln weiter .

Die Tasse auf dem Tischchen vor dem Conte
klirrte : fast hätte er sie mit unwillkürlicher Be -
wegung der Hand auf den Bode » hinunter -
gestreift . Seine Unterlippe klemmte sich zwi¬

schen ben Zahnreihen ein , und die starken
Brauen über den jetzt unruhig flackernden Au -
gen zogen sich hoch empor , so daß seine hohe
Stirne von einer Reihe von Q -uerfalteu durch -
schnitten wurde . Noch hatte er kein Wort ge -
antwortet . Aber die Veränderung in feinem
Gesicht war doch eine zu auffällige .

Direktor Rother beugte sich näher über den
Tisch und dämpfte seine Stimme : „ Conte , was
bedeutet das nun wieder ? Jetzt wissen Sie
mehr als ich ! Wer ist diese neue Schönheit ?
Jedenfalls war sie noch nie in Wildenwarth ." —
Die Lippen des Conte zuckten : dann zog er die
Schultern hoch und antwortete mit erzwungen
klingender Gleichgültigkeit - „Ich kenne sie nicht .

"
— „Warum dann Ihr Mienenspiel , Conte ? Sie
müssen sich mehr beherrschen , wenn Sie solche
Antworten geben wollen .

" — „Eine Aehnlichleit
mit irgendjemand . Weiter nichts ! Ich weiß
wirklich nicht , wer diese Unbekannte sein sollte .

"

„Hm ! Offenbar heute erst gekommen ! Wenn
Sie sich dafür interessieren , will ich >; hnen mor -
gen alles verraten , was von dcr Fremden zu
erfahren sein wird .

" — „Ich danke Ihnen für
den guten Willen , aber ich habe wirklich gar
kein Interesse daran ." — „Wenn Sie es so be-
stimmt versichern , dann muß ich es wohl glau -
ben . Ich werde mich eben getäuscht haben , was
nur selten vorkommt , wenn ich mich nicht irre .

"
Und dann sprachen sie wieder von anderen ,
gleichgültigen Dingen .

2. Kapitel .
Der Gantersteig führte an dem «teilen Hügel -

hang empor , der das Bat » Wildenwarth nach
dem Westen zu abgrenzte : es war dies ein stil -
ler , wenig besuchter Promeuadenweg , da er
ziemlich anstrengend bergan führte , felsigen ,
harten Boden hatte und nur auf sonniger Wan -
derung zu erreichen war . Erst vom Anstieg auf
den Hügel an führte er durch einen dichten
Wald , gewährte aber wiederholt schöne Aus -
blicke in das breite , von drei Seiten einge -
schlösse » « Tal . Da lagen , wie ans einer Spiel -
zengkchachtel willkürlich über den grünen Tep -
pich verstreut , die kleinen Häuser und Villen
von Wildenwarth , da glitzerte ans der Tiefe

heraus der smaragdgrüne See mit den Heil -
gnellen , leuchteten weiße Mauern , rote Dächei ,
schimmernde Kieswege , nnd die Menschen unten
erschienen wie winzige Püppchen .

Ein bilauer , wolkenloser Himmel wölbte sich
über dem Tal . Wer bie Stille und die Ein -
samkeit liebte , wer den gesellschaftlichen Ver -
pslichtungen ausweichen wollte und nur die
Schönheit der Natur suchte , stieg den Ganter -
steig empor . Da begegnete er schließlich auf
stundenlanger Wanderung keinem Wtenschen .
Auch Leo Conte Castellani hatte diesen Weg
entüeckt . Arnold Ztother hatte ihn daraus auf -
merksam gemacht , aber gleichzeitig hinzugefiigt :
„Das ist etwas für Sie , Conte , denn Sie sind
begeisterungs fähig . Ich bin schon zu alt und
für eine so steile Wanderung zu phlegmatisch ."
Der Direktor hatte auch wirklich nicht zuviel
verfprock ) en : Conte Castellani machte dieses Zu -
geständnis , als er wieder an eine Wegbiegung
geraten war , die durch dichten Laubwald eine
ovale Durchsicht freigab , so daß die Landschaft
wie umrahmt von lebendigem Grün herauf -
schaute .

Hier blieb er lange stehen . Sein volles Gesicht
mit dem englisch geschnittenen dunklen Schnurr --
bart , mit dem runden , glattrasierten Kinn , das
einen grübchenartigen Einschnitt l>,tte , mit der
von der Sonne verbrannten , wie in bräunlicher
Bronze schimmernden Haut und dem duntlen .
etwas gewellten Haar blickte träumerisch in die
Tiefe : dabei spülte ein Lächeln über seine scharf -
geschnittenen Züge . Aber dies ruhige , zu -
sriedene Genießen hielt bei diesem Schauen
nicht allzu lange an ; es folgte ein langsanter
Wechsel im Ausdruck seines wandlungsfähigen
Gesichtes : das Lächeln verschwand , die Züge
wurden hart , und die Brauen schoben sich stell
empor . Gegen seinen Willen hatten sich da Ge -
danken dazwischen gedrängt , die ihm uner -
wünscht kamen , denn ruckartig straffte sich seine
Gestalt , er schüttelte heftig den Kopf , als wollte
er etwas abschütteln , und ging dann auf dem
schmalen Steig weiter .

( Fortsetzung folgt .)
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Oer fchlesifche Massenmörder und
der „Vadifche Beobachter " .

Durch Zuschriften sind wir darauf aufmerk -
sam gemacht worden , daß uns der „Badische
Beobachter " beschuldigt , wir hätten „z u r
Herabsetzung der katholischen
Ueberzeugnng " die Nachricht veröffentlicht ,der schlesische Manenniörder sei Katholik und
ein Schützling der katholischen Geistlichkeit gc-
wesen . Wir haben dann festgestellt , daß in der
Tat der „Badische Beobachter " diese völlig nn -
gerechtfertigten Lorwürfe erhoben hat . Am 11 .
Januar hat der „Badische Beobachter " eine Mel -
dung der Berliner Zeitung „Neue Tägliche
Rundschau " vou > 31. Dezember wiedergegeben ,in der es über den schlesischenMasseumvrder heiht ,
„er sei ein frommer katholischer Christ gewesen ,
sei bei der katholischen Geistlichkeit beliebt ge-
wesen , sei ein Schützling des katholischen Klerus
gewesen ." Dieser Veröffentlichung fügt der
„Badische Beobachter " die Behauptung hinzu ,
auch das „Karlsruher Tagblatt " habe
die falschen Angaben aus dem Blatt des (Kvan -
gelischen Bundes gebracht . Am 12 . Januar
wiederholte der „Beobachter " seine Behauptnn -
gen mit den Worten , „das „Karlsruher Tag -
blatt " habe den Fall Denke mit dem E v a n g e-
l i s ch c n Bundes - und K o m ni n n i it e n -
tratsch veröffentlicht , der ihm „zur Herab -
setzung der katholischen Ueberzeugnng aufge -
hängt wirrde "

. Aus dieser Veröffentlichung
am 15. Januar geht mit aller Deutlichkeit her -
vor . daß der „Badische Beobachter " uns beschul -
digt , 1 . wir hätten die Nachrichten anS der
„Neuen Täglichen Rundschau " verbreitet , und
2. wir hätten uns diese Nachrichten von einer ,
den Kreisen der „Neuen Täglichen Rundschau "
nahestehende » Seite aufhängen lassen .

Wir haben nach diesen Feststellungen an den
„Badischen Beobachter " ein Schreiben gerichtet ,
und ihn daraus aufmerksam gemacht , daß seine
Behauptungen den Tatsachen nicht entsprechen ,
und dah in keiner der von uns veröffentlichten
Meldungen über den schleichen Massenmörder
dt « Behauptung zu finden sei , Denke sei Katho -
lik und ein Schützling der katholischen Geistlich -
keit gewesen .

Gestern hat nun der „Badische Beobachter "
die Antwort aus unser Schreiben veröffentlicht .
Er kann für seine Behauptungen kein e B e -
weise anführen , er hat also wider besseres
Wissen Behauptungen über uns veröffentlicht ,
die angetan sind , uns in der Öffentlichkeit zu
schaden . Der „Beobachter " hätte die Möglich -
keit gehabt , sich über die Wahrheit zu unter -
richten , er hat das nicht getan , sondern hat in
Kenntnis der Unwahrheit seiner Behauptung
die Angriffe gegen uns gerichtet .

Er versucht sich nun aus der Verlegenheit zu
ziehen mit dem Hinweis aus eine Stelle , die sich
in einer von uns am 28. Dezember verösfent -
lichten Meldung befindet , wo es heißt : ..Denke
fungierte bei Beerdigungen als Krenzträger ."

Der „Beobachter " sagt , in irgend einem
Karlsruher Büro hätte man aus diesen Worten
den Schluß gezogen . Denke sei Katholik . Das
„Tagblatt " hätte dies wissen müssen und hätte
berichtigen müssen . Dazu ist folgendes zu
sagen : Die Worte . Denke sei Kreuzträger ge-
wesen , sind auch von anderen Karls -
ruh er Blättern veröffentlicht worden , vom
sozialistischen ,.V o l k s s r e u n d" sogar in aus -
fallender Ueberschrift und in einem langen
fettgedruckten Bericht . Im übrigen hat
der „Beobachter " selbst am 3. Januar erklärt ,
wenn Denke bei Beerdigungen das Kreuz ge-
trogen habe , so könne er es getan haben , um
vielleicht dabei etwas zu verdienen . Man mutz
schon in einer recht merkwürdigen Geistesver¬
fassung sein , wenn man aus den Worten , Denke
sei Kreuzträger gewesen , einen Vorwurf für die
katholische Kirche und den Versuch einer Herab -
Würdigung der katholischen Überzeugung
heiansliest .

Aber unsere Meldung vom 28. Dezember ist
für die ganze Angelegenheit nicht wesentlich ,
denn sie stammt ans der von uns deutlich
genannten „Frankfurter Zeitung ",
vom gleichen Tage , während der „B e o -
b a ch t e r " als Quelle unsere angeblichen
Mitteilungen , die ' „Nene Tägliche Rund -
schau " vom 31 . Dezember nennt . Am 15 . Ja -
nuar schreibt der „Beobachter " ganz klar , wir
hätten nns den „Evangelischen Bundes -
tratsch ( damit ist die „Tägliche Rundschau " ge-
meint ) aufhängen lassen , zur Herab -
setzung der katholischen Ueberzeugnng ! In
dieser Behauptung liegt der Keru
der Unwahrheit

Offenbar ist diese falsche Behauptung auch von
hier aus dem Pfarramt in Münsterberg berichtet
worden , denn dieses Psarramt hat uns vor cini -
gen Tagen eine Berichtigung geschickt , in der es
heißt , das „Tagblatt " hätte ansang Januar
Meldungen über die Münsterberger Mordaffäre
gebracht , die durch folgende Sätze zu berichtige »
seien :

„Es ist unwahr , daß Denke bei der katholi -
schen Geistlichkeit änßerst beliebt war , und von
ihr als Muster eines Christen hingestellt
wurde . Ebenso ist univahr , daß der Massen -
mörder Denke ein protegierter Schützling des
katholischen Klerus gewesen sei und daß er
sich dadurch jahrelang vor der Polizei sichern
konnte .

"

Wir haben kein Wort von diesen Behanptnn -
gen gebracht . Was sollten wir berichtigen ?

Wir weisen die Behauptungen des „Beobach -
ters " noch einmal mit aller Entschiedenheit a l s
unwahr zurück . Wir können den Grund die -
ses Angriffes nur darin suchen , daß der „Beo -
bachter " hofft , durch solche Manöver auf die
zahlreichen katholischen Leser des „Karlsruher
Tagblatts " einzuwirken , liniere fieser aus den
katholischen Kreisen wissen aus eigner Ersah -
rung sehr wohl , daß uns jede konfessionelle Ver -
hetzung fernliegt . Ter „Beobachter " hat
schr wohl das Gefühl für die Schwere seines
Vorwurfes , den er gegen uns erhoben hat und
sucht sich nun mit den Worten zu entschuldige » :
„Wir wollen und wollten nun nicht sagen , daß
das .Karlsruher Tagblatt " die Sache aus Ab -
Neigung gegen die Katholiken so behandelt
habe ." Aber am 15 . Januar behauptete der
„Badische Beobachter "

, wir hätten uns die
Nachricht über Denke zur Herabsetzung der
katholischen Ueberzeugnng aushängen lassen .

Wir können uns mit den gestrigen Erklär » »-
gen des „Beobachters " nicht begnüge » . Es
wäre seine Pflicht gewesen , seine Behauptungen
vom ll . und vom IL . Januar klar und offen als
bedauerliches Mißverständnis zu bezeichnen und
zurückzunehmen . Wir behalten uns weitere
Schritte in der Angelegenheit vor .

Güdwestdeuiche Arbeitsgemeinschaft
der Deutschen Volkspartei.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatteö .)
Heidelberg. 24. Jan .

Die heutige Tagung der süöwestdeutschen Ar-
bettsgemeinschaft der Deutschen Bolkspartei . die
nach längerer , durch die politischen Verhältnisse
bedingten Pause unter überaus zahlreicher Be -
teiligung aus den fünf Wahlkreisen Baden ,
Rheinpfalz , Württemberg , Hessen
und Hessen - Nassau stattfand , beschäftigte
sich zunächst nach Begrüßungsworten des bis -
herigen Vorsitzenden , des Abgeordneten Din -
g e l d e y . mit Organisationsfragen , um die
Grundlage für die gemeinsame Arbeit weiter zu
verstärken . Als Borort der Arbeitsgemeinschaft
wurde mit Rücksicht ans ihre erfolgreiche Tätig -
keit die Deutsche Volkspartei in Baden zu-
nächst auf die Dauer dieses Jahres gewählt und
daniit zum ersten Borsitzenden der erste Bor -
sitzende der Deutschen Volkspartei in Baden ,
Pros . Dr . Weber , Baden - Baden , ernannt .
Dieser dankte unter großem Beifall der Ver -
sammlung seinem Vorgänger für die erfolgreiche
Tätigkeit und versprach , die Geschäfte des Ver¬
bandes ebenso energisch , politisch klar und ziel -

bewußt zu führen , wie der Abgeordnete Dingel -
dey . Der badische Reichstagsabgeorduete Dr .
C urtius erstattete sodann ein von hoher po¬
litischer Warte betrachtendes , etwa zweistündi -
ges Referat über die politische Entwicklung im
Reich . An seine zun « Teil vertraulichen und
mit großem Beisall anfgenommenen Ausfüh¬
rungen schloß sich eine lebhafte Aussprache an ,
an der sich Vertreter der Pfalz . Badens und ans
den anderen beteiligten Wahlkreisen beteiligten
und die , wie der Vorsitzende am Schlüsse mit
Recht feststellen konnte , sich aus hohem Niveau
bewegte und sich zu einem überzeugungsstarken
Bekenntnis zum Liberalismus entwickelte . Nach
dem Schliztzwort des Abgeordneten Dr . Cnrtins
sprach Abgeordneter Dingelden über die parla -
mentarischc Lage der Deutschen Bolkspartei i»
den zur Arbeitsgemeinschaft gehörenden Län -
dern . Diesem Bortrag wurde von den Bertre -
tern Badens , der Pfalz und Württembergs , die
über die politische Lage in ihren Ländern Be -
richt erstatteten , zugestimmt . Die Tagung be-
deutete , wie der Vorsitzende in seiner Schluß -
anspräche feststellen konnte , das Bekenntnis zur
gemeinsamen Gesinnung und zur großen Partei -
idee . Die Billigung der von der Deutschen
Volkspartei für die Bereinigung der tnnerpoli -
tischen Verhältnisse konsequent durchgeführten
politischen Linie , das Streben nach Vertiefung
und Ausbau der parlamentarischen Zusammen -
arbeit und der Glaube an die fortschreitende
Besserung unseres politischen Lebens trat ebenso
eindrucksvoll in die Erscheinung , wie der feste
Wille , aus dem Boden der Staatsform und der
Verfassung Arbeit und Opfer zu leisten , zum
besten der Volksgesamtheit und mit dem Ziel
der Befreiung Deutschlands .

Es wurden folgende Entschließungen
angenommen :

Die südwestdeutsche Arbeitsgemeinschaft der
Deutschen Volkspartei , die am 21 . Jan in Hei -
delberg tagte , ersucht den Parteivorstand in der
positiven Behandlung der Frage der Reichs -
Präsidentenwahl die Führung zu über -
nehmen .. Die südwestdeutsche Arbeitsgemein¬
schaft der Deutschen Bolkspartei erhebt ans ihrer
heutigen Tagung in Heidelberg schärsften Pro¬
test gegen die vertragswidrige Nichträumung
der nördlichen Zone des besetzten Gebietes .
Durch diesen Vertragsbruch ist von neuem
größte Beunruhigung in die Bevölkerung des
besetzten Gebietes getragen und die durch das
Londoner Abkommen eingeleitete Neuregelung
der Verhältnisse in Europa aus das stärkste ge-
sährdet worden .

GMsckepoktik
Die Offenburger Eisenbahnwagen - Reparatur -

wertstätte.
Von der Telegraphen - Union wird aus Offen -

bürg gemeldet : Der Abbau der Offenburger Wa -
gen -Reparatnr - Werstätte findet nunmehr eine
merkwürdige Aufklärung . Bekanntlich sind am
LI . Dezember vorigen Jahres in Ofsenburg 140
Eisenbahner , die in der Wagen - Reparaturwerk -
statte beschäftigt waren und die Güterwagen für
fast sämtliche oberbadische » Stationen wieder in -
stand setzten , plötzlich entlassen worden . Wie
nun betannt wirb , hat eine andere Reparaiur -
iverkstatte in Baden di« beschädigten Wagen in
andere Klassen , als die vorgeschriebenen Richt -
linien es festsetzte » , eingeteilt , und dadurch da-
rauf hingivirkt , dah die Ofsenburger Eisenbahn -
reparaturwerkstätte als unrentabel hingestellt
wurde . Es zeigt sich aber nunmehr nach der Sta -
tistik für den Monat Dezember , daß , während in
dieser Wagenreparaturwerkstätte von 380 Ar -
beiter in 4 Wochen in , Dezember in 21 Arbeits -
tagen 393 Wage » repariert wurden , in Offenburg
von 128 Arbeitern 328 Wagen abgeliefert worden
sind . Die Offenburger Eisenbahuarbeiterschast
ist über die Vorgänge aufs äußerste empört . Mau
versucht , zu bestimnieu , die Wagenreparatnr -
werkstätie , die technisch hervorragend eingerichtet
ist, wieder in Betrieb zu nehmen .

OiegenauenZahlen derAbstimmung
im Reichstag.

Berlin , 23 . Jan . Das Abstimmungsergebnis
bei den einzelnen Parteien stellt sich wie folgt :

Von den Sozialdemokraten fehlten 0 Abgeord¬
nete . Alle übrige » 122 stimmte « mti „Nein ".
Bon den Deutschnationalen fehlten ^ Abgeord¬
nete , die übrigen 11)8 stimmten mit „Ia '

. Bon
den 69 Mitgliedern der Zentrumssraktio » waren
64 anwesend . Das Zentrum hatte keinen Frak -
tionszwang beschlossen , und eine Reihe seiner
Mitglieder konnte deshalb abweichend stimmen .
Für die Billigung waren 52 Vertreter des
Zentrums , darunter Luthers Vorgänger , verr
Marx . Vor der Abstimmung den Saal ver ^
lassen hatten vom Zentrum die verren
Beusch , Gerig , Joos , Tremmel . Diez lRadols -
zellj , Schwarz ( Frankfurt ) und Frau Teusch -
Im Saale enthielten sich durch blaue Zettel der
Stimme Röder (Karlsruhe ) . Knoll ( Darm¬
stadt ) uud Koch ( Essen ) . Gegen die Regierung
stimmten Wirth und der Gewerkschaftsführer
I m b u s ch .

Es fehlten vom Zentrum : Hösle , Lange -
Hegermann . Hosmann ( Ludwigshasen ) , Schlack,
Simmer . Enthalte » haben sich der Abstimmung
durch Abgabe vo » blauen Zetteln die Fraktionen
der Demokraten und der Völkischen .
Bon den 32 Mitgliedern der demokratischen
Fraktion waren 31 anwesend : wegen Krankheit
fehlte der Abg . Wieland . Da von den Demo -
traten Fraktionszwang für die Stimm -
enthaltnng beschlossen war , so konnte kein Mit ^
glied der Fraktion gegen und keines für das
Kabinett stimmen , doch entfernten sich die Ab -
geordneten Schücking . Schnldt , Korell und Lem -
mer vor der Abstimn,uug . Von der Deutschen
Bolkspartei fehlte nur Dr . Zapf , alle übrigen
Abgeordneten stimmten mit „Ja "

. Von der
Wirtschaftlichen Vereinigung fehlte nur ein Ab -
geordneter : die übrigen 20 stimmten mit „Ja " .
Ebenso stimmte die Bäuerische Bolkspartei mit
ihren sämtlichen IS Mitgliedern mit „Ja ".

Saben Sie Mon das
Karlsruher Tagblatt
bei der Post bestellt ? Bei allen deutschen Post-
cimtern können Sie die führende Tageszeitung
für 2.60 Mk. ausfchl. Zustellgebührbeziehen.

Bestellschein nicht frankieren .

Bestellschein
An das Postamt . ..

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 12 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt " mit
14 Wochenbeilagen zum monatl . Demgs .
preis v . 2.60 ausfchl .Postzustellgebühr
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name

Ort

Straße u . Nr.

auS : nur tritt an Stelle des Bittmannschen
Buches der Briefwechsel I . P . Hebels mit
Gustave Fecht , Ausgabe von Zentner , erschienen
in unserm Verlag .

Wer hat die nachfolgenden Ausführungen ge-
schrieben und wo sind sie niedergelegt ?

-i-
Der prvtestantische Gottesdienst ist fort -

laufende Apotheose der Bibel — Evangelium ,
daß es eine Bibel gebe . — Es gibt mehrere
Arten von Borträgen : manche sind poetisch ,
manche dogmatisch oder besser seientifisch , andre
herzlich , manche bloß konservativ , manche
wahrhafte Inspirationen .

Der Bortrag der protestantischen Prediger
soll eigentlich musikalisch sei» , und zwar eine
Variation : doch kann er auch nur Auslegung
vdei konservativ sein .

Das Gebet und der Segen sind die eigentlich
religiösen Acta nnsers Gottesdienstes , der
sonst musikalisch und seientifisch oder theolo -
gisch ist . #

Gleich ab von Fröhlichkeit und Trauer , vom
Lustige « und Rührenden sowohl der verständige
Mensch , als der wahre Dichter . (Heiterer ,
verständiger Ernst . )

Lieder , Cpigra -.inne usw . sind für die Poesie ,
was Arien . Angloisen usw . für die Musik sind .

Sonaten und Symphonien usw . — das ist
wahre Musik .

So muß auch die Poesie schlechthin bloß ver .
ständig , künstlich , erdichtet phantastisch usw . sein .

*
Wohl nIlster Sprache , daß sie ungelenk ist !

Der Starke zwingt sie und den Schwachen
zwingt sie : dort wird die Erscheinung der Kraft
sichtbarer , schöner , hier das Unvermögen aus -
fallender , uud so bleibt das Reich der Schön -
heit reiner , adelicher . nnvermischter .

*

Die Poesie schaltet und waltet mit Schmerz
und Kitzel , mit Lust und Unlust . Irrtum und
Wahrheit , Gesundheit uud Krankheit . Sie
wisch , alles zn ihrem großen Zweck der Zwecke
— der Erhebung des Menschen über sich selbst .

Das Genie überhaupt ist poetisch . Wo dus
Genie gewirkt hat — hat es poetisch gewirkt .
Ter echt moralische Mensch ist Dichter .

*

Mit Recht können manche Weiber sagen , daß
sie ihren Gatten in die Arme sinken . — Wohl
denen , die ihren Geliebten in die Arme steigen .

Dem echt Religiösen ist nichts Sünde .

AieoterunöMiM
5. Kammermosikabend . Die Schachtebeck -

Bereinigung gab am Donnerstag einen
ihrer beliebten Kammerinufikabende . Sie musi¬
zierte auch diesmal überaus präzis , sauber ,
warm und liebevoll , ober daS Quartettklang -
Bclumen war etwas schniächtig , nicht raumbe -
zwiirgend genug . Mozarts , namentlich im
ersten Satze von Leidenschaft Erfülltes G - Moll
Klavier - Quartett faßte » die Spieler zu zag -
Haft , zu sehr n » r mit de» äußerste » Finger -
spitze» an . Die neueste Mozartforschung iHerm .
Abert ) weist aber mit Recht daraus hin . daß
der große Salzburger nur zum Teil zeitgebun -
den war , frnß er mit seiner Dämonie im Welt -
geiste selbst verwurzelt ist und darum echter und
zutreffender aus dieser Einstellung iiuerpre -
tien werde als von unserer romantischen Deu¬
tung und Ausfassung des Rokoko - Stils her . In
der Tat ist Mozart der reinste Realist ( nicht
Naturalist ) gewesen , aber hochkultiviert , vom
Empsindungsadel erfüllt . Zudem nennt ihn alle
Welt den größten Sänger . Kann dessen Ton
dünn , wie brustkrank klingen ? Ausgeschlossen
Ei muß in Strahlen eines Klanges gefaßt sein ,
der wie Sonne ist , aber auch Sonnenkraft bat .
Der romantische Dust , in den Frau AuMsta
Schachtebeck - Sorocker den Klavierpart
tauchte , paßt nicht zu dem fest konzentrierenden
Mozart der unmittelbar aus sich heraussingt .
Leider dämpften auch die drei Streicher zu sorg -
lich ab so daß das schöne Werk ziemlich matt
und eindrucksvoll vorüberging . Wann lernen
und erkennen unsere Dirigenten . Vortrags -
meister . Lehrer . Sänger endlich , daß Rokoko¬

Musik und nauientlich die Mozarts nicht nnbe -
dingt grillenartiges Gezirpe sein muß ?

Stark , interessant wirkte der musikalisch ge-
wissennaste Vortrag des Schnbertschen D - Moll
Quartetts mit seinen ausgesponnenen sinfoni -
schen Durchführungen . Doch auch hier gelangten
die Steigerungen nicht ganz zur Höhe , die Ssor -
zati zündeten nicht , schon beim f war die Kraft -
grenze erreicht , das fff konnte sich nicht mehr
ldarübertürmen .

Am lösten gelang das A - Dur Klavierquartett
von Brahms , wo die massive Akkordik des Kla¬
vierparts den Ton der Streicher herausfor¬
derte . Sehr schön geriet das Poco Adagio und
das schwungvoll beflügelte Finale . Hier wie
in Schuberts Quartett fiel die technische und ge-
sangliche Noblesse des Cellisten Alfred Patzak .
ans .

Der snmpathischen Quartelt - Bereinigung
wurde herzlicher Dank gezollt . A . R .

Mitteilungen des Badische » Landestheaters .
In der heute Sonntag , nach der neueinstudier -
ten Opcr „Der Barbier von Bagdad " folgende »
Erstaufkührung der Ballettpanlomime „Pier -
rots Sommernacht " sind die Tanzkostiime
vo » Margarete Schellenberg im Stile des alt -
französi 'chen Balletts entworfen worden . Der
Komponist von „Pierrot Sommernacht "

, Her -
mann N o e tz e l , wird der Aufführung »eines
Werkes beiwohnen .

Das in der Uebersetzuna und Neubearbeitung
von Otto Stockhausen -Darmstadt heute Sonn -
tag im Konzerthaus zum erstenmal zur Wieder -
aussührnng kommende vieraktige Lust ' piel
,.D a ö G l a s W a s s e r " von A . Engöne Senfe
ist in den Hauptrollen mit den Damen Ermarth
Raff « Scheinpflug und den Herren Bürkner

'

Beug . Gemmecke und Kreuzinger besetzt Die
Spielleitung hat Herr Bürkner . — Die

'
Vor¬

stellung beginnt um 7 Uhr .

Ewiekläne auswäriiaer Theater.
Mannheimer Tkcat « . Rationaltbeatcr sonn «

ton . 25. Jon . „Pctcrchcns Mondfahrt " Ansang 2 Uhr
«Die Zaubcrflötc " . »Inian « 654 Uhr . Montag , 26. Jan
. Pccr Grmt " . Ansang VA Mir Dienstag . 27 . Jan
„ Undine " . Anfang 7 Uhr . Mittwoch . 28. San . ..Nathan
dcr Weise " . Anfang 7 ! - Uhr Donnerstag , 29 . San .

„Ter Graf von Luxemburg " . Anfang VA Uhr . Freitag .
30. Jan . „Gola urot Genoveva " . Anfang 7ü lthr .
Samstag , 81 . Jan . „ Der Nukknackcr " Hierauf : ,.Hän -
fei und Bretel " . Ansang 7 Uhr . Sonntag . 1. Febr .
„Don Juan " . Anfang 7 Uhr . Montag . 2 . Febr . ..Der
Graf von Luxemburg " Anfang 7Vs Ilbr . — N c u c S
Theater . Sonntag . 25. Jan . „Pension Schöller " , An »
sang 7'.i> Uhr , Dienstag . 27 Jan . „ Pension Schüller " .
Anfang VA Uhr . Mittwoch . 28. Jan . „Die Pnvve " . An¬
sang VA Uhr . Sonntag . 1. Febr . „Dcr blaue Logel " .
Anfang 8 Uhr . Montag , 2. Febr . „Der blaue Pogel ".
Anfang 8 Uhr .

Württcmbcrgisches Lavdeötheater . Großes Hans .
Sonntag , 25. Jan . „Die Hugenotten " . Anfang 6 '/s Uhr .
Montag . 2t». Jan . ^ .Wilhelm Tell " . Ainang 7 UKr.
Dienstag . 27. Jan . . Der Evangelimann " . Anfang 7Vj
Uhr . Mittwoch . 28. Jan . „ Minna von Barnbclin "

. An -
fang 7 Uhr . Freitag , 80. Jan . „ Tieflaich " . Anfang 7U-
Uhr . Samstag , 31 . Jan . „Dic Hugenotten " . Anfang
7 Uhr . Sonntag . I . Febr . „Dcr slicgende Holländer " .Ans . 7 Uhr . — Kleines Haus . Sonntag . 25. Jan .
Morgenfeier . „Der schwedische Anakreon " , Ansang tl '4
Uhr . „Hans Nnverzagl " . Ansang 3 Uhr . „Ter Würikr " .
«Das Märchen "

, „Die tote Tante " . Ansang VA. Uhr .
Montag , 26 . Jan . „ Tanzabenj Hilde Schewior . An ' ong7H Uhr . Dienstag , 27. Jan . „Die Bacchantinnen " . An -
sang VA Uhr . Mittwoch . 28. San . „Rodeliiidc " . Anfang
Vi Uhr . Donnerstag , 29 . Jan . „Der Mörder " . ..Das
Märchen "

. „Die tote Tante " Anfang Vh Ilbr . Tains -
tag , 81 . Jan . „Hans Unverzagt " . Ansang 2M> Uhr .Ka »
sanlasena " . Anfang 6^ Uhr Sonntag , 1. Febr . Mor¬
genfeier . Hans Thoma in Gedächtnis . Anfang I1U
Uhr . „ Gustav III ." . Ansang 7 Uhr . Montag , 2 !>ebr .
„ Bacchantinnen " . Anfang 7% Uhr .

Städtische Theater in Fraukfnrt a . M . v v e r n -
h a u S . Sonntag , 25. Jan . „Das Waldmännlcin " . An -
fang 3 Uhr . „ Mignon " . Anf 7 Uhr . Montag . 26. ,1a» .
„ Lohengrin " . Anfang 6 Uhr . Dienstag . 27 . ^ an . „Tai
Wawmännlein " . Anfang 3 Uhr . „Figaros Hochvit ".
Anfang 6'A Uhr Mittwoch . 28. Jan . „Das Aaldmänn -
lein . Anfang 3 Uhr . „ Der fühe Kavalier " Anfang
7 Uhr . Donnerstag , 2g . Jan . „Tosca " Anfang 7V, llhr .
Freitag , 30 . Jan . „Dcr Evangelimann " Anfang 7 Uhr .
SamStag . 31 . Jan . „Das Waldmannlein " ?lniana
3 Uhr . „Pique Dame " . Anf . 7 Uhr . Sonnt .,g . t . Scbr .
„Das Waldmännlein " . Anfang 3 Uhr . „TannhLuser ".
Anfang fU-, Uhr . — Schauspielhaus . .Nathan
der Weise " . Anfang 3 Uhr „Butnmelstudent ^n " An «
fang VA Uhr . Montag , 26. Jan . „Romeo »ni Jiilia ' .
Anfang 7 Uhr . Dienstag . 27 Ja » . ..Medea des tf ur :«
vides " . Ansang 7 ' i Uhr . Mittwoch , 28. Jan . „ 4. er
kaier " . Anfang VA Uhr Donnerstag . 20 0 « n
Kreidekreis " . Anfang VA Ilbr . Freitag , 80 . Jan „ ~ ci
Kreidekreis " . Anfang 7',- Uhr . Samstag . 81. Jan . „ Xir
Frau Rat " . Anfang VA Ufte . Sonntag . 1 . » rn . ->vcr
KrcidckreiS " . Anfang 7 !- Uhr .
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CHAUFFEUR
KLEIDUNG

CHaufFeur - Mäntel
Chauffeur - Anzüge

solideste Ausführung

fertig am Lager vorrätig

N. Breitbarth
Kaiserstraße Karlsruhe Ecke Herrenstr .

Wohnung
3 oder 3 Zimmer mit Küche , möbliert ob. unmöbl ..
von kinderlosem Ehepaar gesucht . Angebote unier
Nr . 282- in s Tagblattbüro erbeten .

Aus 1 . April 1925
3Zimmerwobnung mit Diele und Bad . ruhige
O>tstadtlage , gegen 4 Zimmerwobnuua mit Bad
und Mansarde , u lauschen geiucht Auskunft er -
teilt I . voimann . Rbeinftrahe 12 . Laden .

Moderne

3 - 6 5iSRft - B0 | 8ll |
iit gut Lage von gebild . kinderl . Ehepaar gesuckt .

. . . . o s, . m (HfitSmSa rtvnrtttrtlim »

Man -cheim in Täusch Ofterien unler
^

Nr ^
ins Tagblattbüro erbeten

in
2785

Suche ver
^
Mai oder Juni in guter , ruhiger

Lage schöne , helle .

WOHNUNG
8 Zimmer mit Zubehör : Baukostenzuschutz '
kann gestellt werden . G - fl. Angebote unter

Nr . 2786 ins Tagblattbüro erbeten . .

Wohnungstausch.
Geboten in Darmstadt

centrale Lage , 4 Zimmer , varterre . mit Küche ,
Sveiselammcr . Ba ^>eraum , Kammer , elektr . Licht

Gesucht in Karlsruhe
möalickit Nähe Bahnhof oder in D « rla » . Zehn -
Itrfic 4 iimmer - Stockwerk -Wohnung . © eft . Äito ®"
böte unter Nr . 28t » ins Tagblattbiiro erbeten .

Taus » « meine S Zim¬
mer tuohnun « mit Kucke
u . Zubehör . Bordeih ..
gegen 1 Zimmcrwohng .
mit Küche u . Zubeh ., am

RUmWlslh
Gesucht wird moderne
z Zimmcrwohnuu «

in guter Lage . Bahn -
hofnähe bevorzugt .

Geboten wird 4 evtl .

Sommerleite . Angebote
unt . Nr . 2819 ins Tag -
blattbüro erbeten

U?ofinunsstauIäi.
Gelackt : gr . 2 Zimm .-

Wohn , m Mans . od . 8
bis 4 Zimmcrwohnung .

Geboten : 8 Zimmerw ..
Zentr .. part Umzug iv .
vergütet . Angebote unt .
Nr . 278» ins Tagblattb .

lÄJohnungstauldi .
Biete : 8 nimmerwob »

nung . Bad , Mansarde
Südweststadt od. 4 Zim -
merwohn . im Zentrum .

Sacken 5—6 Zimmer
im Zentrum . Angebote
um . Nr . 2792 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Wohnungstausch.
Biete au : mod . schöne

4 Zimmerwohng .. West -
staöt . Suche : mod . grotze
5 Zimmcrwohnung od.
klein - 6 Zimmerwohn . .
West - od . Nordweststadt .
Angebote unt . Nr . 2820
ins Tagblaitbüro erbet .

Wohnungs - /
tausch / Jv /

Gegr.1884

Zuvermieten
Hochherrickasilich «

9 Zimmerusohn .
llfinfamilienf ). ) m . reich-
lickstem Zubeh . los . be-
liehbar , geg . Absind an
Tiinaltaikeitsmieter od .
Taulchwohn zu vermiei .
Angebote unt . Nr 275,6
ins Tagblaitbüro erb .

U7otinung.
Sehr gut möbliertes

Wohnzimmer ,
ein Scklaszimmer

und Kückenbcuüöung .
Kaiserstr .. Nähe Markt -
vlab u . Hockschule , an
gebildetes , kinderl . Ehe -
paar aus 1. Febr . zu
vermieten . Angebote u .
Nr . 2804 ins Tagblattb .

Aus Herbst 1925 bezieh ,
bare

3 u . 5 Zimmer -
isohnungen

in guter . wesU . Stadt -
läge gegen entsprechen -
den Bankoftenzusckuk zu
vermieten . Angeb . uni .
!>! r . 2806 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Schöne
3 BimtiDOfwung
an uur solide Familie
inmitten der Stadt ab -
zugeben . Angebote unt .
Nr . 2824 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Zimmer mit Kost erb .
l od . 2 sol . Arbeiter so-
sort : Ettlingerstr . 21 , pt .

1 gut möbl . Wohn - « .
Schlaf,immer m . elektr .
Licht in berrschaitlickem
Hause zu vermieten :
Moltkel trahe 15. 2 . St .

Möbliertes
Limmer ,

. ardtstrahe 14 , 4. Stock
Mübrburai , sofort bll -
ig zu ver mieten .

sMöbl . Zimmer an so -
JW [ (den , berusstätigen
Herrn zu vermiet . Näh .

iktoriasirasie g . III .

2 Röume.
als Büro - und Muster -
, immer geeignet . Erd -
aeschos, zu mieten ge¬
flickt Angebote u . Nr
2773 ins Tagblattb . erb .

Alletnsteh . Herr suckt
abaelckloslene . uumöbl .
2-3 Zimmerwohng.
GeN Angebote u . Nr .
2745 ins Tagbl attb . erb .

Biet « 2 Wohnungen
mit 3 Zimmern . Bad .
Gas , elektr . Stellt aus
1. Juni , suche 4 Zim -
merwolinnug in bestem
Zustand , guter Lage .
Angebote uni . Nr . 2758
ins Tagblaitbüro erbet .

Zimm,
groß ., möbl . oder un -
möbl . . von bess . Herrn
zu mieten gel . Ana . u .
Nr . 2822 ins Tagblattb .

Aelt . . alleinsieh . Frl .,vünktl . Zahlerin , sucht
aus 1. r^ebr . eins . möbl . .
beizb . Zimmer . Ana . u .
Nr . 2809 ins Tagblattb .

Zum 1. Mär , werden
von älterem Herrn

1 bis 2 möblierte
Zimmer .

evtl . mit Televbonanschl .
in kehr ruhiger Lage der
Stadt zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 2782
ins Tagblattbiiro erbet .

Große süddeutsche Tageszeitung sucht auf sofort für den Platz
Karlsruhe tüchtigen , bei der Geschäftswelt gut eingeführten

Anzeigen-JtlspMietir
Zuverlässige , fleißige Herren mit angenehmen Äußeren , ge¬
wandtem Auftreten und guten Umgangsformen finden lohnende ,
angenehme Dauerstellung Ausführliche Angebote , möglichst

mit Bild , unter Nr. 2811 ins Tagblattbüro erbeten .

2 leere Zimmer
mit Küche

von hiesigem Geschäfts -
mann sowri a e s u ch t .
Anaebote unt . Nr 2,48
ins Taablattbüro erbet .

Zimmer ,
gut möbliert , in ruhig . ,
gutem Hause , zentrale
Lage mit Kiichcnbennt -
zung von kinderl . Ehe -
paar per l . März ge-
sucht. Angebote unt . Nr .
2826 ins T agblattb . erb
Einlach möbl . . heizbares

Zimmer
od . Mansarde aus 1. Fe -
bruar od . später gesucht ,
Weltstadt oder Hirschsir .
bevorzugt . Anaebote m.
Preising . u . Nr . 2704
ins Tagblattbüro erbet .

Junge Frau sucht
leeres Zimmer

im Zentrum . Angeb . m .
Preisang . unt . Nr . 2805
in s Tagbl att büro erbet .

« WWW«
MV IM

sofort auszuleihen geg .
I . Sickerh . u . zeitgemäli .
Zins . Angeb . unt . Nr .
2774 i . Tagblattbüro .^

Teilhaber gesucht.
'

Für altes , gut einge -
sührtes Fabriknnterneh -
men , welches in eine
G . m . b . H . iimgewan -
delt werden soll , werden
einige lapitallräft . Her -
ren gesuckt . Sicherheiten
sind vorhanden . Nähere
Ausl . erteilt P . Wässer .
Bücherrevisor . Marls -
r « bc . Karlstrahe 13 .

ÜHi

Fräulein
im Alter von 20—25 Jahren , mit besserer Schul¬
bildung und leichter Auffassungsgabe , gewandt
u sicher im Vetkehr m . d . Kund - chaft , auf sofort
gesucht , Angebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit u . Alter sowie möglichst unter Beifüg .
eines Lichtbildes erbet u . Nr. 2812 i . Tagblattb .

Lehrmädchen und Lehrling
mit besserer Schulbildung , mögl . musikalifch ge.
bildet , zu sofortigem Eintritt gesucht . Vorzustellen
vormittags zwischen 10—11 Uhr . Zeugnisse jc .
mitbringen . _Odeou -Haus G m . b . H.

Kaiserstrabe 175.

Gesucht aus 1. Febr .
Beiköchin .

die schon in gröker . Be¬
trieb tätig war . Küchen -
schwesier vorhanden ,

»liuderlrankenhaus .
Karl -Wilhelmstr . 1 .

Porzustell . vorm . 8—12
Uhr bei der Oberin .

Tagsüber
wird ebrliche

8,nu od. Fräulein.
tiicht . im Nähen . Flick . ,
Bügeln u . etwas Bei -
Hilfe im Haushalt ge-
lucht . Angeb . mit Nng .
der Berhältn . unt . Nr .
2823 ins Tagblattb . erb .

Schneider -Gesuch.
Tüchtiger , selbständiger

Grosiltückarbeiter
auf Werkstätte sofort
gesucht .

fricdr . Bechel .
irschstrake 80.

nhquiFiteur
u . Organisator für

Svezial -Ncklame
(Jahre ? Inserate !

ist srei . Angeb . » . K.
2212 an Rudols Mosse .

Berlin SW 19 .

Tüchtiger
Vertreter .

verheiratet sür Jmmo -
biliensackzeitung zwecks
Aufnahme von Infera -
ien bei hohem Einkom -
men gesucht .
Deutscher f» rundftiicks -

Berkausoauzeiger .
Kapital - u . vnpntliekcn -

Markt , Berlin .
Elsässerstrake 47/48.

StelleriCiesuchc
ÜJÖ.r .

räulein mit me^ t «
Bürovraris . it.

fu 'rivat -Sekr . . suckt paff .
Wirkungskreis.

vorerst für V4 Tag . An¬
gebote unter 2784 ins
Tagb lattbüro er beten . _
Fräulein. ÄÄ :
suckt Stelle für komm .
Saison , am liebsten im
Tchwarzwald . Angeb . u .
Nr . 2815 ins Tagblattb .

Serzensgeb . Dame .
i . Kochen u . HauSH . ers ..
sucht tagsüber leichtere
Betätigung bei allerer
Tarne oder Herrn in
Haushalt . Svazlerbcglci .
tung Vorlesen . Betr . ist
gesanglich gebildet , auch
musikalisch . Angebote u .
Nr . 2814 ins Tagblattb .

.Männlich
Kaufmännische

Lehrstelle
suckt aus sofort Sohn
achtbarer Familie mit

Leistungsfähige , altbekannte Farben - und Lack -
fabrik Mitteldeutschlands sucht für

Laden . Wlz. Laargebie !
einen bei der Maler -Kundschaft bestens eingesühr -
ten Zirrtreter . Kundschaft ist vorbanden . Lager -
Übertragung erfolgt nach Vereinbarung .

Angebote von Herren , die erfolgreiche Reife -
tätigkeii in der Branche nachweisen können , wol -
len solche unter Nr . 2808 ins Tagblattbüro ein -
reichen .

Umsichtiger , erfahrener

ICanf mann
sucht sich

an einem Handels - oder Industrieunternehmen
bis zu B . M . 30 OOÖ Barkapitai aktiv

zu beteiligen .
Vermittler zwecklos . StrengsteDiskret . Ang.unt .
K . E .2166anAla Haasenstein & Vogler-Karlsruhe .

Mstt - Arkau !.
Hochherrschaftliches Etagenhaus sofort
beziehbar , 12 Zimmer und Garten , in
vornehmer ruhiger Lage , auch für Ver¬
bindung oder Büro geeignet , da schöne
große Räume Einige schöne Herr¬
schaftshäuser in Krieg - und Westend¬
straße,darunter sehr preis werteObjekte ,
eines mit alsbald beziehbarer 6 Zimmer¬
wohnung ; einige schöne Vil 1e n , mehr.
Geschäftshäuser hier u . auswärts durch

M. M !er und Sohn
Immobilienbüro

Baiscbstrafie 6 am Kaiserplatz

Gegründet 1908 Beste Referenzen
Telephon 2695

Verkäufe
WM und Müde
allerortS . bat ttets »u
verkaufen

Georg tTleifdimnun .
Auauftaltr 9 Tel 2724
A^ kaUbetken

Stahlmatr ., Kinderb . dir .
an Prtv . Ratal . 7 . Ii frei .
CisenmfitielfabrfkSani ( r Ur..)

Eich . Tivlomten -
« chreibtilck .

neu , äuft . billig abzngeb .' Hubcr .Gartenstr . 10 ,

uter Schulbildung . 16
.kabre alt . in Groübc -
trieb . Angeb . unt . Nr .
2821 ins Tagblattb . erb .

Wrloreiiii .getundm

Verloren
22. 1. , abends M.8—8 U „
Kaiser - Allee —Eintracht

eine l^eldtascke mit über
U>4 M Inhalt u . gold .
Tamenuhr . Gegen hob .
Finderlo » n abzuaeben
Obermed .-Ziat Ro « mrr ,

Kaiscr - Allec S4 .

NeuerBüchelschrank
180 cm , mit

DU -öchreibtW .
in Eiche , extra schwer ,
mit reicher Sckniberei
und Facettveralafung

zn Mark 600.—
zu verkaufen . Angeb . u .
Nr . 2801 ins Tag blattb .

Stfifafzimmer .
Speisezimmer,
Herrenzimmer .

Kiidien ,Einzelmöbel
in grofier Auswahl zu

billiasten Preisen .
^ . Möbelhaus
Maier Weiuheimer .

Karlsruhe .
32 Krouenstrafie 32.

Zablungserleick -
terung .

3 Easlampen
<Grätzin >, eine mit Zug ,
led . Schulranzen bill . zu
verk . Tullaftr . 82. IV . r .

Zu verlausen eine
eiserne TreWe.

10 Tritt . 70 breit , s. led .
Zweck geeiau . Angeb . u .
Nr . 2807 ins Ta gblattb .

Schlafzimmer . Büffet >
mit Kredenz , neu . bil -
lig zu verkaufen :

Braucrftr . I . Laden .

5^13 Bdler-
Personenwage « . 2sidig ,
Mod . 1014 mit elektr .
Licht . 5sack bereift , in
gut . Zustand , fahrbereit ,
los . zu verk Angeb . u .
Nr . 2700 InS Tagblattb .

Herrenrad , neu . aus -
nabmsw . bill Teilzabl

Tiirriuger .
Kronenftr . 4ö. H .. IV .

üMt -iiser
bis 1. März beziehbar , bei
der Albsiedlung Dam -
landerstr . zu verlausen .

Zu erfragen bei
Jos . Rastet ' er , Limmer -
meister , « ' - D -̂rlan en ,

Langenackerftrage 10
Telephon 8284.

Damenrad ausnahms -
weiie billig zu verlaus .
Wielandtstrafte 20 . vart .

Damen - u . Herrenrad ,
« alougrammophon .

Graiumophou m . ? ri » t .
U. Platten mess . Roten -
»ander zu verk . Auch
Teilzahlung . Schill .Fasanenvlat > 7

Gut erh . Kinderlieg -
wagen mit ganzem Bell
o > l l i g zu verlausen .Von 0—11 Uhr anzu -
leben Adresse im Tag -
blattbüro zu erkraaen .

Gramnovme ,
Platten ,

aus Teilzahlung bill .
P >anoliaust ^ .K« n »

Kronenitrahe 10.
Tel . 2R04 .

Musikautomat
in . Scklagiverl . Schrank -
gröke . zu verlausen od
in rentabl Wirisckaits -
betrieb unterzustellen ae-
sucht. Näh bei Stadel .
Liebigstrake l8

ßebrauchtesPlane
billig zu verlausen .
Sföhr. Pianosalmk.

Ritterstrabe

«-ehr gut erh . Tascl -
llavier zu verlausen :
Goethestr . 39, 4 . Stock .

Gebrauchte
Ölioer - Srhreibm .

m Tikck billig zu Verl .
Touglasstr . 10 , II . Büro .

Lang und Klang,
0 Bde . . wie neu . um
90 M zu werf Angeb . u .
Nr . 2818 ins Tagblattb .

BAMAG
rRIEBWERKE

Vorratslager und Vertretung

Dipl . Ing . A . Brunner
Karlsruhe

Brauerstrasse 29
Fernrut Nr. 4277

iiiiii . iviudbiiiiiüiiyorii
Dessau .

Zweigniederlassung der BAMA&- MEGUIN Aktiengesellschaft.

Angebot !
Habe noch ungefähr 80

Waggon Buchen - u . ea .
100 Wag » . Eichenbrenn -
holz ab Pfälzer Station
zu vergeben , pro Zentn .
1.50 J . Fällung 23J24 .
ii . 24 . Anzahlung % bei
AbsckluK , Rest innerhalb
14 Tagen . Zuschrift u .
? ! r . 2700 ins Tagvlatt -
büro erbeten .

Händler ! Hausierer!
1110 Paar Schuhriemen
3,55 A UHi Sick Stern¬
zwirn 1,55 .W nlw

Preisliste fteÜ
M Grosiuiann . Mün¬
chen IN. Baaderftr . I
Jagdgewehre , mit od .

ohne Hähne , v . 85 M an ,
Einhaudviitol «. unüber¬
troffene Waffe . 85 M .
Aincksäck «. stark , 6 M , m.

Gummieinlage 13 Ji .
i>agda « öriistnnge « . Le¬
der nud Hundeartikel
vreisw . Wassen -Ratzel .
Kaiserstr . 220 . Eingang
Sirschstr . Televb . 3383.

Schöne

in reicher Auswahl zu
verleihen : Kaiserstr . 79 .
3 . Stock , Wolf .

Hockzeits -Auzug . tadell .
35 Jt , Klapvznliuder Nr .
56—57 s. 8 Ji . grauer ,
mod . Maßanzug , f . neu ,
mittl . Fig . , 80 .U . Rag -
laumautel 15 .U \
Herrenstr . 20. 1 Treppe .

Foxel .
rasserei » (Hein ) , 4jäbr ..
sckön. Tierchen , s. folg -
sam u . wohlerzogen in
nnr gute Hände . Nähe
Weftenditr . abzuaeben .
Taxe wird stets bezahlt .
Anaebote unt . Nr . 2S30
ins Tagblattbüro .

Brauner
— vzckel —

männl ., 1 I ., lehr schö -
neS Tierchen in nur
gute Hände abzuaeben .
Sckirad . Sofienftr . 03.
Wachhund sMann dres¬

siert ) zn verk . Leopold -
strafte 17 . Hth . . 8. St .

VsWMMÄ
— Saus . —

Einsah « . Werkstätte , gr
in Karlsruhe ge-

sucht wenn s ck ö n e S
Einfamilienhaus Nähe
Karlsruhe in Zabliing
aeuommen wird Näh

Karlstrake 93. Kögel .
Telephon 1064 .

Woimbaus
mit Hintergebäude , am
Wasser gelegen , in Bor -
ort zu kaufe » xesuckt .
Angebote unt . Nr . 2781
ins Tagblattbüro erbet .

©ute Altertümer.
Möbel . Bilder Sticke
Uhren Miniat . 'Porzel¬
lan kau » fortwährend
« Itkun » Mar Sofie

Lamniftrake 7a .
Kofi1 Bauer Tel 1040

Lumpen ,
Keller - und

Lveickerliom .
Alteile » usw .

kaust
Feuerstein

Falanenltrake 2g.
Telephon 3481.

Haus gesucht
Geschäfts - oder Etagenhaus bei 10 — 15 Taus .
Anzahlung . Rest wie gewünscht Wohnung
nicht erforderlich . Angebote unter Nr 2817

ins Tagblattbüro erbeten .

Ja gutem Zustand belindlickes . kleineres

Geschäftshaus
mit srei werdendem Lade » und heller Werkstatt ?
gegen vierteljährliche Natenabtraanna des Kails -
Preises leinscklieftl . Zins ) zu erwerben gekuckt.
Aussübrl . Angeb . unt . Nr . 2448 i . Tagblattbüro .

Für Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marder — l fis

SIT 11 j»>% Wieset — Dachse etc .

| 11 zahl * reell und

die höchsten Preise

Kürschnerei WI1H . ZLSUMV ?
Kaiserstrasse 125 27 .

Kaufefortwährend ausgekämmte

Frauenhaare
OölarDecker . Haarvdlo

Eailerktr . 32 .

MWMWU
Mando . . . ,e - Pinitarre -

Anierricht
Fachlehrer GS ^ > ta Ne =
erenz .Zähringerstr . 53a .

Lehrerin
eit . grlindl . Unterricht
in Stenographie , Fran -
zösisch u . Nachhilsestund .
in allen Fächern .

Friedenstr . 28. II .

ÜSB
Tüchtige Flickerin .

gut empfohlen , nimmt
zwei Kunden au . An -
geböte unter Nr . 2816
ins Tagblattbüro erbet .

Parkettblocker
werden frisch eingezogen
u . repariert zu d . bill .
Preis . Postkarte genügt .
Fr . Göltz . Bürstenm . .

Waldhornstrahe 34 .

Mllu.er-Renaratur.
werden gut und billig

ausgesübrt .
Angebote unt . Nr . 2749
ins Tagblattbüro erbet .

^ c «c<xx » « or >ar >aio ^ cr >ac >ac >» a >o • etzoto

Posflarll
voml . lanuar

Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts , Ritterstr. 1

toocsioaoc oKxaoao vcßGioao -)ooc «oc * >:8
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Wohnungsnot und Wohnungs¬
neubau in Vaden .

Das Ministerium des Innern hat
dem Landtag eine Denkschrift über Wohnungs -
not und Wvhnnngsneubau in Baden zugehen
lassen , worin ausgeführt wird , dah die Woh -
nnngsnot des Landes für das ganze Volk un -
erträglich geworden ist. 25 000 Familien sind in
Baden ohne geeignete Wohnungen . Die vor -
handenen Wohnungen , insbesondere die Klein -
Wohnungen , sind überfüllt . Die bisherigen
Maßnahmen , so betont die Denkschrift , zur Be -
leitigung der Wohnungsnot hatten nicht den ge-
wünschten Erfolg , da die aufgewendeten Mittel
durchaus ungenügend waren . Es muft nuiNnehr
eine Entscheidung getroffen werden , ob die vor -
hondene Wohnungsnot durch , eine großzügige
opferreiche Maßnahme beseitigt werden kann ,
oder ob sie auch für die Zukunft ungemindert
weiter bestehen soll .

Heber die
Wohnnngsvcrhältnisse während und nach

dem Kriege
sogt die Denkschrift :

Während des Kriegs ging die Nachfrage nach
Wohnungen zunächst zurück : sie stieg jedoch wie -
der gegen Ende des Kriegs . Nach Kriegsende
stellte sich eine ganz außerordentliche Nachfrage
nach Wohnungen ein . Tie Kriegsteilnehmer
kehrten zurück . Die Zurückkehrenden , At ihre
Wohnungen aufgegeben hatten , verlangten neue
Wohnungen .

Die Eheschließungen , die während des
Kriegs zurückgestellt waren , wurden nunmehr
nachgeholt , und infolge des Wegfalls der ollge -
meinen Wehrpflicht wurde von vielen Männern
schon in jüngeren Jahren geheiratet als » vr
dem Kriege . Die starke Zunahme der Eheichlie -
ßungen in Badei ^ zeigt die folgende Uebersichr :

1010 : 15 238 : 1014 : 13 828 ; 1915 : 8038 ; 1016 :
7780 ; 1017 : 0065 ; 1018 : 10 390 ; 1919 : 28 4s«J ;
1020 : 31952 ; 1921 : 25398 ; 1922 : 23 701 ; 1923 :
20 776.

Die Zahl der Eheschließungen betrug hiernach
in den Jahren 1919 und 1920 jeweils das Dop -
velte der Friedensjahre 1910 —1913 und im
Durchschnitt der Jahre 1915— 1923 rund 18100 ,
also erheblich mehr als in den FriedenSjahren .
Hieraus erklärt sich auch , obwohl die Bevölke¬
rung nicht wesentlich zugenommen hatte , die
außerordentlich starke Zunahme der Haushal -
tungen . ES betrug in Baden nach der Volks -
Zählung von 1910 die Bevölkerung 2 142 833 und
nach der Volkszählung von 1919 2 195 580 ; die
Zunahme war also 52 747. Nimmt man nur
vier Personen auf einen Haushalt an , so hätten
die Haushaltungen in dieser Zeit nur um rund
13 000 wachsen dürfen . Die Haushaltungen
ren aber von 1910 mit 462 667 bis ium Jahre
1919 auf 503 207 , also im ganzen um 40 540 ge -
wachsen , demnach um mehr als das dreifache ,
das dem Normalsatz entsprechen würde . In den
Jahren 1920 und 1921 war das Wach ' en der
Zahl der Haushaltungen entsprechend den Ehe -
schließnugen wesentlich noch größer .

Eine große Anzahl von Wohnungen wurde
ferner von den Flüchtlingen aus den ab -
getretenen und besetzten Gebieten , sowie aus
dem Auslände sz . B . von Schweiuer Wehrleutenl
in Anspruch genommen . Bon den Vertriebenen
aus Elsaß - Lothringen hatte sich nach etn ? r Er -
Hebung im Jahre 1921 etwa ein Viertel , un -
gefähr 32 000 . allein in Baden niedergelassen .
Tic Gesamtzahl der in Baden lebenden .Milcht -
linge betrug damals bereits 40 000 Köp ^e vder
etwa 10 000 Familien . Nach dem Jahre 1921
kamen noch neue Flüchtlinge dazu , namentlich
während des Ruhrkampfes .

Gegenüber dieser ungeheueren Nachfrage nach
Wohnungen war

das Angebot
schwach. Während des Kriegs kam die Bautätig -
keil nahezu zum Erliegen , da die gesamten ver -
fügbaren Baustoffe für Kriegszwecke verwendet
wurden . Nach dem Krieg dauerte der Mangel
an Baustoffen , namentlich der unter Vermen -
dung von Kohle hergestellten Baustoffe «Back -
steine . Dachziegel . Zrnait . Kalk ) an ; zeitweise
fehlte es auch an gelernten Bauarbeitern . Dazu
kam daß die Preise der Baustoffe und die Löhne ,
in Papiermark berechnet , ständig stark stiegen .
Eine Bercllinung von Baukosten war deshalb
während der ganzen Jahre nach dem « rieg
nahezu unmöglich . Man konnte nur das ' ! er -
gangene übersehen , die Lage auch der nächsten
Zukunft und die weitere Entwicklung der Wirt -
schuft war fast immer völlig unklar und unsicher .

Folgende statistische Zahlen bestätigen diese
Ausführungen :

Neue Wohnungen wurden in Baden erstellt :
1914 - 5114 , 1915: 677, 1916 : 181 , 1917: 50. >918 :

78 , 1919 : 2011 , 1920: 5645 , 1921 : 5827 , 1922: 7708.
1923 : 5862. Summe 1914—1923 : 33 153 , Summe
1919— 1923 : 27 053.

Bvn den in den Jahren 1919—1923 erstellten
27 053 Wohnungen wurden für 14914 Woh -
n >i » gen Baukostenbeihilfen bewilligt .

Von diesen Wohnungen entfallen aus
Gemeinden bis 2000 Einwohner : 2561 , Ge -

meinden von 2000 bis 5000 Einwohner : 4377,
Gemeinden von 5000 bis 10 000 Einwohner :
1000, Gemeinden von 10 000 bis 20 000 Einwvh -
ner 1748, Gemeinden von 20 000 bis 50 f|00 Ein¬
wohner : 401 , Gemeinden von 50 000 bis 100 000
Einwohner : 2003, Gemeinden von über 100 000
Einwohner : 2824.

Insgesamt 4375 dieser Wohnungen wnrden
von Gemeinden und Gemeindeverbänden , 6443
von Genieinnützigen Bauvereinignngeu und
4096 von Privaten erstellt .

Der Bauausführung nach handelt es sich bei
14 071 dieser Wohnungen um Neubauten .

Der Bauzeit nach entfallen anf das Jahr 1919:
3050 aus das Jahr 1920: 2238 , auf das Jahr
1921 : 3598 , aus das Jahr 1922 : 4620 , auf das
Jahr 1923 : 1428 der mit Baukostenbeihilfen er -
stellten Wohnungen .

Ueber die

Größe des dringendsten Wohnungsbebarss
wurden in allen Gemeinden des Landes 3 mal
Erhebungen gemacht . Er betrug

am 1 . Jauuar 1920 : 12 523,
Ende Oktober 1920: 18 362,
am 1 . Januar 1922: 26 492.

Nach Erhebungen in den Städten mit 10 000
uild mehr Einwohnern betrug — abgesehen von
den im Tauschwege gesuchten Wohnungen — die
Zahl der w o h n u n g s u ch e n d e n H a u s -
Haltungen :

auf 1. April 1922 : 26 169,
auf 1 . Jannar 1923: 29 995,
auf 1 . Januar 1924 : 31 710,
auf 1. Oktober 1924 : 31 441.

Danach hat also die Wohnungslage in den
Städten über 10 000 Einwohner sich seit 1. Jan .
1922 eher verschlechtert als gebesserte auch enn
man annimmt , daß manches Wohn n -? g s -
gesuch seine Erledigung gefunden
hat ohne daß die Behörde davon
Kenntnis e r h i e l t . Da die Wohnungs -
läge dieser Städte die Wvhnungslage des ge-
samten Landes ausschlaggebend beeinflußt , so
darf man annehmen , daß dieses Urteil nnve -
deuklich auf daS ganze Land ausgedehnt werden
kann . Es muß deshalb angenommen werden ,
daß auch heute noch im Lande ein Fehl -
betrag von r u u d 2 5 0 0 0 W o h n n n g e n
besteht und daß die Bautätigkeit der Jahre l »22
bis 1924 nnr ausgereicht hat , um den lausenden
Neubedarf zn decken.

Aus & ® & vn

tu . Bruchsal . 24. Jan . Heute früh wurde in
der Nähe der hiesige » Station ein 30 Jahre
alter Mann tot aufgefunden . Der Ver -
nnglückte scheint aus dem Nachtzug herausge -
fallen zu sein . Es handelt sich um einen gewif -
sen Gustav H o f f m a n n . wohnhaft in Bischofs -
heim .

i . Walldorf , 24 . Jan . Anläßlich der Be -
erdiguug des in so tragischer Weise um das
Leben gekommenen Schlossermeistcrs Anton
Leutz , hatten sich von Fern und Nah Be -
kannte Verwandte unö freunde eingefunden ,
was deutlich die große Beliebtheit des allzu
früh Verschiedenen bezeugte . Die Freiwillige
Fene - v 'ehl und der Gesangverein „Eintracht "

nahmen geschloffen an dem Leichenbegängnis
teil , das sich zn einer Kundgebung für die
trauernde Familie gestaltete . In aewinnenoen .
eindiingllchen Worten verstand es Sta <> tpfarrer
Hagmaier , dem schweren Verlust , der die Fa -
milie betroffen hat . seine bitterste Seite zu
nehmen .

tu . Heidelberg . 24. Jan . Gestern Abend wurde
auf der Anßenlinie der Straßenbahn Hebdel -
berg —Eppelheim ein lOjähriger Mann von aus -
wärts durch eigen ? Schuld von einem Wagen
überfahren uud schwer verletzt .

dz. Eppingen , 24. Jan . Der 1344 Eiiiwohner
zählende Ort I t t l i n g e n kann 13 alte
Leute von nnd über 80 Jahren ausweisen .
Sulzfeld mit 2400 Einwohnern , beherbergt
9 alte Leute von 80 Jahren und darüber .

tu . Ellerbach . 24 . Jan . Der verheiratete Stein -
Hauer Wilhelm R » p p von hier erlitt durch
Absturz in einem hiesigen Steinbruch erhebliche
Verletzungen . — Gestern kam in der Dampf -
zieaelei der 35jährige Arbeiter Joses Zim -
mermann aus Unter - Hainbrunn unter einen
umkippenden mit Material gefüllten Nollwagen
und erhielt dadurch erhebliche innere Verletz » «-
gen . die zu aroßem Blutverlust führten ,

tu . Griesheim b. Offenburg . 24 . Jan . Am letz -
ten Mittwoch abend wollte die 08 Jahre alte Wit¬
we Luise L u r k o v iGriesheimer Hof ) die Haus¬
gangtreppe besteigen , wobei sie vermutlich durch
einen Fehltritt in den Hausgang abstürzte . Die
Bedauernswerte erlitt durch den Sturz eine er -
hebliche Kopfverletzung uud verlor sofort die
Sprache . Der Zustand der Frau soll e r n st sein .

<k . Frciburg , 24 . Jan . In Anbetracht der
günstigen Entwickelung des Verkehrs anf der
Straßenbahn wird für den Sommersahr -
plan dieses JahreS die Einführung des F ü n f-
m i n u t e n - B e t r i e b e s auf der Straßen -
bahn als Provisorium in Aussicht genommen .
Sollte das wirtschaftliche Ergebnis nicht oefrie -
digen . so müßte im Herbst wieöer zum 7^ Mi -
nutcn - Bctneb zurückgekehrt werden .

dz . Donanefchingen , 24 . Jan . Zurzeit kann
man in der Brigach , hauptsächlich au der Sol -
badbrücke auswärts , viele tote Fische liegen
sehen .

dz . Säckiugen . 24 . Jan . Eine einfache
M e t k>o d e ohne Arbeit zu Geld zu kom -
men sah ein Gauner hier darin , daß er aus
einem sehr verbreiteten Schweizer Wochenblatt
die etwas verkleinerte Abbildung der neuen
deutschen 10 Mark - Scheine ausschnitt und Vor -
der - und Rückseite aufeinauderklebte . Diese
Scheine drückte er kleinen Kindern in die Hände
mit dem Auftrag , in hiesigen Geschäften aller -
haud Kleinigkeiten einzukaufen . In fünf Fäl -
len gelang es ihm » nbegreiflicherweise . solche
Scheine anzubringen und das von den Kindern
zurückgebrachte Wechselgeld an sich zn nehmen .
Bis jetzt konnte der Gauner noch nicht crmit -
teit werden .

dz . Schlatt a . R „ 24 . Jan . Aus eigenartige
Weise erlitt hier dieser Tage ein junger Mann
nicht unerhebliche Verletzungen durch einen
Schuß in den Fuß . Bei dem Landwirt Rudolf
I ä ck l e hatte sich in der Wohnstube eine Gesell -
schast junger Leute zusammengefunden , als plötz¬
lich ein in der Ecke stehende ? geladenes Jagd -
gewehr umstürzte und sich entlud , wobei der
Schuß den 20jährigen Albin Zippe rer in den
Fuß traf . Er wurde ins Krankenhaus wich Sin¬
gen gebracht .

dz . Ncnhänfer b . Kirchzarte » , 24 . Jan . An der
Station Kappler Tal und der Aufbereitungs¬
anlage des Erzbergw . wurde eiu dort stehendes
Wohnhaus von seinem Besitzer , Joseph Heitz -
m a n n , zu einem schönen Gasthaus umgebaut ,
das den Namen „Zur Linde " führt .

tu , Mühlhausen b . Wiesloch , 24 Jan . Gestern
nachmittag brannte das Anwesen des Landwirts
Johann Geiß , Wohnhaus und Scheuer , nieder .
Der Brand ivar dadurch entstanden , daß das
fünfjährige Söhnchcn des Besitzers in der
Scheune mit Feuerzeug spielte .

tu . Konstanz , 24 . Jan . Die schweizerisch -
b a d i s ch e R h e i n f i f ch e r e i k o m m i l s i o n ,
die sich bemüht den L a ch s b e st a n d am Ober -
rhein zu erhalten , hat ihren

' aargauischen Ber -
treter Dr . Paul S t e i n m a u n . Professor an
der Kanlonschule in Aaran beauftragt , die
Methoden des Lachsfanges auf dem Rhein durch
öen Film für spätere Geschlechter , die vielleicht
den Rheinlachs nur noch vom Hörensagen kennen
werden , fixieren zu lassen .

Kus Nachbarländern
dz . Frcudenstadt , 24 . Jan . Das 4jährige Kilvd

des Ziegeleiarbeiters Martin Schneid er in
Wittlensweiler machte sich in Abwesenheit der
Mutter am Herd zu schaffen . Dabei fingen die
Kleider des Kleinen Feuer , das ihn schwer
verbraunte so daß es im Bezirkskrankenhous
am ^Tage darauf starb .

dz . Rvttweil , 24 . Jan . Der Landwirt Michael
E b e r h a r d t von Heiligenzimmern . O . A . Hei -
gerlvch , der an einer abgelaufene » Arbeiter -
fahrkartc das Datum geändert und damit von
Sulz nach Tribera gefahren war . wurde vom
Schöffeugelicht Rottweil zu 5 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

w . Straßburg
f e u e r ist der
brik Spatz in
vollständig
bau war gerade
sten Tage » dem
Maschinen nnd
waren schon am
wältig .

i . E . , 24 . Jan . Durch Groß -
umfangreiche Neubau der Fa -

Jfenyeim (Kreis Gebweiler
zerstört worden . Der Neu -
vollendet und sollte in den nach -
Betrieb übergeben werden . Alle

die großen Rohstoffvorräte
Platze . Der Schaden ist ge-

Gerickwstml

tu . Freiburg . 24 . Jan Eine altbekannte Be -
t r ü g e r i n , die 41jährige Kreszenzia M ä n -
n e r aus Z-reiburg stand wieder einmal vor Ge -
richt . Die Angeklagte hatte einer alten Iran
von Ehrenstetten , die seit bald 30 Jahren den
Botendienst zwischen Kirchhofen —Ehren st tteu
und Kreibnrg besorgt , dadurch hereingelegt , daß
sie ihr einen verschnürten Karton übergab ,
worin sich angeblich die vom Pfarrer in Ehren -
sterten für den Kirchenaltar bestimmten Spitze »
nnd Blumen befänden . Die alte Frau zahlte
der Männer ohne Bedenken die Rechnung in
Höhe von 34 M . Später unruhig geworden , öff -
nete sie die Schachtel , in der nur wertlose Pa -
pimchnitzel sich befanden . Die routinierte Be¬

trügerin erhielt 1 Jahr und 3 Monate Gefäng -
Iiis — Wegen vielfacher Schwinöeleicn
erhielt die 22 Jahre alte Luise Heitz aus Ra -
statt eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten .

Was unsere Leser
wissen wollen !

Leser iu Z . : Der salomonische Tempel wurde
seinerzeit von Nebukadnezar zerstört , aber von
Zedekia und seinen Nachfolgern wieder aufge -
baut . Er war dann aufs nene verschiedenen
Zerstörungen ausgesetzt und wurde schließlich
von Herodes neu aufgebaut .

Turuer F . K . in L . : Der Deutschen Turner -
schast gehörten am 1 . Januar 1924 11311 Ber -
eine gegen 11397 des Vorjahres an . die sich über
9814 Vereinsorte (9851 ) verteilen . Die Zahl der
Mitglieder beträgt 1655 058 gegen 1688 761 im
Jahre 1923, und zwar 1 158 849

'
Männer , 162 088

Frauen . 201592 Knaben . 132 530 Mädchen .
„Reichstag " : Das Zentrum hatte seit 1871 wl -

gende Mandate im Reichstage : 1871 : 58, 1877:
93 , 1884 : 09 , 1887 : 08 . 1800 : 100, 1893 : >,6 . 1808:
102, 1903 : 100, 1907 : 104, 1912 : 90, 1918 : 89,
1920: 89.

Georg 91 . N . : Die Förderung an Steinkohle
hat fast die Höhe der Vorkriegszeit erreicht ,
wenn man das uns entrissene Kohlenföede -
rnngsgcbiet berücksichtigt Stach den amtlichen
Feststellungen wurden gewonnen : September
1913 lohne Saargebietj 11990 948 Tonnen , 1924
im September 11388 250 Tonnen .

E . N . 1900 : Eine seltene Briefmarke , die n » r
nach 9 Uhr abends gebraucht wird , gibt es in
Dänemark . Einschreibebriefe , die nach dieser
Zeit am Hauptpostamt in Kopenhagen aufgege -
ben werden , werden mit einer besonderen N ' ch -
gebühr von 10 Oere belegt , für welche eine be-
sondere , nur für diesen Zweck geschaffene neue
Marke verwendet wird .

L . St. 86 : Was dem deutschen Volke sein
Reichstag kostet , fragen Sic ? Nun , der Reichs -
hanshalt hat kürzlich die Ziffer veröffentlicht ,
sie lautet auf 5,675 630 Gold - oder Reichsmark .
«Ob sich die Ausgabe verlohnt , ist schwer zu
sagen .)

Ella M . in B . : Die Fallgeschindigkeit eines
Regentropfens von der Größe eines Hundertstel
Zentimeters beträgt durchschnittlich in der Se -
künde 30 Zentimeter , in der Minute 18 Meter ,
in der Stunde 1080 Meter ; sie ist also viel ge-
ringer , als man anzunehmen geneigt ist : und
man wird cS kaum glauben , daß ein Tropfen ,
der uns auf die Nase fällt , je nach der Höhe der
Wolken schon 1—2 Stunden unterwegs ist.

Briefkasten

G». R . Tie müssen die Genehmigung des Wobnunzs»
amtes nachsuchen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die vuqelfchr StlmmbildungSlcbre baut sich , i»f reif»

lenschaftlichcr Erforschung der Tvrachuorgäng « auf Tie
führt zu einer organisch richtigen , tonschönen und deut¬
lichen Tvrache . wie sie wr Rezitatoren . Sänger , Schau »
svieler un » Redner unerläßlich ift . In den letzten
Jahrzehnten ha « sich die Lehre im In - un » 'luslande
in weitgehendem Maße durchgesetzt und inldet deute
die Grundlage aller eriistbasteu Svrachtechnik und
Svrachkunst . Nähere Anzeige in heutiger Ausgab « .

eine Kap ital • A n l a g e
H.Maurer •Karlsruhe

Kaiserstraße 176, Eckhaus Hirschstraße

Flügel / Pianinos
Alleinige Vertretung und Niederlage von

Elbach / Schiedmayer / Steifiway $k Sons

Uebei - Lechleiter / Gebr . Zimmermann

Phonola - Kunstspiel - Pianos

Kataloge umsonst Besichtigung erbeten

ereiKunst
Hancfwt

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen Mäßige Preise Gute Bedienung

Stopfe
and . Weberei

Gottfried Wolf

Günstige
Zahlungsbedingungen

irkel27 , zwischen
Herren - u . Ritterstr ,

MÖBEL
jesrlieber Ari liefern in hocheleganter ,
jjediesrener Austürirunr sehi preiswert

ü
'

sirS Th ® m ® & Co .
Möbelhaus Karlsruhe
Herren st ratio 23, pfcgenübcr fici Reichfrbonk

— Franko '•Uieferunir —



DIE MUSIK
Operndämmerung.

Bon
Sllfred Dreßler -Dresden .

Tie jährliche Ernte schöpferischer Tätigkeit
eus dem Gebiete der Oper wird mit jedem Male
dürftiger . Quantitativ zunächst , vor allem
aber qualitativ . Auch hier zeigt sich die grassie¬
rende Schaffeiisunlnst , die allenthalben deutlich

vj wird . Rückschauend ans die Opernueuheiten
letzt vergangener Jahre , mutz jeder objektive
Beurteiler zu der betrüblichen Feststellung ge-
langen , datz fast ohne jede Ausnahme eine
dauernde , wesentliche Bereicherung dem Opern -
spielplan nicht beschert worden ist . Gesetzmäßig
erwächst daraus die Frage nach den Ursachen
für diese gewisse schöpferische Impotenz . Und
t' S kann nicht verschwiegen werden , datz im
letzten Grunde wohl ein Mangel an musik -
dramatischer Gestaltungskraft das wesentlichste
Hindernis für den überragenden , dauernden ,
rein künstlerischen Erfolg bildet .

Die Opernkomponisten neuerer und neuester
Zeit haben sich inehr und mehr von ihrer eigeut -
lichen Aufgabe entfernt . Es genügt beinahe
schon nicht mehr , eine Oper schlechthin zu schrei -
ben . Man belastet sie, um sich über den Durch -
schnitt zu erheben , mit symphonischen
Einschlag und hat ihr damit jedesmal dop -
pelt so viel geschadet als genützt . Symphonie
und Oper sind zwei so grundverschiedene Dinge
datz eine Vereinigung beider von vornherein
gewaltsam und unmöglich ist . Und doch be-
mühen sich die Opernkomponistcn heute mehr
denn je , problematische Musik zu geben ohne
Rücksicht auf Forderungen der Szene und der
Bühnenwirksamkeit im allgemeinen . Dadurch
ist selbstverständlich die Daseinsberechtigung
eines solchen Werkes im grellen Licht der Rampe
nur ganz gering . Eine Untermalung der szeui -
schen Borgänge oder Führung derselben durch
das Orchester ist nicht mehr vorhanden , eine un¬
überbrückbare Kluft trennt letzteres und die
Bühne , und die Gefamtwirkung ist am Ende
ein Zwiespalt , der den Tod des Werkes unab -
wendbar besiegelt .

Es kann nicht scharf genug festgehalten wer -
den , wie anspruchsvoll und zwingend die Forde -
rungen der Szene gerade bei öei Oper in Er¬
scheinung treten . Die symphonische Musik , die
ganz anderen Quellen entstammt , kann anch
nicht um einen Dent szenischer Wirkung gerecht
werden , da sie ihrem ganzen Besen nach etwas
durchaus Abstraktes hat und den dreidimenfio -
nalen Raum der Szene einfach sprengt .

Aus diesen Kernpunkten heraus entwickelt sich
heute nahezu jeder Overnnenheit gegenüber die
allgemeine Zurückhaltung und , schärfer auSge -
drückt . Gleichgültigkeit . Der Hörer findet nie
über die Trennung der unwandelbaren Be -
stimmtheit der Szene und abstrakter Problema -
tik hinweg , denn beiden auf ihren grundsätzlich
abweichenden Wegen zu folgen ist nicht durch -
führbar . Eine Mischung zweier musikalischer
Gestaltnngssormen auszunehmen , die von sich
selbst aus schon diese Beimengung durch ihre
Beschaffenheit ablehnen , gelingt niemals und
hinterläßt nur mit icdem Male deutlicher die
Erkenntnis von der Vergewaltigung einer un -
überwindlichen Zweiheit .

Diese Erwägungen suchen Ursachen ins Licht
zu stellen , die von so ungeheurer Tragweite find ,
datz sie geradezu das Kardinalproblem des mnsil -

• dramatischen Schaffens der Gegenwart dar -
stellen .

Und es ist an der Zeit , nach den Wegen zu
suchen , die zurückführen zu dem Schwerpunkt ,

auf dem die Genialität beruht , welche ein Werk
über das Vergängliche hinaushebt .

Damit werden Fragen aufgeworfen , deren
Beantwortung nur möglich wird , wenn man
den letzten Zusammenhängen der dauernden
Erfolge von Meisterwerken nachspürt und er -
kennt , daß dort die melodische Ansdrucksform
rein erhalten und ljicht durch überwuchernde
Polyphonie verdrängt ist. Und so wird deutlich ,
datz eine Vernachlässigung des Melodiösen in
der Oper sich selbst straft , weil die Bühnen -
ivirknng bis zu einem ziemlich hohen Grade da -
mit steht oder fällt .

Der Konnex zwischen szenischem Vorgang und
musikalischer Linie ist ja uicht eug gcnng zu
denken . Daraus erklärt sich dann aber ancy die
Notwendigkeit des gleichen geistigen Gehaltes
beider Ausdrucksmittel . Und je enger diese fast
nur scheinbare Zweiheit znr Einheit vom Kom -
ponisten verschmelzen zu .Ofden vermag , desto
eindrucksvoller und nachhaltiger mutz die Aus -
lösung der künstlerischen Wirkung am Ende
sein .

Während ganz genau berechenbar der klinst -
lcriscftcu Harmonie Abtrag getan wird , wenn
der Bühne und ihrer Möglichkeiten wesensferne
Gestaltungsmittel oder gar motivische Details
in den szenischen und musikalischen Aufbaueines
Werkes einfliehen .

Außerdem hemmt die unangebrachte , einem
Fremdkörper gleiche , bühnenfeindliche Proble -
matik den dramatischen Schwung , der an und
für sich schon heute nicht oft anzutreffen tst.
Anstatt dem Werke Beschwingtheit zu verleihen ,
belastet sie dasselbe mit einer unerträglichen
Schwere , die lediglich von ihrer abstrakten
Wesensform herrührt .

Deshalb ist für die Oper nicht früher eine
wahrhafte Neubelebung und dauernde , ganz
überragende Nenschöpfung zu erwarten , als bis
wieder Werke entstehen werden , welche nicht
Musikdramen mit symphonischer Musik sind , aber
dafür mit wuchtiger , eindringlicher d r a m a-
t i f ch e r Gestaltungskraft geschaffen wurden .
Dann wird alles lebensschwache Epigonentum
überwunden und im Sinne der Größten und
eigengeformt das Werk geschaffen sein , das die
Opernbühne dauernd bewahrt . Und der Name
dieses Komponisten wird für immer zn den
Bleibenden gezählt werden .

Richard Strauß .
Von

Dr . Heinrich Levinger .
Jede Kunst ist zeitbedingt und milienver -

ankert . Und jede Zell und jede Gesellschaft hat ,
wenn anders überhaupt schöpferische Kräfte ihr
innewohnen , das ihr gemäße Kunstwerk zu schaf-
sen gesucht . Der römische Katholizismus schenkte
der musikalischen Welt das Kunstwerk des Pale -
strina und Orlando di Lasso . Der reformierte
Protestantismus gab den Nährboden ab . aus dem
das Wunderwerk Bachscher Kunst gedeihen dürfte .
Das Werk Mozarts ist in den Nokokosalous der
Wiener Hofgesellschaft zu Hause und ist der
klangliche Ausdruck jener galanten , eleganten ,
aber auch duftig zarten Zeit fröhlichen Lebens -
genießens . Nun kommt das Zeitalter der fran -
zösischen Revolution mit seinen Menschheits -
ideeu und Brüderlichkeitsgedanken . Wie ein
brausender Strom tost diese Jdeensülle über die
Welt , niederreißend die sozialen Schranken , die
Konvention und Tradition seither scharf scheidend
geschaffen hatte , und gibt die Parole „Seid um¬

schlungen , Millionen , diesen Kuß der ganzen
Welt "

. Die Menschheit wird zur Gemeinschaft ,
und wieder ist es ein deutscher Musiker , der , be-
geistert von diesem Zukunftsbild der sich so neu
schaffenden Gesellschaft das ihr eigene Kunstwerk
schenkt , Beethoven , der in seiner IX. Symphonie
dieses Losungswort der Zeit in Töne faßt .

Und ebenso rasch , wie dieser wundervoll hehre ,
süs selige Traum von dem Eins - Sich - Fühlen des
Menschengeschlechts verweht ist , verfällt auch das
Beethovensche Kunstwerk nach des Schöpfers
Ende der Auflösung . Jede Nation schafft sich
ihre Kunst . Ter Osten , Rußland , findet in Mo -
beste Moussoryskys Kunstwerken sein klangliches
Spiegelbild , in Deutschland schassen sich die
Stämme ihr Kunstwerk , der Süden und Oester -
reich die Werke Schuberts und Bruckners , der
Norden in den literarisch poetisierenden Werken
der Romantiker Mendelssohn , Schumann und
Brahms . Aus der Resignation über den Zu -
sammenbruch der großen Idee der Menschheits -
gemeinschaft entsteht die Romantik . Frankreich
aber , weiterbauend an der Kunstform , deren
erster klanglicher Ausdruck die Pastoral -Sym -
phonie Beethovens bedeutet , wird das Geburts -
laud der Programmusik . Berlioz schafft feine
„Symphonie phantastique " . Und hier ist es Ri -
chard Strauß , der , auf den Schultern Franz
Liszts , der jenen Kunststil in Deutschland hei -
misch zu machen suchte , stehend , mit seinen Wer -
ken vom Macbeth über Tod und Verklärung ,
Eulenspiegel , Don Ouixote , diesem Wunderwerk
musikalischen Esprits , die Snmphonia domestica
zur Alpensymphonie diese Kunstform zur Boll -
endung führte . Und noch ein Neues bringt der
Meister in seinem symphonischen Werk . Er gibt
nicht nur äußerem Geschehen wie in den obigen
Werken klanglichen Ausdruck , sondern er um -
fängt mit seiner Musik die Sphäre des Gedank -
lichen . Sein „Zarathnstra "

, frei nach Nietzsche ,
ist der erste Zeuge klanglicher Gedankenerfas -
sung .

Wahrlich , wenn heilte einer aufstünde und
fragen wollte nach dem Repräsentanten des Ty -
pus „Kulturmensch " unserer Tage , ich wüßte
keinen besseren Zeugen unserer Zeit zu benen -
nen , als diesen großen Meister . Ihm eignet wie
keinem führenden Geist unserer Zeit jene sau -
stische Seele , deren eine Hälfte im mechanisier -
ten Alltagsleben verwurzelt ist und dereu an -
dere im heiß -glühenden Begehren emporstrebt
zu den freien , sonnigen , seligen Höhen der Erd -
entblößtheit . So verstanden , wird des Meisters
„Ariadne " auf NaroS " das Symbol unserer
Epoche . Die Zerbinettahanblung wurzelt im
Alltag , während Ariadne und ihre Welt jene höhe -
ren Gefilde ihre Heimat nennt .

Und wie dieses Werk vor allen anderen den
Geist unserer Zeit atmet , so sind auch alle ande -
ren Schöpfungen Richard Strauß ' Kinder nnse -
rer Tage . Hier liegt ihre Größe und ihre
Schwäche . Größe , indem sie den vollendetsten
Zeitausdruck darstellen , Schwäche , weil der Zei -
ten Fehl und Tadel auf sie seine Schatten ge-
worfen hat . Wer das Werk Richard Strauß ' so
versteht , wird das , was ihm von gegnerischer
Seite alS Fehler vorgeworfen wird , als Borzug
zu werten wissen . Unter diesem Gesichtswinkel
beurteilt und verstanden , erscheinen die Penön -
lichkeiten der Salome , der Elektro u . der Josefs -
legende als in unsere Zeit transponierte my -
thische Gestalten .

Aber noch in anderer Beziehung beweist er
sich als echten Sohn der Stunde . Seiner Feder
verdanken wir die Aktualisierung nnd Knltivie -
rung des Tanzes . In all seinen Werken , sowohl
in den oben genannten tragischen Gehalts , wie

auch den heiteren , dem Rosenkavalier , der
Ariadne , dem Intermezzo in den beiden zu tän -
zerischen Zwecken geschriebenen dem Schlagobers
und der Eouperin -Snite ist dem Tanz als Kul -
tursorm eine wichtige Stelle eingeräumt . So »
wohl der Rosenkavalier mit seinen Walzerrhyth -
men als auch der Schlagobers , in dem alle Tanz -
rhythmen vom Menuett bis zum Maxixe und
Foxtrot sim Tanz des Prinzen Kakao ) ihre
künstlerische Formung gesnnden haben , reden
für diese Auffassung . In der Eouperin - Snite
schafft Strauß den reizvollen Akkord von Ber ^
gangenheit und Gegenwart . Wer musikalische
Gesichte zu haben versteht , sieht Rokoko -Damen
und Rokoko -Hcrren lin Themen , die aus Eou ^
perins Feder stammen ) sich in modernen Rän -
men bewege » lJnstrnmentation nnd kontrapnnk -
tische Verarbeitung des schematichen Gehaltes ) .
Man hat Strauß ob dieses Experimentes den
Vorwurf des Künstelns zu machen versucht uud
sein Werk als kunstaewerbliches angesprochen ,
wobei man in diesem Urteil ? inen Tadel begrif -
sen wissen ivollte . Wir wollen mit denen , die
so reden , nicht rechnen , sondern die künstlerische
Wertung getrost der Zukunft üoe ?lassen . Eines
aber sei diesen Tadlern vergegenwärtigt . Schon
Bach hat in seinen Werken , besonders seinen
Suiten Kunstformen vergangener Zeiten leben -
dig werden lassen , und ist gewiß dessentwillen
kein schlechterer Musiker gewo/deu . ^ er Vor -
wurf des Kunstgewerblichen birgt allerdings ein
Fünkchen Wahrheit in sich , nämlich dann , wenn
wir den Begriff des Kunstgewerbes auf die Auf -
nahmefähigkeit des Hörers hin radizieren .

Ein letztes Wort sei dem Ethos des Strauß -
schen Kunstwerkes gewidmet . Man hat , im Hin -
blick auf die oft dem normalen sitü ' ^ ev Emp -
finden zuwiderlaufenden Erzeugnis ?" Strauß -
schen Schaffens lSalome ,

'Josephslegende ) dem
Meister das ethische Empfinden abgesprochen .
Eine Apologie erübrigt sich durch einen HinwetS
auf früher Gesagtes . Strauß kann als der
künstlerische Repräsentant eben jener mit dem
Zeichen der Dekadenz behafteten Vor - un * Nach¬
kriegszeit und als mit diesen Zeitläuften eng
Verbundener unmöglich der Schöpfer eines
Kunstwerkes sein , welches das Predigen der all -
gemein anerkannten ethischen Werte zu seiner
Aufgabe macht . Die das von ihm fordern , ver -
langen von ihm Selbstverleugnung und Henche -
lei . Eine durchaus ehrliche Natur wie die
Strauß '

, würde sich aber wohl nie dazu verstehen
mit pietistischem Augenausschlaa Maximen das
Wort zu reden , an die er selbst nicht glaubt . Als
höchstes Gebot ethischen Verhaltens steht über
seinem Lebenswerk das Jbsenwort „Mensch sei
du " ! Und soll nun er , der sich zeitverwurzelt
fühlt wie kein anderer , der sich in den Augen -
blick hineingeboren weiß wie keiner vor ihm ,
zugunsten der geforderten Scheinheiligkeit die -
fem heiligsten Gebot des künstlerisch Schaffen -
den , der Ehrlichkeit , die Gefolgschaft versagen ?
Nein , und abermals nein ! Ehrlichkeit und osfe-
nes Bekenntnis ist der primärste Anspruch , der
uns einem künstlerischen Werke gegenüber zu -
steht . Gerade dieser unbedingten Ehrlichkeit ,
dieses unbedingten Sichbekennens znr Zeit mit
ihren Fehlern und Vorzügen wegen ehren wir
Richard Strauß , den ehrlichen Zeitgenossen und
bekennenden künstlerischen Formen unserer
Epoche .

Denn das ist er und bleibt er uns , uubescha -
det aller Kritik und Nörgelei , der musikalische
Gestalter unserer Epoche , der mit heißem Aünst -
lerherzen liebende Weggenosse des Kulturmen -
schen unserer Tage . Als Motto über Werk und
Persönlichkeit aber steht das Wort :

„Und Zeit ward Klang ".

Oer Barbier von Bagdad .
Von

Peter Cornelius .
(Zur Aufführung am Bad . Landescheater.)
Märchenland , Märchenstätte : Bagdad . Der

junge , reiche , schöne Nureddin liegt liebeskrank
auf seinem Ruhebett . Er liebt Margiana , die
Tochter des Kadi von Bagdad , und weiß keinen
Weg , kein Mittel , sie zu erreichen . . Hoffnungs¬
losigkeit und Sehnsucht haben ihn darnieder -
geworfen und seine Diener glauben ihn dem
Tode nahe . Da wird auf seinen Lippen leise ,
unsagbar weich , sein tiefster Tranm zu berücken -
dem Klang :

Komm , deine Blumen zu begießen ,
o Margiana !

Laß deines Blickes mich genießen ,
o Margiana !

Bleib ewig mir verschlossen Edens Tor ,
Will sich dein Herz nur mir erschließen ,

o Margiana !
Hier öffnet sich die Märchenpforte des Werks :

von dem Zauber dieses Gesangs hängt nnend -
lich viel für das Kommende ab . hier muß die
Grundstimmung geschlagen werden .

Als die Diener in ihrer komischen Furcht das
Zimmer verlassen haben , erholt sidj_

Nureddin
und erhebt sich leidenschaftlich - Er ist durchaus
kein blaßblütiger Jüngling und empfindet trotz
der schweren Wunde im Herzen recht gesnnd .
Seine Klagen sind ungestüm und beweglich . Da
tritt Bostana , eine alte Verwandte des Kadi , ein
und verkündet dem Kleingläubigen , datz Mar -
giana ihn erwarte . Der Vater gehe zum Gebet
in die Moschee , da solle der Geliebte kommen .
In Glück und Ungeduld will Nureddin , wie er
ist , gleich mit Bostana gehen , sie aber bedeutet
ihm , datz er sich durch seine Krankheit sehr habe
verwahrlosen lassen , zum mindesten müsse er sich
von dem übermächtigen Haarwulst befreien , sie
werde ihm sofort den rechten Barbier schicke»,
einen alten Freund , den Abu Hassan Ali Ebe
Bekar . Und er kommt , der weiseste , gelehrteste ,

zntunlichste , ruhevollste aller Barbiere , steinalt ,
mit Becken , Spiegel und Astrolabium . Sein
erstes Werk ist, daß er Nureddius Horoskop stellt
und den jungen Mann beschwört , heute nicht ans
dem Haus zu gehen , sonst koste es den Kragen .
Mit seinen Reden und s einer Umständlichkeit
bringt er Nureddin zur Verzweiflung , der das
Stelldichein zu versäumen fürchtet . Aber selbst
die zu Hilfe gerufenen Diener bringen den Al -
ten . der eine närrische Zuneigung zu dem Jun -
gen gefaßt hat , nicht hinaus . Teun da Abul
Hassan in den Sternen gelesen hat , baß Nured -
»ins Leben am gleichen Tage bedroht sei , so will
er ihn vor allem Unheil behüten . Endlich macht
er sich an 's Rasieren . Dabei entlockt er Nnred -
dins Geheimnis , erfährt , was dieser vorhat .
Nach dem Verschönerungsakt will er ihn beglei -
ten , der Jüngling läßt ihn aber durch seine
Diener festhalten und entflieht .

Der zweite Akt führt ins Hans des Kadi , der
seiner Tochter mitteilt , daß er ihr seinen alten
Freund und Spielgenoß Selim zum Gatten be-
stimmt habe . Schon sei die Morgengabe an -
gekommen , die große Kiste , die soeben herein -
getragen werde , enthalte sie. Margiana heuchelt
Gehorsam . Als aber der Vater den Weg zum
Gebet angetreten hat , läßt sie Nureddin kom-
men . Kaum haben die Beiden die ersten zärt -
lichen Worte gewechselt , als draußen von der
Straße der Ruf des Barbiers ertönt : Nureddin
solle ruhig sein Glück genießen , er , Abul Hassan
Ali Ebe Bekar werde über ihn wachen . Die
Situation ist für das Liebespaar nicht gerade
gemütlich , wird jedoch peinlich , als Bostana
meldet , daß der Kadi schon zurückgekehrt sei und
eben eigenhändig einen Sklaven bearbeite , der
eine kostbare Schale zerbrochen habe - Das
„Weh , weh , weh " des Geprügelten läßt den wach-
samen Barbier auf der Straße glauben , sein
Freund Nureddin werde von dem Kadi um -
gebracht . Er schreit die ganze Stadt zusammen ,
ja selbst der beunruhigte Kalif stellt sich ein .
Inzwischen haben die beiden Frauen rasch die
große Kiste ausgeräumt und Nureddin darin
versteckt . Um den nun eindringenden Barbier
zu beruhigeu , zeigt ihm Bostana das Bersteck .

Er aber glaubt , der Kadi halte den Leichnam des
jungen Mannes in der Kiste verborgen und
klagt den Richter vor Volk und Fürst als Mor -
der an . Der Kadi aber schwört , die Kiste ent -
halte den „Schatz " seiner Tochter lohne zu ahnen ,
wie wahr er spricht ) . Endlich löst sich der Kno -
ten : schon halb erstickt wird Nureddin aus der
Kiste gezogen und vom Barbier , der mit seinem
Horoskop doch noch recht behalten hat , ins Leben
zurückgerufen . Natürlich führt der Kadi nun
das junge Paar zusammen .

Text , Handlung und Musik find von unendlich
milder Ironie bestrahlt . Geschöpfe aus „Tau -
send nnd Eine Nacht " geben sich all ein heiteres ,
phantastisches Spiel . Sie schießen überall ein
wenig über das Ziel hinaus , das macht sie ko-
misch, zugleich aber auch frei in der Verlebend !-
gung dieser naiven Komik , die sich beinahe selbst
etwas zum Besten hat . Der „Barbier von Vag -
dad " zeigt einen ganz anderen Wesensstil als
etwa WagnerS „Meistersinger "

. Er hat weit
mehr Grazie des Körpers und der Seele als
diese . Aber diese Grazie ist schwer zu wecken,die feinste , zärtlichste Hand braucht es dazu .
Einer hat sie einmal gehabt : der frühere Straß -
burger Theaterdirektor Dr . K r ü k l . Und siehe
da , die Oper , die man sonstwo nur ehrenhalber
einmal gibt , sie wurde zum Zug - und Kassastück.
Vom Lande kamen die Leute , um sich das Wuu -
derwerk anzuschauen . Es war ein Jubel , ein
Rausch ohnegleichen .

Die Bearbeitung von Felix Mottl ist nicht
ganz glücklich . Er kam von Wagner her . Wie
wir hören , wird diese Bearbeitung bei der kom-
menden Neuaussührnng am Badischen Landes -
theater nur zum Teil benützt werden , sich Haupt -
sächlich aus die Kürzungen beschränke » . Das
J ) eal bleibt natürlich das Original .

* * *
Als zweites Werk gelangt Hermann N o e t -

z e l s Ballet - Pantomime in einem Aufzug
,.P i e r r o t s S o m m e r n a ch t" , von Ballet -
Meisterin Wini Laine einstudiert , zur Erstauf -
führung . Die Karlsruher haben Herm . Noetzcl ,den Komvonistcn des „Meister Guido ", liebc »
gelernt . Die Uranfführnng dieses gemüts¬

warmen , frischen Werkes bildet ein Ruhmes -
blatt in der an künstlerischen Ereignissen reichen
Geschichte des einstigen Hoftheaters . Nach Karls -
ruhe ging die Oper über die bedeutendsten Büh -
nen Deutschlands und des Auslands . Aus der .
Musik der Balletpantomime spricht ebenfalls
wieder der empftndungsvolle Tondichter , der
reich ist an melodischen Einfällen und Stim -
mungserlebniffen . Der Handlung des Einakters
liegt folgende Fabel zugrunde :

Pierrot und Pierrette haben sich mit einer An -
jfj ?1 D05. M ^ ken nach fröhlichem Fest im nächt¬
lichen Park verlaufen . Die Maskengrnppen
suchen weiter nach den Ausgängen , während
pierrot uud Pierrette mit zwei Lampionträgern
zurückbleiben . Die geheimnisvoll berückende
Stimmung der Sommernacht bringt jener bei -
den lang verhaltene Liebe zu vollem Erwachen ,aber die Uuerfahrenheit und Schüchternheit
ihrer unschuldigen Jugend , insbesondere Pier¬
rots Unbeholfenheit , führen sogleich zu Mißver -
ständnis und Verstimmung . Da kehren die
Maskengrnppen zurück , macheu sich aber , da
lhnen der Park unheimlich vorkommt , bald wie -
der fort . Die Liebenden , die sich schmollend auf
zwei gegenüberliegenden Bänken niedergelassen
haben , schlafen übermüdet ein . Plötzlich gehtder Mond anf . Die Standbilder des Parks ,darnnter ein Neptun , ein Satyr , eine Venus er -
wachen und steigen von den Sockeln . Amor ge-
teilt sich hinzu . Sie nehmen sich der hilflos ver -
liebten lungen Menschenkinder freundlich beleh -
rend an . Diese werden auf zwei der verlasse -
nen Sockel gedrängt und erstarren zu Stein .Erweckt , wird Pierrette weggeführt , Pierrotaber von Amors Pfeil verwundet . Eine neue
Erscheinung wird sichtbar : Der große schwarzePierrot . Er zeigt dem unbeholfenen Bruder
dessen « chuld , durch die die liebende Pierrette
letzt sterben müsse , worauf sich dieser bald be-
kehrt und dem bösen Traumspuk dadurch einEnde macht , daß er Pierrette in die Arme
fließt . So hat sich die „Liebesschnle der Göt -ter bewahrt . Bei anbrechendem Morgen wirddas Liebespaar , in seliger Umarmung hold enr -

schlummert , von den Freunden aufgefunden .
L. S .
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Jetzt ist es Zeit ,
daß Sie Ihren Kindern

zum Körperaufbau , zur Knochen¬
bildung und Blutreinigung meinen

Medizinal -Leberthran geben , od.
meine Medizinal - Leberthran -
Emulsion von Dr. Soldan u , Scott

tlf ÄI v Drogerie Kurvenstr, 17
« V GS Badenia Kaiserstr .245

Telephon 189

kostet dies *

Neue moderne

National
Kontroil « Kasse

mit rotaladditiooswork

Wichtig !
Die Führungsschlitze der Be¬
tragshebel sind nicht offen ,
sondern gegen Eingriffe ab¬

gedeckt
Die Anzeiger sind gross und

weithin erkennbar

Beschreibung kostenlos
Bezirk »Vertreter :

Fritz Tritschler , Karlsruhe-Baden
Kr ?e £̂ str . 89 Te eroti 2800

Origmalzutaten im Musterlager vorrätig.

WAS IST AGOt
Eine Umwälzung findet seit einer Reihe von Jahren in der Herstellung und Reparatur von Schuhwaren statt
Die einzelnen Teile eines Schuhbodens wurden seither durch Nähen oder Nageln zusammengelugt , wobei das
Leder zerstochen und allerhand Durchbohrungen erleiden mußte . Durch das neuzeitliche Arbeitsverlahren ,
..Das Ago -System " werden diese Mängel beseitigt , der Schuh erhält dadurch eine bedeutend längere Tragtanig -
lieit . Defekte Stellen am Oberleder werden nicht mehr durch Zickzackstepperei verunziert , sondern durch
kunstvolle Reparatur wieder in einen Zustand versetzt , der von dem Schaden nichts mehr erkennen laut . JUic
nachverzeichneten Karlsruher Schuhmachermeister haben das neuzeitliche Arbeitsverfahren in ihren betneben

eingeführt und bieten Gewähr für eine solide und gewissenhafte Ausführung der Aufträge .

Brohammer Chr .,Wilhelmstr .38
Ebrle Fridolin , Kaiser -Allee 72
Fink Adolf , Waldstraße 89
Grüttner Wilh . , Hirschstr . 45
Gruber Hans , Friedenstr . 23
Gruneisen , Emil , Marienstr 83
Griesser Stephan , Gluckstr 4
Kopp Johann , Scheffelstr . 33
Kehrer Josef , Nuitsstr . 12

Leonhardt Eugen , Waldstr . 13
Lehmann St . , Klauprechtstr . 20
Lehmann Benedikt , Roonstr 22
Lippelt Friedrich , Steinstr 19
Laible Adolf , Bachstr 75
Lange Karl , Blumenstr . 4
Lohr Hans , Lachnerstr . 26
Maier Georg , Augartenstr 23
Malmsheimer W.,Wilhelmstr . l4

Müller Leo , Durlacherstr . 31
Stehle Eduard , Adlerstr 8
Sänger Gg . , Durlacher -Allee 32
Schick Christ ., Scheffelstr . 49
Schwaninger O ., Waldstr 66

Eingang Sofienstraße
Schnurr Alfons , Luisenstr 21
Wächter Franz , Schützenstr . 61
Wahl Eugen , Schillerstr . 30
Zepf Josef , Durlacherstr . 3

« int MWag

von Aktien , Pfandbriefen ,
Schuldverschreibungen usw .

ist ausgeschlossen
wenn Wasserze . chenpapiere Verwender
werden , die im Handel nicht käuflich sind .
Unsere sufeigenenWasserzeichenwalzen her -
gestellten Spezisl - Papiere geben Ihnen

die Sicherheit
Entwürfe und Viosteli -AnschlSge in icdein
gewünschten Druckverfahren unverbindlich .

C. F . MÜLLER
Vuchdruckerei und Verlagsbuchhandlung

Verlag des Karlsruher Tagblatt ?
Karlsruhe i. W., Nmerstr . i
Telephon i8 , iy , 20, 21,297 .

Teppicli- u. Betten - Klopferei
auf eigener Waldwiese . Staub - und mottenfrei .
Abholung morgens — Lieferung nachmittags .
Volle Garantie . Billige Berechnung .

tfaiSCiap # ! Fasanenstr . b Telefon 4293
dm oder Postkarte .

imlS 'flriikel
Mützen , Masken , Trompeten
Guirlaudeit , Scherzartikel etc .
Luftballon mit u . ohne Reklame¬
druck für Wieder - Verkäufer .

Schweizer & Brecht
Inh. . W . Brecht

Karlsruhe Gottesauerstr . 6 Tel , 3928
Man verlange Preisliste ,

WMM « lWA

frohe
für alle Rheumatismuskranke !

Schmerzen in den Gliedern und Ge¬
lenken . geschwollene Gliedmaßen , ver¬
krüppelte Hände und Füße , Zucken
in den verschiedenen Körperteilen , ja
selbst Schwäche der Augen sind viel¬
fach die Folgen rheumatischer und
gichtischer Leiden

Bitte mir noch von Ihrem St .
Jnsepli ' s -Tee zu tibersenden , per
Nachnahme , denn derselbe hat tat¬
sächlich bei meinem alten Leiden ,
ich selbst bin 49 Jahre alt , Wunder
vollbracht . .Ich habe mein Gelenkrheuma be¬
reits 4 Jahre und habe 10 Wochen
fest gelogen , konnte vor - Schmer¬
zen wirklich 10 Wochen kein Auge
zutun , und schon nach 3 Tagen
habe ich eine große Linderung
verspürt . Ihr Tee ist nach mei¬
nem Dafürhalten , ich bin zwar
kein Arzt , aber ein alter Sanitäts -
Vizefeldwebel . daher kein Laie ,
das tatsächlich beste Mittel gegen
sogar veraltete Rheumas .

So schreibt Herr Joseph Mater -
nowski . Berlin und viele hundert
Kunden schreiben ähnlich .

Alling ?c. können wir durch vorzüglich ctngear -
betteteö Personal unserer ausacdclmtcn

fimiftftAlltoroi >o reparieren , das, deren urivriina -
iiUllftUUJJftltl lich .»Zustand wieder hergestellt wird .

Fadul hmdUkuWiter Teppich?
G . m . l>. H.

Karlsruhe . KriegMrafte SS . Telephon 27.',.
ftUftaitft : Äliöbeltaorif Gebr . Simmelheber A .- G

f Jede GröBe
~

Trikotagen
HOSEN HEMDEN JACKEN

in Wolle , Seide , Macco , Baumwolle

Spez .: Dr Jäger / Ribana
Rumpfsche Crepe de Sante

Strumpf- Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

r
Tee bedingt Vertrauen

Fordern . Sie

Normann -Tee
preiswert — aromatisch

überall erhältlich

der gute , sparsame
25 Jahre Fachkenntnis

sehr gehaltvoll *

„Vom lode crrcliel . . .
"

Lungenleidende ! So urteilen Leidensgefährten :
„ ich habe jetzt schon von ihnen die sechste Flasche bezogen und ich muß
sagen , der Nymnhosan -Syiup hat mich noen vom Tode erretiet . Erst
war ich 10 Wochen im Krankenhause , da hatte ich hohes Fieber und sehr
viel Auswurf : aucn war ich so schwach , dalJ ich nicht mehr gehen konnte .
Dann g ng ich nach Ot >erst <lorf und da hörte ich von einein Herrn M von
Ihrem Nymphosaii -Syiup Sofort bestellte ich diesen . Ich habe 14 Pfund
zu eroirmen u kt in H «' b «T mehr und Auswurf hat auch sehr nachcelassen
und spreche Ihnen meinen herzlichsten i )ank aus . Hochacht nd G . B. in O .

So und ähnlich ' "
M

Ji ~ ~ 1 '
•Best .
aa 5°/0 — - - y.
haben in Löwen -Apotheke . Internationale Apotheke .

Alleinherst : Nymphosan A .-G ., München

Die Gesundheit der Frau
erha 'ten und fördern tägl . Ausspülungen mit Antisepti¬
kum Frebar . Überraschend kräftigende und erfrischende
Wirkung , stark desinfizierend , beseitigt schlechte Gerüche .
Aerztl emp ' ohlen , seit über 20 Jahren erprobt , preisge
krön ' . 100 Gramm -B lasche Mk 1.50 doppelter Inhalt
Mk . 2.50 Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften ,bestimmt bei Wörner , KEeinert & Co . , Waldstraße 49

Statt Harten /

Leopold Fischer
BrunhUd Fischer, geb. Piesbach

Vermählte
Karlsruhe , Kaiserstr. 130,
Weinhetm , Hauptstraße 28 ,

24 ' Januar 1925

AügySt if © ü © ! Korbwarenfabrik SCÜSSiCit Pfau
SpeckstraBe 135 (Kirche ). Achten Sie genau auf Firma und Straße . — Telefon 31 .

Anfertigung u . grosses
Lager in sämtlichen
Korbmöbeln und

Flechtarten in Weiden
und Peddigrohr usw .

SA

Ganze Garnituren in
Weiden von 40 Mk . an.
in Peddigrohr v . 75 Mk.
an. Außerdem jedes
Stück im Einzelnen
ohne jeden Aufschlag .

Reisekörbe und -Taschen , Nähtischchen , Blumen - und Palmenständer , elektr Zimmer - und
Stehlampen etc . Lagerbesuch lohnend , Anschlüsse an sämtl , Züge von Landau u Karlsruhe

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt .

BadM BauitofftMasmng G. m b. S. Karlsruhe
Kaiserstraße Ar . 26 , Fernruf Ar . 5808/09 , Drahtanschrift : Baustoff

liefert

Zement Backsteine Sachziegel Kalk Gips
sämtliche Materialien für Rohbau und Ausbm
Preiswert . Gut . Prompt .

Josef Goldfarb
Kaiserstraße 181 Ecke Herrenstraße .

Der Schneider
des elegant gekleideten Herrn

STATT KARTEN .

Danksagung .
Allen , die unserer teueren Heim¬

gegangenen so liebevoll gedachten
und uns ihre Teilnahme an unserem
so schmerzlichen Verlust bezeugten ,
sprechen wir hierdurch unsern innig¬
sten Dank aus.

Karlsruhe , 24. Januar 1925 .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Friedlich Ganser, Privat.

In Karl Hummel ' s
Hohljchlei eret

Werdrrstr . 13
werden

Welmessel .
WerlliWn . öaarmeldemMinen .
VWeWmn . Oanrföjnelöc ^ eeren , 0aus -

WMmen . MWsser . Mienniesser usw.
-achaemän m*fd )ltffen und repar ert .

Sie fahren gut Radler und Badlerinnen !
Ihr Fahrrad u. Fahrradgummi wird im Jahres¬
abonnement fiir nur Mk . « .— (also kaum 2 P,g .

täglich ) prompt repariert
Neue Fahrräder — Gummi
alle Ersatzteile u . Zubehör
staunend billig , bei der

Südd . Vulkanisier - Anstalt
Kreuzstraße 22 (Laden )

wh bmim
osenscrtig . Fiat laitfertö abzugeben . 8tr . Mt . ,

frei vors Saus Karlsruhe

Josef Schorpp ,
Durmersheim .

Weil wir wissen , daß Sie ebenso
wie die vielen Tausend Ihrer Leidens¬
gefährten unbedingt zufrieden sein
werden , erklären wir uns bereit , bis
auf weiteres jedem Leser dieses
Blattes , der an Gicht und Rheuma -
tismns leidet , ein Original - Pa¬
ket St . Joseph 's -Tee zum

lusnahmepreis uon ITI !f .1 .3ö franko
gegen Nachnahme zuzusenden , ob¬
wohl der Preis jetzt 2 .50 Goldmark
betrügt . Porto und Nachnahmegebühr
tragen wir bei der 1. Sendung

lwm Me Garantie :
Wir erklären uns ausdrücklich bereit .
Ihnen den vollen Betrag zurückzu¬
zahlen , wenn Sie keine Besserung
verspüren . Eine größere Garantie
kann man unmöglich geben . Bestel¬
len Sie aber heute noch , denn um so
rascher kann Ihnen geholfen werden

Dr. Zinsser & Co.. beipzig 198
Gegründet 1898.

Sllndenarbelt
Bürsten und Besen Ia Qualität .

Viktoriastr . 6 .

Möbel kaufen Sie
in bester Qualität — zu toilligsien Pre ' s » n im

Möbelhaus ERNST GOOSS
Kreuzs . raBe 26

Lagerbesichtigung ohne Kaufzwang .

HERJTEtl .ER :UH£M Ffla» IK.£ffa»"B£NSHQM HESSE*

Nahtrlldies MjnonlwMBEr

Zu HaustrinKHuren
be' Criclit , Rheuniafisnins , / uckeis KiwßJJ -'
Blasen . , Harnleiden (Harnsäure ) , Arteiien ,
verkalkungr . Frauenleiden , Masrenlcidon usw«

— Man betrage den Hausarzt . —
Erbältlich in Apotheken , Drogerien und einschlagigen

Geschäften , sowie durob die

Hauptnicderlage Bdfim & Tel » 255
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Jedes Kind . weiß eS -
das führende Waschmittel istPERSlL !
Und wenn Sie auch alle Seifen - und
Waschpulver ausprobieren , Sie kommen
doch immer wieder auf das eine zurück:

Esgibfeben nichts besseres und jede
erfahrene Hausfrau sollte sich sagen :
Wer viel probiert -, verschwencfet vie/ ~
Das Rechte ist und bleibt PER SSL F

Zum Einweichen der Wäsche ist die altbewährte Menko Henkels Wasch - und BJeich -Soda unübertroffen !

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und flUnctileurfic betr.Die Maul - und Klauenleucke in der Gemeinde

Illingen ist erloschen .
Karlsruhe den 2Z. Januar Ifl25.

Bezirksamt IIb .
O . 3 . 8 .

Di « Abändern » « des Tarifs für graftdrosckken
mit Fabrpreioanzeigern

Mit flusttmmung des Stadirats Karlsruhe und
Bollziebbarkeitserklärung des Herrn Landeskoni-miffärs Karlsruhe vom I !! . Januar 1025, wird
hiermit gernäli »7 und 7« der Gew .-Lrd .
ÜK KI und 114 B .B .L hierzu und A 134 h desPol .- Str .G .B . unter Auskiebuna des mit ortSvolBorlchrilt vom 8 . September 1015 feitgefebtenTarifs für Kraftdroschken «Anhang zur Drofchken -
ordiiung der Stadt Karlsruhe vom 15 . 6. 10081Sit . B solaende

Örtöpollzeillche Borfchrift
erlassen:

Sllr Benlivuna der jum össentlicken Fahrdienst
»uaelaisenen Kr>

'
taren sestaeiebt!

_ : t mi _ . ML
iHOCIo'fcnon Kraftdroschken werden folgende Fahr -

Taxe I
rotes jtzeld

Bis -j« >m Weg
strecke Mk 0 80
serner

Weg
Mk

ferner je tr>0 m
»strecke

aio
Es kostet b . l km

Mk. 1 .30
jeder weitere
km Mk 0.66

Taxe 2
schwarzes Feld

Vis 2S0 in Weg¬
strecke Mk. 0 .80
ferner je 127> in

Wegstrecke
Mk. 0.10

ES kostet d 1 km
Mk. 1 .40

. jeder weitere
km Mk. 0.80

Taxe s
blaues frei»

« is 200 m Weg¬
strecke Mk. 0 .80
serner je >00 m

Wegstrecke
Mk . 0.10

Es kostet d. 1 km
Mk. 1.70

jeder weitere
km Mk 100

Mindesttaxe tür iede angesanaene S>abrt MI 2 00

Bestell- od . Bor -
sahrgebllhr bei

Tag u . Nacht

3—.) Personen
1—2 Personen bei Tage

bei Tage 1—5 Personen
bei Nacht

Nachtzeil im Sommer vom 16. April bts 15. Lk-
tober 5 — 6 U » r .

Na lineit im Winter vom 16. Oktober bis 15. April
8- 7 Uhr .

Warlezeit bei Tag und Nacht für alle drei
Taren vor Beginn der Fahrt ! bis 1 Minuten
0,80 Jl . im übrigen ie 2 Minuten 0. 10 M

Für leere Niickfahrten aus den Bororten Dar «
landen , »irlinwinkel . Rintheim . Rüppurr , von
dem Stadtteil Mühlburg westlich der Händel-
strafte sowie ans dem Bannmaldaebiet lüdwest-
lich der Alb und von dein Schiivenhans wird die
Hälfte des Fahrpreises iiir die Sinsahrt berechnet

Handgepäck und fonfliae kleine, leicht tranbare
Geaenstände find frei , fiir qröftere weräckstucke
und Hunde ist 0 .40 Ji pro Stiick zu berechnen .

Beförderung von « evack nach und von der
Wohnung zum Fahrzeug wird besonders be -
rechnet . , , _ . _bahrten über die Bororte hinaus nach Ber -
einbarnna mit den Fahrgästen .

Tie Borlchriit tritt lotort in Kraft .
Karlsruhe , den 19 . Januar 1925. O.Z .5.
Badilckes Bezirksamt — Polizeidirektion A.

LaubMmMolZ-Nerttetgruna
des fforstamtS Steinbach
aus Staatswalddiltr . N >

r _ Abismoor am Mittwoch.
W den W. ,̂ a» . lb ^.'> nach -

mittaas 2 Ubr aniaiiaend
im Gafthans zur Krone

in Oberbruch : >!> wichen -
l - IV . Kl . . 18 .25 km

Kl .. 14 Kanadilche Pappel »
II .- IV Kl . . 13 .61 km . » Birken und 30 Elchen
IV — VI Kl . 0 .47 fm Forftwari Meier in Lber

Die Stadt. Sparkasse Karlsruhe

40 Roterlen III .

Forp L . . .brück zeigt das Holz aul Verlangen vor . Listen
auszüge durch das » orstamt.

ist in der Lage , in immer mehr zunehmendemMake das Konlolorrciilkreditgefchäst zu »siegenund
Wietzen in !MM Mmm

insbesondere an Geschälte aller Art zu gewährenSolche Geschäftökrediie werden gegen enifpre-
-liende Sicherheit bei mäsiiacr Verzinsung ae-
aeben.

Der Zinssatz wird — jeweils der Geldmarktläge entsprechend — vom BerwaltungSrat derSvarkafle festaelevt.Tie Zinsen werden nur fiir die ieweils tatsäch¬
lich geschuldete Summe » ud fiir die jeweils in» rage kommenden Tage berechnet .Irgendwelche sonstige Svefen . wie Kredit^Provision, lliniatzvrovision und dergl . , Porto usw.kommen nicht in Anrechnung.Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst dasStädtische Svarkassenamt .

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den 27. Januar l !)25 . nachmitiaas

? ^ br . wcrde ick in Karlsruhe >» it Zusammen-tunkt Ecke Westend- und SafienNrafie gegen bareZahlung im Bollstreckungsweae öffentlich ver-steigern:
einen Lastkraftwagen . 4 Tonnen . Marke Kelln-
Springfeld

Die Bersteigeruna findet voraussichtlich bestimmtstatt.
Karlsruhe , den 24 . Jannar 1925 .Riehl . Gerichtsvollzieher.

Luisenschule Karlsruhe .
ILtto -SachS-StraKe 51

vermittelt schulentlassene» Mädchen gründlicheAusbilduua in der Hanswtrtlchast . in Handnrbei»ten und in wisfenfchaftlichen Bäckern Kofi „ nd
Wohnung in der Anstalt . Kursbeainn : AnsangMai 1925. Satzung und Auskunft aegen Ein .
lendung von 30 Pfg . durch die Anstalt oder Bad .
«kranenverein vom Roten Kreuz . « aiser-Allee I».

Tages-, Abendkurse. Elim jtnnden
Beginn 1 . u. 15. Iede « Monat .

x Atelier für feine

Damenschneiderei
Kostüms , Mäntel

GEfCHW . MORLOCK
Marienftr . 45, 2. - tock.

Goldene Medaillen

Berlin Mannheim

München .

Zu haben in allen
besseren

Spezial - Geschäf 'en

Erstklassiges Trio,
(2 Herren . 1 Daniel .2 Jahre bejfammen . furfit in Karlsruhe oder auchanderorts sich z» betätigen Klasiifches und mo -dernes Revertoir » » rhanden .'>! ur für Konzert ITanz auSgelchlofsenj.

Tvrei ab 1 März oder (röter .
Anfragen unter Nr . 2796 ins Tagblattbüro erbet

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Coburg , Süd -
Thüringens u.Nord - Bagerns

Bevorzugte » und vtelbenntztes
Inseratenblatt der GroK -Jnserenten
perjouengrsuche aller Art

haben stets Erfolg
*

Korbmacher -Zeitung
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

Im 3n - u. Auslände stark verbreitet ,
daher jSr Wrrbezweltr unentbehrlich

Karlsruher
Mach- und Schließzesell

'
cha?!

^ ^ KarlsruKe . WaldstraKe
*

37 Telephon 577.bflorot aewinennakte Neberwaänma von Fabrik
aebaudcn Laacrvläyen und PrwitKänsern

FrSulein

! ! Flüssiges Holz ! !
Weiß u . farbig 1. — Eigene Erfindung
Flüssiges Holz eignet sich zum Ausbessern aller
erdenklichen Gegenstände , insbesondere für Risse
und sonsige Beschädigungen an allerlei Möbeln

und sonstigen Holzgegenständen .
Risse,Vertiefungen , Abschürfungen , Abbröckelungenwerden mit dem Holzbrei ausgefüllt und nach ^em
Trocknen mit Hobel , Schaber oder Schmirgelpapier
geglättet . Die Kittstellen sind unverwüstlich und

nicht wasserlöslich .
Das Präparat eignet sich speziell für Holzarbeiter
wie Sc reiner , Bildhauer und dergleichen , insbe¬
sondere aber auch t . den allgemeinen Volks ^ ebrauch .

Mit flüssigem Holz
lassen sich viele Gegenstände des täglichen Bedarfs
wie Steingut , Gipsfiguren , Nippsachen Haarspangen ,Bilderrahmen , Schatullen , Holzgeflechte , l.edermöbe

u . a . m . künstlerisch und haltbar reparieren .
Preis pro kleine Oose Jlk . O.OO

flgo - Betrieb Mttitt iz.
Empfehlungen

Schneiderin
empfiehlt fid) auf, , dem
Hanfe lür Knabenklei-
dnng . Slnacb. » nt . :>! r^
Ä77L ^.ins Tagblattbiiro

Pelze
werden billigst nmae -
arbeitet n . modernisiertBoecthftr . Sl IV rechts.

yiitdünc „ nd Paletotowerden anaefcrligt n ae>wend od z Knabenklei.dern umaearb >i . Hart -mann . Tchneidkrmeikter
7 '' H ' b 11

Aiaöken-Tbeaterkoftiime
werden j» ni 'Aufbügelnund Plissieren bei bil-ligcr Berechnung ange-
nommen : ?lnaarten -

strabe U , 3 . et . , rechts.

I Garantiert reinen erst -
I klassigen
| Qualitäts - Bienen -

HONIG
(keine minderwertige
Auslandswarel versen¬
det in Postkollis von

l ' /? Pfund an
Großimkerei

Ebersbacb >. Sa .
Billigster Preis auf

Anfrage

Mneiber
empfiehlt sich im Anfer-
tlgen von

Anziigen
25 Jl . » onfirmal .-Aniiigen zu 20 Jl .USJ« i . ...Mantel »n M M .Umändern . Änsbiiqeln

»» billigen Preisen .

4» ^ ahre , inaendli «t>eS »Ins eben , mtl wert -
beständigem j ' crmijgen sucht , da keine lyeleaenlieitgeboien. mit charaliervollem Herrn in ncherei^ ristenz lWitwei nicht ausgeschlossen! üch zu verheiraten . Angebote m gegenseitiger üierschiviege»
lieit unt >r Nr 2702 inS Tagblattbltro erbeten

L . Wagner.
Hirschstrasie 2Z .

Hoifütl reichenCIIdl . AnSländerinn . .
viele vermög dc» ts >1ic
Tamen . g m Realität .
Ülesilz .>e ivlinlch gliickl
Heirat . Herren , a vline
Bermög . Anskiinfi los
Ttabrei, . Verl !» IIS.

Slolvilcheltrasie jS .

Zn 30 Minute«
Ihr patzbi d

nur tm Plialoar Atelier
<1a,wrstr Mi (5' lna vidierst

üVeitpanoramt
6i> Passace .sö.

.n uer VVocho v. 18 Jan
1925 bis 24. Januar 11)25

sind ausgestellt

Uom Srlini î über die
irimsei un1 Furka

St. Gotthard.
intrmspreise

. .rwachsene üO l 'tg.Kinder . . . 10 M

tlangschön , ottrein
qes » nd »eitSg mäft

Beseitigung von Svrech »
sehlern . nach derTtimm -

bildungslebre
Vr ^ i . ^Knge . S Dresden

Näheres bei

F. Degen
Akadrmicstiaftr 21

Dipi . -Lchrct
Sprechstunde « :

3- 4 Uhr .

WmSlllliil
eigene Abfüllung

V. 36O

" 2 «U

Ml
190
>Mk.

Wein¬
brand

BerfchnM

Vi Fl. 2 80
1Mk.
60
Mk.

einfchl. ffllaä und
Steuer .

*/2 Sl .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirischafts-Wochenübersichi.

(Bon unserem SpezialmUarbciter .)

Endlich ist unsere deutsche Regierungskrisis zu
Grabe getragen und eine neue verantwor -
tu n gs v olle Regierung hat die Leitung
unserer Geschicke in ihre Hand genommen . Auch
unser Wirtschaftsleben hat in dem Programm
des neuen Reichskanzlers seine gebührende
Würdigung gefunden . Als die wichtigsten
wirtschaftlichen Aufgaben für die
nächste Zeit bezeichnet Dr . Luther die endgültige
Regelung unserer Handelsvertrags - Verband -
lungen und die Steigerung unserer landwirt -
schaftlichen Produktion . Die Sozialversiche -
rungen sind weiter auszubauen und eine Ar -
beitslosen - Versicherung soll errichtet werden .
Auch eiu Arbeitsgerichtsgesetz , das schon längst
notwendig geworden ist , soll in kürzester Zeit
ausgearbeitet werden . Tie Aufwertungsfrage
wurde ebenfalls in der Programmrede des
ReicbskanzlerS erwähnt , doch wurden dabei von
vielen VolkSkreisen Kombinationen vorgenom¬
men , die weit über den augenblicklichen Stand
hinausgehen . Zunächst ist nur an eine Neu -
regelung der H y p o t h e k e n - A u f w e r t u u g
gedacht . Auf dem Gebiete des Steucrwe,e,is soll
nun in Zukunft die bisher notwendig gewesene
übermäßige Stenerhelastung der Wirtschaft aus
ein erträgliches Maß abgebaut werdeu . lim
all diese wirtschaftlichen Aufgaben , die sich die
neue Regierung gestellt hat , bewältigen zu kon -
nen , bedarf diese ein großes Maß von Arbeits -
kraft und Zeit , wozu ihr die politischen Par -
teien des Reichstags genügend Spielraum lalien
nnii ' cn . , . . ,

Die in den letzten Tagen veröffentlichte Ueber -
ficht über die Reichs - Einnahmen aus
Steuern und Zöllen im Dezember verflossenen
Jahres gab einen Betrag von 635 Millionen
an . Während die Besitz - und Berkel,rssteueru
dabei zurückgingen , behielten die Zölle und
Verbrauchssteuern ihre schon im November gc -

zeigte steigende Tendenz bei : ein gunstiges
Zeichen der .wenn auch nur schrittweile voran¬
gehenden Besser » » !' unserer Wirtschaftslage .

Auch die R e i (!) sban k zeigte in ihrem Aus -
weise au , daß unser deutsches Wirtschaftsleben
den Jahresultimo günstig überwunden hat . Die
Kreditanspannung , die an jedem Ultimo — in
verstärktem Make daher auch bei Jahresende - -

zu einem Mehrbedarf an flüssigem Oelde nihrt ,
um die fälligen Verpflichtungen zn erfüllen , hat
auch Ende vergangene, '. Lahres unseren Bant -
Notenumlauf anschwellet lassen . Heute können

wir ersehen ^ daß ein großer Teil dieses . .znsätz -
lichen " Geldes bereits wieder zur RnchSbank
zurückgekehrt ist . Unser Banknotennmlanf hat
sich wieder verniindert , was gleichbedeutend ist
mit der Tatsache , daß die Golddeckung der reit -
lichen im Verkehr befindlichen Banknoten wieder
gewachsen ist . , . ,

Ein entgegengesetztes Bild läßt scheinbar der
Arbeitsmarkt erkennen . Die Zahl der
Hauptuntcrstütznngsempfänger ist in letzter Zeit
am 15 Prozent gestiegen . Bei näherem Zu -
sehen werden wir aber erkennen können , daß
dies eine an sich regelmäßige ErsIeinung ist .
Zum Teil sind jedes Jahr gegen Jahreswende
größere Entlassungen zu bemerke,, , die in einer
veränderten Bctriebsdisposition für das kon -

mende Jahr in den meisten Fallen zu- erklare
sind . Außerdem wurden diese Maßnahmen
diesmal gleichzeitig ergänzt durch die
sungen in de » Anßenbcrusen . vor allem rn den

verschiedenen Sparte » des Baugewerbes , die an

sich infolge ihres TaisoncharakterS sonst tm
Herbst ihren Arbeitskreis einschränken , . nfolgi .
der außergewöhnlich milden Witterung der ver -

floffene » Monate aber im letzten Jahre damit
länger zuwarten konnten .

Die Kreditbedürstigkeit nnscrer Wirtschaft
zwingt uns . in möglichst weitgehendem Maße
A u s l a n d s k r e d i t e zn erhalten , fojahen
wir in letzter Zeit ein gemcin .mr schast . cheS
Unternehmen : die Elektrowerke A .G . Be, . in ,
das die Kraftzentrale des Reiches im mittel ,

deutschen Braunkohlenbezirk ist , auf demameri -

kanischen Geldmärkte austreten und dort
Ver¬

handlungen über eine hypothekarisch gesicherte
Anleihe von 5 Millionen Dollars fuhren . Und

wir wissen ja alle , daß erst " ' der letzten ^
ooche

sich die Thnssenwerke eine 12 Millionen ToUar -

anleihe im Lande der „unbegrenzten GUdmög -

lichkeiten " gesichert haben . Da aber nnsere

denlsche Währung durch eine solche. ebensall » un -

bearenzte Gelds » che im Auslände letzten Endes ,
wenn sie planmäßig durchgeführt wird , Sascha-

digt werden könnte hat die Reichsregiernng eine

„Beratungsstelle für Auslands -
an leihen «siehe auch innere Meldung an

anderer Stelle ) gebildet . Bor allem soll diese

für Anleihegesuche der Länder und Gemeinden
in Jnnktioi , treten , da hier die Gefahr besteh ,
daß solche Auslandsgelder . deren Zinsendienkt
m,sere dentsche Wirtschaft belastet , für nicht
werbende Zwecke gesucht werden . . . .

Ein Teilgrnnd , warum wir auf Auslands ,
anleiben zurückgreife » müssen , ist neben der ver -

minderten Kapitalkraft unseres eigenen Landes

auch darin zu suchen , daß das ausländ fche
Geld teilweise billiger zu haben ist .
als deutsches . Der Grund liegt in den hohen
Zinssätzen die die Banken immer noch ver -

langem Ümw freudiger ist eS daher zn be -

grüßen , daß sich die dcnt . chen Privatbanken ent -

schlössen haben , ihre Zinssätze zu er¬

mäßigen . .
Unsere Reichsmark erfreut sich im Aus -

lande immer weitere » Zu raueus . So hat
Kanada unser Geld offiziell in die Reihe seiner
Standardivährnngen ausgeuommen , Kamit _also
Aiirn Ansöruc ! aeöracht , 6iiÖ die Jic <d.KiTtciri 0I8
eine vollständig sichere Wert - und R - chengröße
betrachtet werden kann . Neben zahlreichen
anderen fremden Ländern , die unier Geld amt -
tj ri . ,1H ifir'cr Landesbörse notieren , hat auch
Belgien jetzt wieder die Notierung der Reichs -

mark ausgenommen .
Ein umgekehrtes Beispiel von Wahrnngsent .

wicklnng sehen wir z . Zt . in Ital , e n . ^ ort
sinkt der Lirakurs langhin , weiter , trotz der « e-

mühnngen der italienischen Regierung . Als
Hanptnrsache wird wohl das tiefe Mißtiaueil

weiter italienischer Kreise gegen das äugen -
blickliche Regierungssystem anzusprechen sein .
Dadurch werden viele italienische Vermögens -
teile in fremden Werten angelegt und damit der
Rückgang des Lirakurses nur verstärkt . Aehn -
liches sehen wir in Frankreich . Dort ver -
sucht die Regierung Hc» riot mit allen Mitteln
eine Währungsreform herbeizuführen . Unter
anderem soll auch das Saargebiet , das ja wcih-
rungstechnisch von Frankreich geschluckt wurde ,
seine eigene französische Frankenwährnng er -
halten . Es scheint also das widerrechtlich ver -
gewaltigte Saargebiet Frankreich bereits etwas
im Magen zu liegen .

An unseren deutschen Effektenbörsen
konnten wir die augenblickliche Wirtschaftslage
widerspiegeln sehen . Sic kann natürlich keine
wunderbaren Anzeichen einer riesenhaften Er -
starkuug zeigen , aber sie gibt auch keine Ver -
aulassung , irgendwie pessimistisch zu sein . So
finden wir auch an der Börse im allgemeinen
eine ruhige Lage . Zu Anfang der Woche begann
sich die lustlose , verstimmte Haltung der Börse ,
die durch die damals noch immer ungeklärte
Regicrungskrisis bedingt war , langsam zn
bessern . Ursache hierzu waren günstige Bcschäf -
tigungsnachrichten der Eisenindustrie und die
Meldung von der Herabsetzung der Zinssätze .
Infolge der herrschenden Geldknappheit konnte
aber diese Börsenbelebuug nicht allzu groß wer -
den und begann daher schon in den „ nächsten
Tagen zu einer ruhigen Lage abznflanen . Unser
deutsches Wirtschaftsleben kann sich eben nicht
den Luxus eines kraftstrotzenden Voranstürmens
leisten , sondern hat einen langsam und rnhig
ansteigenden Weg vor sich , der aber ebenfalls

znr Höhe der Besserung führt . Dr . F .

Allgemeine Wittschasissragen .
Unveränderter Großhandelsindex . Die auf

ten Stichtag des 21 . Januar berechnete Groß -
Handelsziffer des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber dem Stande vom 14. Januar mit
138,g unverändert . Gesunken sind die Preise
für Gerste , Kartoffeln , Schmalz , Fleisch , Milch ,
Baumwolle , Jute und die meisten Metalle außer
Eisen . Hoher dagegen lagen die Preise für
Roggen , Weizen , Hafer , Hopfen , Baumwoll -
garue , Aluminium und Gasöl . Bon den
Hanptgriippen bleiben die Lebensmittel mit 138,3
( Vorwoche 138,1 ) nahezu unverändert , während
die Jndustriestosfe von 140,3 auf 140,0 oder um
0,2 Proz . nachgaben .

Steigerung des französischen Außenhandels in
1924. Die offizielle Außenhandelsstatistik bezis -
fert die Einfuhr für das Jahr 1924. auf
35 491 785 Tonnen im Werte von 40132 774 000
Franken , was eine Vermehrung gegenüber dem
Borjahre um 1027 105 Tonnen im Werte von
7 443 770 000 Franken bedeutet . Die Ausfuhr
wird mit 2S385 700 Tonnen im Werte von
41545 137 000 Franken angegeben , was einer
Steigerung um 4 434 107 Tonnen im Werte von
11 021 552 000 Franken entspricht .

Beantragte Ermäßigung der Wechselftempelste«er .
Um den Wechsel wieder wie in Vorkriegsjahren in

größerem Umfange zum Zahlungsmittel zu machen
und dadurch die Anforderungen in Barkrediten ein -
zudäminen , ist der Industrie - und Handels -
k a m m e r v e r b a ii d N i e d e r f a ch f e n - E a f f e l
«Bielefeld , Braunschweig , Cassel , Detmold , Göttin -
gen , Goslar , Hannover , Harburg , Hildesheim , Lüne -
bürg , Minden , Oldenburg , Osnabrück , Verden und
Weiermindel bei dem Reichsminister der Finanzen
dafür eingetreten , daß die Wechselstempelsteiiersätzc ,
die in der Vorkriegszeit M 0,5 (1, jetzt aber Jl 2 pro
,U 1000 betragen , den gegenwärtigen Zeit - und Wirt -
schastSverhältnissen entsprechend herabgesetzt und all -
mählich wieder den Borkrtegssätzen angepaßt werden .
Das Rcichsfinanzministeriuiii Hai hierauf den Be -
scheid erteilt , daß hinsichtlich der gegebenen Anregung
noch weitere Erörterungen schweben , deren
Ergebnis zunächst abzuwarten ist.

Kohlenproduktion Deutschlands .
Im Dezember 1924 wurden im Deutschen

Reiche ohne Saargebiet produziert «in Millio -
nen Tonnen ) : Steinkohlen 11,23 «in 1923 : <3,8,
in 1913 ohne Saargebiet 11,32, in 1913 alter Ge -
bietsumsang 15,6) : Braunkohlen 12,33 ( 8,26
bezw . 7,45 bezw . 7,45 ) ; Koks 2,39 ( 1,0 bezw . 2,44
bezw . 2,67 ) ; Preßkohlen aus Steinkohle 0,4 <0,11
bezw . 0,41 bezw . 0 .44 ) ; dito aus Braunkohlen
3.15 «1,64 bezw . 1,73 bezw . 1,73 ) .

Für das ganze Jahr 1924 betragen die
Produktionsziffern : Steinkohlen 118,83 (62,22
bezw . 140,75 bezw . 190,11) ; Braunkohlen 124,36
( 118,25 bezw . 87,20 bezw . 87,23 ) ; Koks 23,72
( 12,70 bezw . 31,67 bezw . 34,60) ; Preßkohlen aus
Steinkohlen 3.74 ( 1,72 bezw . 6 .49 bezw . 6,99 ) ;
dito aus Braunkohlen 29.67 (26,88 bezw . 21,98
bezw . 21,98 ) . Es ergibt sich somit gegenüber
dem Jahre 1923 eine starke Stetgerung der Koh -
lenprodnktion . So hat sich u . a . die Steinkohlen -
förderung fast verdoppelt , die Erzeugung an
Koks mehr als verdoppelt . Die Minderproduk -
tion im Jahre 1923 erklärte sich aus den , Ruhr -
einsall , aber auch in der Braunkohlenförderuilg .
die von dem Ruhrkampf nicht betroffen wurde ,
zeigt sich eine kleine Zunahme .

Reparationslieferungen im Dezember . Die vor¬
läufigen Verfandzahlen über die deulschen Liese -
rungen auf Reparationskonto im Dezember 1924 stel -
len sich wie folgt :

Es empfingen :
Kohle

Tonnen
Frankr . u . Luxembg . 343 928,5
Belgien 127,-
Jtalien . . . . . 30- 000,—

Koks Brannk .-
BrikettS

Tonnen Tonnen
305 062,2 30 105

26 751,— 0 000

907 118,5 421 777,2 30 105
zusammen

effektiv Koks mit .
gerechnet

Tonnen Tonnen
Frankreich u . Luremburg . 767 113,7 900 759,1
Belgien 293 878,— 303 705,-
Jtalieu ■ 302 009,— 302 009,—

1 365 000,7
'

1505 593,1
Die Umrechnung des Koks auf Kohle erfolgte in

dem üblichen Verhältnis von 3 zu 4.

Oesterreichisch- beutsche Fiuanzverhan ' tungen . Der
Präsident der Oesterreichischen Natioi/albank , Mini¬
ster a . D . Dr . Richard R e i s ch , begibt sich am Mon -
tag nach Berlin , um dort mit dem Präsidenten der
Deutschen Reichsbank Dr . Schacht Verhandlungen
zu führen .

Erhöhung des Silbermitnzenumlaufes . Es ver -
lautet , daß sich das ReichSfinanzmiitisterium mit
einem Antrag an den Reichsrat wenden wird , den
Silbermünzenumlauf von 5 auf 10 M pro Kopf der
Bevölkerung zu erweitern . Die erste Emission , wie
sie sich auf Grund eines pro Kopfbeiragcs von 5 M
ei rechnet , betrug bekanntlich 300 Millionen Mark .
Diese Emission dürfte gegenwärtig ziemlich auSge -
prägt fein , so daß der jetzige Antrag des Reichs -
finanzministeriums verständlich wird . Eine weitere
Silbermünzcncmission um wiederum 300 Millionen
Mark bringt dem Neichsfinanzininistcrium einen
weiteren Prägegewinn von ca . 225 Millionen
Mark ein .

Aufruf der Billione «- Note « . Ter Ausruf des » in¬
dem 11 . Oktober ausgegebenen Papiergeldes soll Ende
Januar oder Ansang Februar erfolgen . Die Um -
tanschfrist ist noch nicht bestimmt , doch müssen nach
dem Münzgesetz die alten Billionenscheine noch drei
Monate nach Ausruf als gesetzliche Zahlungsmittel
gelten .

Die Essigfäuresteuer beträgt vom 1. Februar 1925
ab : 1 . für in Anrechnung auf das Bctriebsrecht ab -
gefertigte Essigsäure 52.10 Rm . , 2. für andere Essig¬
säure , sowie sür Essigsäure und Essig , die auS dem
Ausland eingeführt werden , 78 .15 Rm . für den Dop -
pelzentner wasserfreier Säure .

Industrie Handel Verkehr
Badische Anilin - » nd Zodasabrik , Ludwigshase « .

Zu den in der Presse immer wieder austuuchendcn
Berichten über ein von der Badifchen Anilin - und
Svdafabrik beabsichtigtes Borgchen in Norwegen
erfahren wir von der Direktion , daß es sich dabei
nach wie vor nur um Erivägungcn bandelt , die aber
bisher weder zn bestimmten Entschlüssen , noch zu
Verhandlungen oder gar Abmachungen gefithct
haben . — Zu der von einer Zeitung nach französischen
Quelle verbreiteten Nachricht , daß eine Anzahl Ar -
beiter und Techniker der Badischen Anilin - und So -
dafabrik in Ludwigshafen Riga passiert hätte , um in
Rußland den Betrieb eines von der russischen Re -
gicrnng konzessionierten Unternehmens aufzunehmen ,
wird von der Direktion mitgeteilt , daß diese Mel -
dnng in vollem Umfange unrichtig ist.

Ehem . Fabrik sür Hiittenprodnkte A .lÄ ., Düsseldorf .
Die G .-B . genehmigte die Reichs ' "" ' ''»^ rössniings -
bilanz gegen die Stimmen von fünf « ' . ioiiären . Da -
nach wird das Grundkapital im V <" °" cutniS 200 : 1
ans 375 000 Rm . herabgesetzt , wobei i » vier Aktien
über nom . 1000 Mk . zu einer Aktie . V < N Rm . zu¬
sammengelegt werden . Ferner wt, - » , e > le Kapi -
talser höhung um 750 000 Rm . beschlossen . Die
neuen Aktien werden der Westbank überlassen , niit
der Verpflichtung , sie den allen Aktionären zn pari
anzubieten . Aus je fünf Aktien zu 20 Rm . sollen
zwei neue Aktien zu 100 Rm . bezogen werden lön -
nen . Gegen diesen Sauicrungsbeschliiß gaben 2885
von 54 092 Stimmen Protest zu Protokoll . Der von
der Opposition gestellte Antrag ans Einsetzung einer
Priisiings -Kommission wurde abgelehnt . In den
AufsichtSrat neu hinzngewählt wnrden Dir . Dickhaut
von der Westbank , Reg .Rat Dr . Mertens und Dir .
Jos . Hummel vom Sichel -Konzern .

Tellns A .G . für Bergbau » nd Hiittenindnstrie ,
Frankfurt a . M . Die Gesellschaft schlägt eine II m -
st e l l n n g von 80 Mill . Mark (hiervon 78 Mill . Mk .
Stamm - und 2 Mill . Mark Vorzugsaktien auf 3 Mill .
Rm . vor , bei 300 000 Rm . Reservefonds . Danach iver -
den für jede Stammaktie über seither low Mk . eine
solche über 20 Rm . , sowie ein Anteilschein über
17.50 Rm . ausgegeben . Der Nominalbetrag der Vor -
zugsaktien von 40 000 Mk . wird aus 1500 Rm . er -
mäßigt , sodaß deren GoldeinzahlnngSwert nicht er -
reicht wird . (G .- V . 2(5. Januar . )

Ehern . Fabrik Milch A .G .. Berlin . Die Gesell -
schaft , deren Aktien an der Frankfurter Börse amt¬
lich notiert werden , beantragt eine U m st e l l n n g
der Stammaktien über bisher 1000 Mk . ans 120 5im .
Das Vorzugsaktienkapital soll aus 10 000 Rm . herab -
gesetzt werden , wobei die Vorzugs -Aktionäre noch Zu -
Zahlungen zu leisten hätte » .

Kaliwerke Ascherslebeu A .G . Das Unternehmen
beabsichtigt eine H e r a b s e tz n n a des Aktienkapitals
eus 14 Mill . Rm . Stamm - , 1,5 Mill . Rm . Vorzug «-
«ktien A und 324 000 Rm . Vorzugsaktien B . Die
Stammaktie Über 1000 Pm . wird auf 140 Rm . , die
Vorzugsaktie A über seither 1000 Mk . aus 5 Rm .
und die Vorzugsaktie B aus 27 Rm . umgestellt . Die
Vorzugsaktien A werden in Stammaktien ningeivan -
belt . Im Vergleich zur Vorkriegszeit bringt die
ReichSniark -Eröffnungsbilanz keine besonder - ins
Gewicht fallende Veränderungen . (G .V . 3. Febr .)

Krupp in Spanien . Die Frledr . Krupp A .G . hat
den ^Kauf der Mieres - Gruben - und Hüttengefellfchast
in Spanien perfekt gemacht . Krupp wird eine neue
Gesellschaft mit einem Kapital von 100 Mill . Pef .
gründen . Ein Viertel des Kapitals wird den In -
habern der seitherigen spanischen Gesellschaft be -, .ih ' t ,
ferner 25 Mill . Pef . für Schiildendeckung verwandt
und die restlichen 50 Mill . sür die Ausgestaltung des
Unternehmens .

Metallgesellfchast A .G .. Frankfurt - . M . Die G . -V .,
in der 15,35 Mill . Rm . Stamm - und 800 000 Rm .
Vorzuasaktien vertreten waren , genehmigte den be-
reitS bekannten Abschluß mit einer Dividende von
6% Prozent sür die Stamm - nnd v Prozent für die
Vorzugsaktien . Der Beschluß der G . -V . vom 1. Au -
gust 1924 wurde dabei geändert , daß an Stelle einer
Aktie von 1000 Pm . eine solche von 100 Rm . gefchaf -
fen wird und daß 14 00» VorratSaktien in der Weise
umgestellt werden , daß 11 000 Aktien zu je 1000 Pin .
künktia ans 200 Rm . lauten , wehrend 2800 Stück die -
ser Aktien eingezogen werden .

Zur Frage der Frachtstundna « . In der letzten
Sitzung des Verkehrsausschusses des R e i ch s v e r -
band es der deutschen Industrie hat sich
dieser mit der Frage der Frachtstundniig beschäftigt
und es ist hierzu einmütig folgender Beschluß gefaßt
worden : „ Der Berkehrsausschuß des Reichsverbandes
der deutschen Industrie will Einwendungen gegen den
Uebergang des Frachtstnndiingsversahrens aus die
Deutsche Verkehrskreditbank nicht er -
heben . Er erwartet aber , daß dieser keine anSschließ -
liche Monopolstellung in dem Siune einer längeren
Bindung der Reichsbahnncsellschast , Hauptverwaltung ,
gewährt wird . Er erwartet serner , daß die Zinssätze
alsbald herabgesetzt werden , nnd daß sich die Reichs -
bahngesellschast , Hauptverwaltung , hieraus einen
maßgebenden Einfluß vorbehält . Im übrigen bedarf
das Verfahren der Verkehrskreditbank wefentli .her
Verbesserungen , zu deren Durchsetzung die Mitwir -
kung der Hauptverwaltung erbeten wird . Der Ver -
kehrSausschuß verlangt im übrigen , daß sür die Bar -
zahlnngen und die Zahlungen auf dem bargeldlosen
Wege , namentlich sür die Privatgleisanschliißinhi -ber ,
ein angemessenes zinsloses Ziel gewährt wird . Er
bittet , in künftigen Fällen vor endgültigen Bejchiüf -
sen ans diesem Gebiet den Verkehrsintercffenlen Ge -
le >>e " s»' !t zur ordiinngsmäßigen Stellungnahme zn
geben ." - i- v

Keine amerikanische« Kredite für „Preußag " . Ge-
genüber dem anderweit verbreiteten Gerücht , wonach
auch der „Preußag " ein Kredit von 2 Mill . Dollar
von einem amerikanischen Schiffsreeder zugesagt
worden sei , erklärt jetzt noch der Amtliche Preußische
Pressedienst , daß die Preußische Bergwerks -A .G . nie
in Kredltverhaiidlungen mit irgendwelchen amerika -
Nischen Interessenten oder mit dem Wintershall -Kon -
zern gestanden habe . Sie habe vielmehr im ersten
Geschäftsjahr eine so gute Entwicklung aus eigener
Kraft durchgemacht , daß sie keiner sremden Kredit «
bedürfe . Der Jnteressenvertrag zwischen beiden
Gruppen berühre „weder die Telbstäudigkeit der
Preußag , noch die Interessen Tritter " . Er lasie so<
gar sür die Prenßag die Möglichkeit offen , mit jeder
anderen Kaligruppe gleichzeitig die gleichen Verein -
barungen zn treffen .

Nächste Dampferabsahrleu des Norddeutsche « Lloyd ,
Bremen . 1. Vre in e n — N u y o r k (alles ab Bre -
uierhaven ) : D . „George Washington am 27 . Jan . , D .
„President Roofeuelt " am 4 . ,\ cßs:. , D . „Stuttgart "
(Kapt . .« . Grahnl am 7. Febr . , D . „President Har -
ding " am 11 . Febr . , D . „Repnblie " am 19 . Febr . , D .
„Bremen " (Kapt . R . Wurpiss am 21 . Februar . —
2. Bremen — Philadelphia — Baltimo¬
re — Norfolk (ab Bremens : D . „Sannover "
lKapt . Tonne » am 7. Febr ., D . „Hamsels " am 22.
Febr . — 3 . Bremen — Euba : D . „Naimcs " ab
Bremen am 28. Jan . — 4 . B r e m e n — B r a s i -
lien : „D . „ Porta " iKapt W . Vieths ab Bremen -im
2 ! . Febr . — 5. Bremen — La P l a t a : „D .
„Sierra Eordoba " lKapt . D . Reimers ) Passagi ircin -
filiissung in Bremerhaven am 31 . Jan ., D . ..Weser "
iKapt . F . Mahlmann ) ab Bremen am 29 . Jan ., ab
Hamburg am 5 . Febr . , Passaaiereinschifsnng in Bre -
merbaven am 7. Febr ., D . „Siera Nevada " lKapt . F .
Block ) ab Bremen am 8 . Febr . , ab Hamburg am
12. Febr . , Pasiagiereinschissung in Bremerhaven am
14 . Febr . — Bremen — Ostasien lab Bre -
inen ) : D . „ Saarbrücken " lKapt . Grantzs am 31 . Jan . ,
D . „Agamemnon " am 7. Febr . , D . „Elberfeld " iKapt .
Boltes am 12 . Febr . — 7. Bremen — Au st ra -
lien lab Bremen ) : D . „ Göttingen " iKapt . Hurtzig )
am 31 . Jan ., D . „Hanau " am 18 . Febr .

Gcschästsanfsicht wurde angeordnet über das Ver -
mögen der Firma Oberbadische Metall »
werke A . M a r e u s in Appenweier .

Anmeldung zur Stuttgarter Wander -
ausstellung .

Zur rechtzeitigen Erledigung der Vorarbeiten sür
die Ausstellung ( 16 . bis 21 . Juni 1925) sind eine
Reihe von Aniiieldeterminen in diesem Jahre früher
gelegt nwrdcii . Es sei darum dringend nahegelegt ,
Anmcldepapicre ungesäumt von der Deutscher
L a ii d w i r t s ch a f t s - G e s e l l s ch a s t , Berlin
SW . 11 , Dessanerstr . 14 , zu beziehen . Besonders
dringlich ist die Anmeldung für Pferde , Rinder ,
Schafe und Schweine . Anmeldeschluh bereits 1. Fe '
brnar . Es genügt hierbei die Angabe der Stückzahl ,
während die Beschreibung der Einzeltiere erst in den
anschließenden Wochen erforderlich ist. Auch für eine
Reihe von Gegenständen ans der Kleintierzucht
lSiallungen und Stalleinrichtungen für Geflügel ,
Eicrsortimenie , Kaninchenfelle und Fellwaren , Hilfs¬
mittel zur Fisch - nud Krebszucht , Bienenerzengnisfe
und dergl . s schließt der Anmeldcterinin bereits mit
dein I . Februar . Im übrigen ist der Anmeldefchlnß
für Ziegen am 15 . Februar , Hütehunde am 1. März ,
Geflügel und Kaninchen am 1. April , Fische und
Bienen am 15 . April .

Für die in 13 Gruppen zerfallende Abteilung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und Hilfsmittel ist
der letzte Tag der Anmeldungen auf den 15 . Februar
festgesetzt . Nur bei Frischobst und Frischgemüse kann
die Anmeldung noch etwas hinausgeschoben werden .
Es ist erwünscht , daß beim Bezug der Anmeldescheine
die Kruppe bezeichnet wird , für die eine Anmeldung
beabsichtigt ist.

Anmeldung für die allgemeine Maschinenschau lein -
schließlich Bauwesen ) , ebenso wie für die beiden Son -
derausstelluuaen (Hacken und Hackmaschinen , Weide -
gerate und Weideeinrichtiingen ) bis znin 31 . Januar ,
sür Geräte zum Hacken , Häufeln und Tieflocker » de»
Kartoffelackers bis zum 31 . Januar .

Baaken .
Bank für Handel und Filmindustrie A .G . in Miin -

che « . Die G . -V . beschloß die Liquidation der
Gesellschaft .

Bayerische Getreidekreditbank München . Die G .-V.
genehmigte den Einzug der 10 Mill . Mark Vorzugs -
aktien gegen 70 Stimmen bei 25 447 Stiminenthaltun -
gen . Ein Aktionär mit 22 580 Stimmen gab Pro »
t e st zu Protokoll . Beschlossen wurde die Umstellung
des Stammkapitals von 3 Milliarden Mark aus
96 000 Rm ., eingeteilt in 4800 Stammaktien zn je
20 Rm . Dagegen stimmten 2887 Stimmen bei 22 7,80
Stimmenthaltungen . Mit dem gleichen Stimmenv - r -
hältnis wurde ferner die Erhöhung des Kapi -
t a l s von 96 000 Rm . auf 500 000 Rm . genehmiat .
Tie neuen St . -A .werden zu 105 Prozent gegen Boll -
zahlung begeben . Ursprünglich war 25 Prozent Ein -
zahlung und allmähliche Vollzahlung vorgesehen . Ter
in der Papierinarkbilanz ausgewiesene Ueberichuß
von 30 154 Bill . Mark wurde sür die Umstellung ver -
wendet . Vertreten war das gesamte V .-K . durch einen
Aktionär , das St .- K . durch 45 Aktionäre mit 2 435 579
Stimmen .

Nordsternbank A .G ., Berlin . Wie die übrige Nord -
sterngrnppe , so hat auch diese Bank ihr Grundkapital
tm Verhältnis 1000 : 1 umgestellt . Das neue Aktien -
kapital beträgt 100 000 Rm . ; dem Reservefonds wer -
den 20 000 Rm . zugeführt .

Ansliisnug Ssterrcichischer Banken . Die österreichi¬
sche Regierung hat acht Bankinstitute , Über die vor
Jahren das Ausaleichsverfahren eröffnet worden ist,
nunmehr aufgelöst . Fünf davon , die Anstraner Orient -
bank , die Allgemeine Zentral -Kewerbebank in Graz ,
das Allgemeine Institut in Wien , die Oesterreichikche
Kaufmännisibe Bank in Wien und die Nordisch -
Oesterreichische Bank in Wien , werden von der Auf -
löfung sofort betroffen . Drei Institute , die Depo -
siten -BaNk in Wien , die Deutsche Privatbank in Wien
und die Wiener Lombard - und Diskontbank in Wien
erhalten eine Fristverlängerung bis zum
15 . April . BiS dahin müssen die Institute die ge -
werbliche Kenehmianna zur Bereinigung mit einer
anderen Gesellschaft besitzen .

Schweizerische LebenSversicherungs - und Renten -
anstatt in Zürich . Der Neuzugang des Jahres
1924 an Kapitalversicherungen an die Schweiz . Le -
bensversichernngS - nnd Rentenanstalt in Zürich ist
der größte seit dem Bestehen der Anstalt . Er be-
trägt rund 154 Mill . (Vorjahr 85 Mill . l . Tarin sind
enthalten rund 31 Mill . Fr . aus der Hilfsaktion für
die bei deutschen Gesellschaften Versicherten » no
0 Mill . Fr . von der Mutual Life Insurance Eom -

pany of Neuyork übernommene holländische Versiche¬
rungen . Der Bestand an Kapitalversicherungeu an
Ende 1924 beträat ungefähr 750 Millionen linken
, Borlahr : 656 Mill . Fr . I . Für 519 neue Rent - itver -

sichernngen wurden rund ^ ' k>0 000 Fr . eingcln ,
«Vorjahr : 345 neue Versicherungen mit einer Ctniag
von 3 900 000 Fr . ) . Die Anstalt weist einen

^
Ncnt

^
n

versichernngsbestand von 4500 j -o ' iceit mit ui gu )

4,8 Mill . Fr . jährlicher Rente auf .
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Märkte .
Berliner Produktenbörse vom 24 . Januar . Da

die amerikanischen Notierunncn mehr für Rokfteuals illr Weizen neue Prctsausschlänc crsahren Hot-ten , wurden daraushin im Prvduktenvcrkehr vormil -
tcns wieder höhere Preise bezahlt . Auch für die
Mittaabörse blieb dies teilweise in Geltung . Da zuden erhöhten Notierunnen keine weiteren beträcht -
lichen « ultra,,e vorlanen , hielten sich im Handels -
rechtlichen Lieferunnsnelchast die Ausschläae in inäsü -
gen Grenzen . Im Einklang mit Amerika zei «te sich
auch hier die Btsserunn mehr für Rönnen als für
Weizen . Vom Inland fehlte es bei den hohen prei -
sen nicht au Material . Die Forderungen waren
ober nicht mehr durchzusetzen . In Gerste und Haler
blieb das Geschäft ruhig . Dasselbe war auch für
Mehl der $v« K, von dem qeslern noch viel Rönnen -
mehl nach Zinftland gehandelt worden ist.

Amtliche Notierunne » «Preise in GoIMiwrf für 10
Doppelzentner Getreide , oder 1 Dovekentncr Mehl
oder Futtermittel ) :

Märkischer Weizen 265—271, März 291, Mai 303.5 bis
SOI .5 . Tendenz ruhig .

Märkischer Roggen 262—268 . Mecklenburgischer Rog -
gen SSI—267. Jan 282. März 280—285 , April 294, Mai
300—298 . Tendenz ruhig .

Sommergerste 280—» 12. Wintergerste 230—232. Ten -
denz sehr ruhig . *

Märkischer Haser 194—203 , Pommerscher Hafer 184 bis
192 , Westpreukilckxr Haser 184—195, Jan . 230 , Mai
225 .5. Tendenz ruhig .

Mais 226—228. Tendenz sehr ruhig .
Weizenmehl 35 .75—38.75 Tendenz fetter .
Roggcnmehl 35.5—38.5 . Tendenz fester .
Weizenkleie 16.8— 17. Tendenz fest.
Roggenkleie 17 . Tendenz fest .
Ravs 405. Tendenz fest.
Leinsaat 410- 420 . Tendenz still .
Liktoriaerbsen 30—35, Kleine Spiseerbien 20—20,

Nuitererblen 20—21 , Peluschken 17 .5—18 .5, Ackerbohnen
30—23, Wicken 18— 19 , Blaue Lupinen 19— 13 .5, Gelbe
Lupinen 16— 17 , Seradella neue 17— 18, Rapskuchen 19
bis 19 .5, Leinkuchen 26—26.5, Trockenlchnitzel prompt 9 9
bis 10, Zuckerlchnitzel 19—20, Kartofselslocken 21.3—21 .5.

Vom Ccl * und Fettmarkt . Hamburg , 22. Jan .
lWochenbericht der Firma Carl Heinr . Stöber ,Kom . -Ges . a . A . ) Abgesehen von einigen kleineren
j !>cdarfLgcschästen verkehrte der Markt in ruhiner
Haltung . Selbst die ermähtinten Preise für Loko -
Partien konnten zu einer Belebung nicht beitragen .
Sehr gedrückt bleibt die Stimmung am hiesigen
Markt durch de » starken Mangel an flüssigem Knpi -
tal . — Rindertalg : Aus der gestrigen Londoner
Talganktion kamen 943 Fässer zum Angebot . DaS
Interesse der Käufer war gering und es konnten nur
188 Faß zu unveränderten Preisen untergebracht
werden . Die südamerikanische » Ablader haben Ihre
Forderungen herabgesetzt , ohne jedoch die lustlose
Stimmung hierdurch beeinflussen zn können . —
Leinöl zeigt am Schluß fast das gleiche Bild wie
in der Vorwoche , ohne nennenswerte PreiSschwan -
klingen . Die heuiinen Leiusaatmeldungen kamen
leicht befestigt . — Soyabohnenöl : Die deutschen
Mühlen haben ihre Forderungen im Verlauf der
letzten Woche ermäßigt , doch wurde von Umsätzen nur
wenig gehört . Mandschurische War « kam ebenfalls
abgeschwächt . — Kokosöl : Die Preise blieben fast
unverändert . Die Nachfrage war gering , gweithän »
dige Partien waren billiger am Markt . — Palm -
kern öl : Auch dieser Artikel lag lustlos . T >ie No¬
tierungen wurden seitens der deutschen Mühlen er -
mäßigt . — R i z i nu s ö l : Seit Erscheinen unseres
letzten Berichtes sind keine weiteren Veränderungen
eingetreten . Zur Lieferung für spätere Termine
wurden mehrere Abschlüsse getätigt . — Cottonöl
zeigte abgeschwächte Notierungen . Gehandelt wurde
wenig . — Fettsäuren : Das Geschäft blieb un -
verändert ruhig . Bei dem reichlicheren Angebot wur -
den kleinere Unteranaebote berücksichtigt . — S n l -
fur - Olivenöl : Die Preise kamen höher und
zwar infolge der Verschlechterung des ital . Lire Die
letzten Meldungen lautete » aus 650 Lire eis Ham¬
burg .

Vom l5hem ! kalie » markt . Hamburg , 22 . Jan .
Wochenbericht der Firma Carl Heinr . S i ö b e r .Koni . -Ges . a . A . ) Während das Jnlandsgeschäst sich
nach wie vor in mittleren Grenze » bewegte , zeigte
der E 5 portmarkt ein bedeutend lebhafteres
Bild . Es konnten verschiedene größere Aufträge aus
dem Auslände hereingenommen werden . Lebhafterer
Bedarf bestand in Essigsäure , wofür die Preise be -
deutend höher lagen . — A e tz k a l i , 88/92 Prozent .
Die Nachfrage war etwas lebhafter . Die Preise für
Ladungsbezug lagen unverändert bei 56.50—50.90 Nrn . ,
frachtfrei Verbrancherstation , während Lokownre Eei
guter Nachfrage 58.50 Gm . kostete . Die Ervortuvtie -
mnocit lagen bedeutend höher nnd wurde bei starker
Nachfrage nnd soft fehlendem Angebot $ 14,75 sob
Hamburg gefordert . — Aetznatron : Bei mittle -
rem Geschäft lagen die Preise sür Inland etwas
niedriger , Lokoware kostete 31 .65 Gm . Ervoriware
war in größeren Posten bei £ 15 . 17/— fob Hamburg
am Markt . — Bitterfalz , techn . krist . Bei klei -
neren Umsätzen lagen die Notierungen wie ' o !gt : ab
Mitteld . lose , vorl . 4 .50 Gm . Prozent -Kilo fob Ham -
bürg £ 8.—/— per 1000 Kilo . Die Preise wurden
durch eine außenstehende Fabrik stark gedrückt . —
Chrom alaun , 15 Prozent . Der Markt hierfür

Berliner Kursbericht
Die Kurse versiegen sich in Prozent .
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sowohl für Jnlait « als auch für Export sehr still ,
großes Angebot drückte weiter stark auf die Preise .
Ladungen notierten frachtfrei Verbrauch ^ rst .ition
35 Gm . per 100 Kilo , während Exportware in ge¬
nügenden Mengen bei £ 16 ,5t— fob Hamburg zu
haben war — doch wurden auch zu diesem Preisekeine größeren Abschlüsse getätigt . — Kalilauge ,500 B6 . Bei unveränderter Marktlage wurde no «
ticrt : Ladungsweise , frachtfrei Verbrauchecst .ition'29 .25— 29 .75 Gm ., ab Lager Hamburg : S1 .25 Gm . per
Prozent -Kilo . — Naphtalin in Schuppen und
Kugeln : Der Markt lag bedeutend ruhiger . Notiert
wurde : Inland : Schuppen 29 Gm . , Kugeln 8.'! Gm . ;
Export : Schuppen £ 13 .5/—, Kugeln £ 14 .5/— per1000 Kilo sob Hamburg . — Pottasche , cale gem .
9fl/A8 Prozent . Das Jnlandsgeschäst bewegte fich in
mittleren Grenzen . Exportware wurde lebhafter ge -
fragt , doch liegen die Auslandslimits größtenteils
noch weit unter den heutigen Forierungen . Inland :
45.10— 45 .50 Gm . bei Ladungsbezug , frachtfrei deut -
scher Verbraucherstation , Lokoware 47 Gm . per 100
Kilo , Export $ 10,50 Prozent -Kilo sob Hamburg . —
Sutten : In Bleifarben machte sich wieder reich -
liches Angebot bemerkbar , die Notierungen lagen
etwas schwächer . Im allgemeinen war der Farben -
markt ruhig . Notiert wurde : Bleiweib , pulv . 112
Gm . (£ 47.10/ ) ; Bleiweiß in Oel 117 Gm . ; Blei -
Mennige 109 Gm . (£ 48. 10/ —) ; Bleiglätte 110 Gm .
( £ 48 . 10/— ) ; Lithopone , Rots . 35 Gm . (£ 15 .5 '— ) ;
Zinkweiß . Rots . 78 Gm . ( £ 38.10/— ) .

G u m m i Traganth : Der Markt zeigte ein
lebhafteres Bild . Besonders gute Qualitäten kamen
zu billigeren Notierungen in persischer Ware an den
Markt . Die Forderungen lagen je nach Qualität
zwischen 200—1300 Gm . per 100 Kilo . — G ii in m i
eordofan , naturell : Die Tendenz ist fest . Sei -
teus des Inlands wurde wieder lebhafter gekauft ,es wurde zuletzt ab Lager Hamburg zu 109— ii2 Gin .
gefordert . — Dammar nnd Kopale : Der Markt
bewegte sich in mittleren Grenzen . In Dammar Ba -
tavia E . waren die Preise leicht rückläufig , zuletzt
wurde 138 Gm . per 100 Kilo gefordert . — S v e r m a-
ccti , reinweiß : Auch hier setzte da « Geschäft wie -
der lebhafter ein . Verzollte Ware ab Lager Ham -
bürg wurde znletzt mit 4 Gm . gehandelt . Tendenz
fest . — Schellack : Bei schwankender Marktlage
wurde zuletzt notiert : Tn orange loko sh 320/— , Ab¬
ladung sh 300/— ; fino Tempil loko sh 350/- -, Ab¬
ladung sh 835/—. Das Geschäft bewegte sich in mitt -
leren Grenzen .

Vom Kasfcemarkt . Hamburg , 24 . Jan . lWo -
ckienbericht der fyiicnia Morris A . Heß , G . in . b . £>.) .Der Kaffeemarkt verkehrte in der abgelaufenen Be «
richtswoche in recht fester Haltung . Der Konsum
trat , angeregt durch Höhcrc Noticruiiacn am Neu -
Yorker Terminmarkt , sowie durch erhöhte ivorderun -
aen Brasiliens , in etwas größerem Um ' angc ulS
Käufer auf , wobei feinere Qualitäten dauernd be-
vorzngt werden . Heutige Großhandelspreise
ie nach Güte und Beschreibung : Santos lsuperior
bis ertra -prima ) 2— 2.20 Gm . , gewaschene Zentral -
amerikaner 2.25—2.35 Gm . für 'A Kilo , roh , ver¬
zollt . ab Lager Hamburg .

Nürnberger Hopsenmarkt . Nürnberg , 24 . Jan .
In der zweiten ?Sochenhälfte blieb der Verkehr eben -
falls ruhig , doch machte sich etwas mehr Nachfrage
bemerkbar . Die Zufuhren zum Markt haben .-bge -
nomine » und betrugen in den drei Tagen insgesamt
nur 300 Ballen . Umgesetzt am Markt wurden in der
gleichen Zeit ebenfalls 300 Ballen . Im Transit haben
mehrere Partien grünsarbiger Hopfen Käufer gefun¬den . Die Preise sind für Primahopfen fest , für Mit -
telforien ziemlich behauptet . Es notieren : Prima -
hopsen 880—400 Jl , Mittel - und Gntmittelhopfen 300
bis 370 M und geringe 180—270 M.

Schweinemarkt in Meßkirch am 20. Jannir . Der
Markt war mit 184 Ferkeln besahren . wovon 130
Stück zn 38—55 M pro Paar verkauft wurden .

Magdeburger Zuckernotlernng vom 24. Jan . Per
10 Tage : lö 1/«— 10K — lß S'8, per 4 Wochen und Fcbr .-
März lO 1/«— 18 °/S— April - Mai lfi7/»—17.

Bremer B - nuiwollciiaiiernng vom 24 . Jan . Zchluß -
kurs : Amerikanische fulln middling eolour 28 mm
Staple loko 25.58 per engl . Pfund .

Börsen und Finanzen .
Frankfurt a . M .. 24. Jan . lDrahtber . ) Im allgx »

meinen hat sich das Börsenbild kaum verän »
d e r t . Bei Erössnnug des heutigen Verkehrs
herrsckite bei ruhigem Geschäft aus den Aktienmärk -
tcn eine feste Stimmung vor ; der Kursstand ver «
ändert fich aber vorerst nur unerheblich . Nur die
Werte der Nhein -Elbe - Union wurden lebhafter um -
gefetzt und hatten neue , teilweise ansehnliche Ge -
winne zu verbuchen . Die günstige Lage am Gelb -
markt vermochte die feste Strömun g wesentlich zu
fördern und sührte späterhin zu etwas lebhafterem
Geschäft ; neue Kurssteigerungen belebten den Markt .
Zu Kausaukträgen des In - und Auslandes gesellten
sich Deckuugskäuse der Spekulation , so daß die Um -
sätze eine mäßige Steigerung erfuhren .

Das Hauptgeschäst entwickelte sich wiederum am
Montanaktienmarkt , wo Besserungen bis zu
5 '/i Prozent lHarpener ) eintraten . Gebessert gingen
ferner ans dein Verkehr hervor : Dt . Lux ., Gelsen -
kirchen , Klöcknerwerke , Phönix , Rheinische Braun -
kohlen . Lebhast gehandelt wurde Rheinstahl , waS
aber kursmäßig nicht zum Ausdruck kam . Starke
Steigerungen erzielten Oberschlesilche Werte . Der
Markt der Chemiewerte lag fest , doch gingen die Stet -
gerungen nicht über % Prozent hinaus . Am Markt
der Elektrowerte gingen Schlickert , Siemens &
Halske . ferner Felten zu höheren Kursen aus dem
Verkehr hervor . Der Bankenmarkt wies das übliche
Bild ans . Berliner Handelsgesellschaft . Reichsbank -
anteile nnd Diskontogesellfchaft trugen Gewinne da -
von . Zellstossaktien lagen sest, auch Terrainaktien
waren lebhaft gefragt und höher . Die übrigen Werte
wiesen keine nennenswerten Veränderungen aus .
Die lustlose Haltung am Markt der heimischen
Renten zeigte keine Besserung . 5 Proz . Reich ? »
anleihc 0,900 . Etwas lebhafter ging es am Markt
der ausländischen Renten zu , wo wiederum Türken
und Ungarn an der Spitze standen .

Im Freiverkehr waren bei den geringsten
Umsätze » keine Aendcrungen von Belang . Man
hörte ' Api 2.2. Becker Stahl 1,75, Becker Kohle 7.62,
Benz 5,37 , Eutreprtse 24,25 , Krüacrshall 11,12. Kunst -
felde 84 . Pclroleuniiverte 20,02 , Ufa 18 .75.

Im späteren Verlans hielt die feste Stimmung an ,
teilweise konnte sich die AnfwärtSbeweguug fortsetzen .
DaS Geschält blieb ruhig .

Der Geldmarkt hat sich etwaS verflüssigt . Die
Zinssätze für Monatsgeld bewegen sich zwischen 10
und 11 Prozent p . a .

Am Devisenmarkt ist daS llsaneegefchäst
klein . Das englische Pfund wird gegenüber Kabel -
auSzahlnng mit 4,80 ' /, gehandelt . Der französische
Franken stellte sich auf 88 05 für das Pfund und 18,47
für den Dollar . Die Mark wird a » S Neuyork gcinel -
dct 4,201 unverändert .

Berlin . 24. ftait. Die keutiae Börse eröffnete
in ausgesprochen fester Saltnna. Ein qrofter
Teil der Knrsregulieruna schein« erledigt a »
sein , fofmfc eine gewisse Festigkeit in den Vor -
dergrnnd tritt . Ans dem Nheinland sind aroke
Auftrüge gtt den Markt gelangt , die eine allge¬
meine Aufivärtsbeweguna der Börse verursach -
ten .

Auch am Montanaktienmarkt macht
sich eine starke Ausmärtsbewegung bemerkbar ,
wobei bei sgvorisierten Papieren wie Köln - Neu -
Essen plus 6 und Sarve » er plus 5 'A . Gewinne
erreicht wurden Sehr lebhakt gestaltete sich auch
der Markt der Elektrowerte . wo neben
Stinnes A . E . G. nnd Akkumulatoren favorisiert
sind. Regere Umsätze zeigte auch der Markt der
chemischen Werte, von denen besonders gefragt
Elberselder. Badische Anilin und Höchster, die
ihre Kurse zu erhöhen vermochten . Interesse
zeigte sich auch kür Schissahrtswerte . die nen -
nenswerte Ausbesserungen erzielten .

Am Bankenmarkt waren Berliner Handels -
gesellschaft leicht abgeschwächt. Auch Petroleum

Wir pflegen alle Zweige öes ßanligeschcifl -
ticken Werke ^rs unö ficßcvit pünktliche
Gvteöignng öer uns erteilten Anttrnge zn .

Inr Spnreiirtctgen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung .

mit lUpollUnfuffc am Sahnhokeplatz unö Nieüerlassung in Mühlburg .
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Augsb . Nrb . M.
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und der Markt der Spritwerte waren in den
Vordergrund des Interesses getreten. Hier
lagen zahlreiche Kausanslräge vor. Man horte
vorwicgend Geldkurse, die meist nach oben ten-
dierten.

Sehr vernachlässigt lagen bei abbröckelnden
Kursen der heimische Rentenmarkt . Kriegs -
anleihe 0,90, 3 'A Proz . Preußische Konsuls 1 ,325,
23er K. -Schätze 2,80, ausländische Renten lebhaft
umgesetzt bei unveränderten Kurien . Bahn -
aktien sanden wenig Interesse und lagen meist
abgeschwächt.

Der Geldmarkt blieb unverändert . Tag -
liches Geld flüssig mit 8—12 Prozent , Monats-
geld !) )< —12 Prozent , Privatdiskont 8 Prozent.
Am internationalen Devisenmarkt war nichts
besonderes zu bemerken .

Am Montanmark gewannen Deutsch -
Luxemburg 3 .'̂ . Essener Steinkohle 1.5 , Gelsen-
firchett l 'A , Harpener 2 , Köln - Neuessen 6 % .
Pbönix )«, Nombacher Vt . Anch oberschleiischeWerte fester . Kattowitzer pluZ 'A , Oberzedarf
Plus 'A Laurahütte plus % . Bon chemischenWerten wären zu erwähnen Elberfeld plus 0 .6,
Höchster plus 0 .4 . Oberkoks plus 0.9 . Bon Elek-
trowerten g-elten plus 1, Schuckert plus 2% .Bon Maschinenwerten Löwe plus 2 ^ . Bon
Metallwcrten Hirsch -Kupfer l ^ . Texnlwcrte
leich: abgeschwächt. Bon Schiffahrtswcrten mit
nennenswerten Kurssteigerungen Hamburg Süd
plus I . Auch Hapag leich? gefestigt. Berliner
Haiidelsgesellschast plus I . Reichsbank leicht ge-
fefrigt . Ausländische Renten uneinheitlich. ? llr-
ken etwas fester . Mazedonisches Geld minus VA,vou Bahnaktien Hochbahn minu» I .

Berlin , 24. Jan . Am Schwankungsmarkte
nuirden folflcn &e erste Kurse notiert : Koldanleihe
94,75 , Dullarschatzanmcisunncn 89,0 bez .. Glcftr . Hoch¬
bahn 91,75 , Hapan 8ü,7 , Hamburg Südamerika 48,50 ,Nordd . Llond 8.9 . Barmer Bankverein l ' /s , Berliner
Handelsneielllch . 178, Darmstädter und Natl .-Bonk
ltf .60, Deutsche Bank 18,2, Bochumer Guß Oft7/«, Bude -
ru8 Eisen 22,50 , Dtsch . Lurembura 98 , Gelsenkirchen
107,50, Harpener 161,50. Hohenlohe 2fi, Ilse Beraba »
31, fflüifncrrocrfc m)3/S, ^ aurahlltte 7.5n, Mannes¬
man « 72«/». Phönir » 4.75 . Stlnnes Rtebcck 55% , Nom¬
bacher Hütte 87 , Stolberger Zink SN, Deutsche Äali
»2,75 , Bad . Anilin 82,75 . Elberselder Farben 28.2,Höän 'ter Farben 27,9 , A .E .G . 18,50 , Bregmann E ' ek-
tro 22,50 . Elektr . Licht u . Kraft 9, Berlln -Karlsruher
Industrie 141 ®'«, Daimler Motoren 5' /s, Karlsruher
Maschinen 4,4, Zimmermannwerke 2, Stettiner Bül¬
kau 18,25 , Hammersen fr Co . 22»/d Zellstoff Waldhof
13,50, Charlottenburner Wasser 40' /» wcbr . Junnhans
14 , Ber . Echnhlabr . Berneis 8, Otavi 29®/«, Deutsch
Petroleum S0,25.

Mannheim , 24. Januar . Die Börse verkehrte in
angeregter Haltuna . Bad . Anilin S8 .25, . Weitere,ie ' n
28, Seilindustrie Wolfs 9, Benz 5,35 , Germania ! 70 ,
Psälz . Nähmaschinen 4 .2, Zementsabrik Heidelberg100.5 , Nhein - Elektra 87/», Mcz Sohne 1.9 , Maichlnen -
sabrik Badenla 1. 1, Zellstoff Waldhof 13 .25, Bad . Affe -
knranz 1.80, Frankfurter Allgemeine 110.

Lft -Devileu : Dan,ig 79 90—« 0 10 . Bukarest 2.205 bis
2 .215, Wdrschau 80 425—8N.825 . Kattow ' b i,0 .425— Sn .R25 ,R :«a 80.50—80 90, Reval 1. 127— 1. 183 . Posen 80.425 bis
80X25 .

Rotk » : Polen 80.00—80.80, Eftland 1.084 —1.08S, Li¬
tauen 41 .04—41 .41 .

Ergänzungskurse
*um Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich In Prozent
ttcntselie Mtaatspnpirre .
' .wanssanleihe
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do v . 190H. O9H
do . v . 1915

"in ahtres '
31/»0'„ v 1B0H. 04
1°/„ Hess , v 18M>
lui Eelhe
St/ . ° |,. ahmest .

Heswn
V>l„ Hennen
:Vl„ Wflrttemh
*' '■«% v 18R1J»
i 'h 0:„ von 1903

Sächsische
Staats .m 'eihe

t"i„ Sächs .Rente
Banken .

Berg .Mark . Bank | — . — | —

•i3 1
> 107

1 55
155
V50
0 51
151
150
140

1 45

24 . !
J 305

1 50
0 50

1 450

Fremd «" Werte .
50/n Bum . v . 190?
6u/n Bosnien u

Hereegowina

23 I 24 1.

Inilnstrifwertf
Hdhring i. I dsb
Eistnverke Kaisen).
(Sehr l' ahr
Conserv Braur
I echwerhe
Ltderfihrik ' lithin

W» müh !
Rodbt : Darmst
Wftdd Met -Akt

tum« ' .
Wflrtt El . fl« s .
Zucker Rheinp
Uetir . Adt . .

4 85 |? .3" I
875
1 .10

22 80
53 50

450

9 .40
4 70 ,370 '

4 85

4 40
92 00

9 30
4 65
3 .70

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
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